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Das Spiel der Verräter entlarvt !

Die Verbindung des Nohm- Schleicher-Komploltes zn einer answiiriigen Wacht / Sensationelle Enlhiillnngen der „Uniled Press".

Der Wirifchafkssrieden mit England - Barrikadenkämpfe in Amsterdam - Bergsteigerlod .

m . Berlin , 5 . Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung -l Eine große amerikanische Nachrichtenagentur will erfahren
haben , daß General Schleicher tatsächlich schon seit einiger Zeit
mit einer ausländischen Macht in Verbindung ge -

standen habe , und daß der französische Ausienminister Barthsu
in vertraulichem Kreise erklärt hclben soll, er Dächte gar nicht daran ,
der Riichsregierung auf rüstungspolitdschem Gebiete irgendwelche
Zugeständnisse zu machen , weil er weiß , vaß die Tage des Hitler -

regimes gezählt seien . Er soll hinzugefügt haben , das? gegen Hit -

ler in Deutschland ein Konflikt im Gange wäre , und dag die trei -

bende Krast General Schleicher sei .
Das amerikanische Büro hält die ihm zugegangene Information

für stichhaltig , weil bekannt sei , daß Schleicher während seiner Kanz -

lerschaft mit dem französischen Eeneralstab gemeinsam Verhandlun -

gen gepflogen hätte .
Wir wissen nicht , aus welchen Quellen die „United Preß " ge-

schöpft hat , wir wissen aber auf Grund der Untersuchungen in Ber -

bindung mit der Röbmrevotte , daß General Schleicher mit einer

derartigen Macht in Verbindung stand .
Ohne auf die Einzelheiten der amerikanischen Information

näher eingehen zu wollen , möchten wir »ber doch unterstreichen ,
daß aus ihr

mit aller Deutlichkeit ein klares landes - und Hochverraten -

sches Treiben eines ganz bestimmten Personenkreises in

Deutschland hervorgeht , in dessen Mittelpunkt der General
Schleicher stand .

Auf dieses Treiben kann man wohl nunmehr die Schwierigkeiten

zurückführen , die der Reichsregierung in den letzten Monaten in

ihrer außenpolitischen Arbeit bereitet wurden . Denn wenn — und
das Ganze aus Deutschland heraus — irgendwelche Regierungen
dahin informiert werden , daß eine große Revolte in Vorbereitung
sei , und daß Adolf Hitl ? r die längste Zeit Reichskanzlei gewesen
fei , dann ist es eigentlich ganz selbstverständlich , daß keine auswär¬
tige Macht noch Neigung zeigt , sich mit der Reichsregierung in ernst -

haste Verhandlungen einzulassen . Das Geheimnis ist also aunmehr
gelöst . Das Spiel der Verräter im Lande hat der Reichs -

regierung unerhörte Hindernisse ! n den Weg gelegt , hat
dem deutschen Volk geschadet und wir dem Ansehen der

Nation im Ausland überaus abträglich . Selbst die schärfsten Aus -

drücke sind noch zu mild « , um das Treiben dieser Landes - ;;nb Hoch¬
verräter genügend brandmarken zu können , die nur an sich und

ihre persönlichen Zwecke dachten und darüber einen Frei -

heitskampf der Nation ,
den Kampf des deutschen Volkes um seine Gleichberechtigung

und Wehrhaftigkeit in Gefahr brachten .

Die besten Charaktereigenschaften der Verschwörer sind allerdings
durch die Darlegungen des amerikanischen Nachrichtenbüro - nicht

zutage getreten . Denn wenn man innenpolitische Ziele mit den

Methoden erreichen will , die die Verschwörer angewandt haben ,
dann geht daraus wohl mit aller Klarheit und Deutlichkeit hervor ,
welcher Sorte Menschen sie angehörten . Soweit sie nicht schon im

Zuge der Revolte ihr Leben verloren haben , darf wohl angenom -

men werden , daß sie die ganze Schärfe der Gesetze zu spüren bekom¬
men , die zum Schutze von Volk und Staat , zur Erhaltung ber Na¬

tion gerade gegen die inneren Feinde , die oft die gefährlichsten sind,
erlassen wurden .

München dankt dem Führer.
NSK . München , s . Juli - Gestern wurde vom Stadtrat München

folg ndes Telegramm aufgegeben :
Herrn Reichskanzler Adolf Hitler , Verlin .
Mein Führer ! Sie haben zum zweiten Male Deutschland gerettet -

München , die Geburtsstätte der nationalsozialistischen Bewegung ,
dankt Ihnen hierfür . gez- : Fi eh ler .

Ehrung zweier bewährter Kämpfer .
NSK . München , 5 . Juli - In Anerkennung ihrer Verdienste um

die Niederschlagung der Verbrecherrevolte wurde Stadtrat Pg . Chri -

stian Weber zum SS -Oberführer und Stadtrat Pg . Emil Mau -

rice zum SS -Standartenführer befördert .

Sowohl Weber wie Maurice gehören zu den ersten Kämpfern

aus den Anfängen der Bewegung . Elfterer hat in Begleitung des

Führers die Meutererz ntrale in Bad Wiessee ausgehoben , letzterer

in München mehrere Meuterer verhaftet -

Warnung an Gerüchtemacher.
Schluß mit den Märchen und Wühlereien !

m . Berlin , 5 . Juli . (Drahtbericht unserer Berliner Schrift -

leitung .) Die eingehende und genaue Berichterstattung der

deutschen Presse über die Röhm -Revolte und ihre Niederschla -

gunq scheint ganz bestimmten Elementen nicht genügt zu haben .
Jedenfalls ist in fast allen Teilen des Reiches die Beobachtung
zu machen , daß eine geradezu hemmungslose Gerüchte -
m a ch e r e i getrieben und die unsinnigsten Behauptungen in
die Welt gesetzt werden . Man muß sich mitunter an den Kopf
fassen , wenn man hört , was sonst sehr vernünftige Leute aus

„absolut zuverlässiger Quelle " erfahren haben wollen und was

sie nun voller Gifer ihren Nachbarn zu erzählen wissen . Eigent -

lich sollte doch leder Deutsche aus der Vergangenheit genügend
gelernt haben , um zu wissen , was von dem Geschwätz derjeni -

gen ;zu halten ist , die sich bei feder Gelegenheit mit ihrer Weis -
beit in den Vordergrund drängen und die dann geradezu
haarsträubende Märchen erzählen , die fast immer so
plump aufgebaut sind , das ? man ihnen aijf den ersten Blick die

Erfindung und die Wichtigtüerei des Erzählers
anmerkt .

In der Kriegszeit war es ähnlich . Auch damals wurde

sehr oft blühender Unsinn herumgereicht , der zuerst Klauben

fand , dann aber ' Enttäuschung auslöste , eben weil sicki alsbald
das Lügnerische dieser Erzählungen herausstellte .

Genau so ist es heute . Man sollte meinen , daß das deutsche
Volk andere Sorgen hat , als auf das törichte Geschwätz
von Leuten zu hören , die ihre Zeit nicht besser zu verwenden
und zu verwerten wissen , als haltlose Behauptungen aufzu -

stellen und auf deren Echtheit zu schwören .

Dieses Treiben kann eine Zeitlang mit Ruhe hinge -
nommen werden , kein Staat kann es sich aber auf die
Dauer gefallen lassen , wenn die Eerüchtemacherei zum

System wird und wenn sich allmählich der Eindruck
festigt , daß die Leichtgläubigkeit einiger Volksgenossen

Die Trans/er einig ung mit England :

Befriedigung in London.
Ein Kandelskrieg hätte auch für die britische Wirtschaft Nachteile gehabt.

8 . London . 5 . Juli , (eigener Drahtbericht der
Presse .) Das deutsch - englische Transferabkommen
(dessen Inhalt unsere Leser im Handelsteil finden . Schriftlt . ) , ist I zum Beispiel

lm - ' unter

Badischen I lischer Warenaustausch —
I Vorräte — sehr

sowohl im Unterhaus , wo es gestern abend von Schatzkanzler Cham - ' unter dem

berlain bekanntgegeben wurde , wie von der politischen Oesfentlich -

keit Londons mit Genugtuung begrüßt worden . Die bri -

tische Regierung stand zweifellos unter dem Druck einer monate -

langen zum Teil von deutschfeindlichen Elementen diktierten Presse »

campagne , als sie die EHamberlain - Vorlage vor das Parlament
brachte .

Aus deutscher Perspektive gesehen , hat England auf dem

Papier seinen Standpunkt durchgesetzt Auf der anderen Seite ist

zweifellos ein erheblicher Zahlungsaufschub für

Deutschland durch eine technische Verschiebung der Fälligkeits¬
termine erreicht worden . Noch bedeutender als dieses Zugeständnis

ist es daß die britische Regierung , die unser Sonderabkommen mit

der Schweiz und Holland verärgert hat . nun selbst ein Sonder -

abkommen mit dem Reich schließt und außerdem im Prinzip zuge -

steht , daß das Reich mit anderen Ländern gleichfalls besondere Ab -

machungen schließen kann .
Daß der jetzige Vertrag nur bis zum 31 . Dezember läuft ,

mag man vielleicht bedauern . Aber auf deutscher Seite bestand

keine N .' igung , sich auf längere Zeit zu binden .

Der Hauptnutzen des Abkommens besteht natürlich auch

nach deutscher Ansicht darin , daß England das Damokles -

schwert des Clearings , das auch über seinem eigenen Kopfe

hing , nun für dieses Jahr in die Scheide stecken muß .

Es ist zweifellos der Wunsch beider Seiten , daß die Zeit nicht nur

zu einer Klärung und Verbesserung der Transferschwierigkeiten ,

sondern auch dazu benutzt w > v die Handelsbeziehungen
beider Länder zu fördern , worauf die Pr ^ amel ausdruck -

lich und in sehr freundlicher Form hinweist . Es gibt eine ganze

Reihe von . Warengattungen , in denen sin erweiterter deutsch-eng -

ohne Belastung der deutschen Devisen -

wohl herbeigeführt werden könnten . Wir denken
an die britische Wollindustrie in Porkshire , die bitter

deutschen Embargo leidet und bei ihrer Kreditierung
wohl ein Tauschgeschäft gegen Handelserleichterungen für gewisse
deutsche Exportwaren anregen könnte .

In dem Vorwort erkennt England also auch Deutschland
gegenüber an , daß man auswärtige Schulden letzten Elches
nur aus einer aktiven Handels - und Dienst -

leistungsbilanz bezahlen kann / Im Laufe der schwie-

rigen Verhandlungen dieser Tage dürfte es der deutschen Dele -

gation unter Führung von Dr . B e r g e r auch gelungen sein , die

Engländer von verschiedenen irrigen Vorstellungen über die deutsche
Transfer - und Handelspolitik zu heilen die noch in der letzten eng -

tischen Note aufgetaucht waren .
Das Gesamtergebnis ist zweifellos auch vom deutschen

Standpunkt aus zu begrüßen .
Die ganze englische Presse begrüßt das deutsch-englische Trans -

ferabkommen lebhaft . Die Leitartikel heben hervor , daß ein H a n-

d e l s k r i e g , gleichviel wie er letzten Endes ausgegangen wäre ,
auch dem britischen Export schweren Schaden zu -

gefügt haben würde Da das Abkommen aber nur auf ein

halbes Jahr läuft , wird an verschiedenen Stellen die Hoffnung aus -

gesprochen , daß diese Zeit dazu benutzt werden möge , um die U r -

sachen aus der Welt zu schaffen , die zu dem nun glücklich gelösten
Konflikt geführt haben . Die Zugeständnisse , die die britische Re -

gierung gemacht hat . wie z . V . die Defactooerschiebung der Zah -

lungstermine , stehen nicht im Wortlaut des Vertrages . Da es sich

sür die britische Regierung zum großen Teil um eine Prestigefrage
gehandelt hat , ist man in dieser Beziehung aus deutscher Seite nicht

engherzig gewesen . Gerade deshalb dürfen wir mit Genugtuung
feststellen , daß die Londoner Blätter nicht von Siegern und Be¬

siegten sprechen.

von Staatsfeinden benutzt wird , um Unruhe herauf «

zubeschwören und in der Bevölkerung Nervosität aus -
zulösen .

Wenn nicht die Reichsregierung unverzüglich dem deutschen

Volke reinen Wein eingeschenkt und es restlos über die be -

dauerlichen Vorfälle informiert hätte , hätte kaum jemand in

Deutschland etwas von der Verschwörung Röhms und von der

Festnahme der Verschwörer gemerkt . Die Ruhe und O r d -

n u n g im Deutschen Reiche ist keinen Augenblick ge -

st ö r t worden , der Wirtschaftsprozeß hat sich nach wie vor

reibungslos abgewickelt , die Regierungsgewalt und die Mnckt -

mittel des Staates sind nicht einen Augenblick auf die Gegen -

seite übergegangen . Das alles sollte doch wohl zu denken

geben und sollte genügen , um der Gerüchtemachern ein für alle

Male ein Ende zu bereiten . ^ ^
Das Treiben der W ii h l m ä u s e hat nun in Westdeutsch -

land dazu geführt , daß hier eine öffentliche Warnung

ergangen ist und daß jedem , der sinnlose Behauptungen aus -

stellt und weiterträgt , das Konzentrationslager an -

gedroht wurde . Diese Warnung mag mit dem Hinweis

darauf erweitert werden , daß es gesetzliche Bestimmungen gibt ,

die die Verbreitung von Falschmeldungen unter Strafe stellen ,

zumal wenn sich ergibt , daß diese Mitteilungen systematisch

herumgereicht werden , um das Ansehen der Regierung zu

schädigen oder den Staat und seine Einrichtungen verächtlich zu

machen . Aber die nationale Ehre sollte es eigentlich jedem

verbieten , sich an diesem Spiel zu beteiligen .
Man darf wohl nun endlich hoffen , daß die Gerüchte -

fabrikanten keinen Zulauf mehr haben und daß sich jeder an

die amtlich mitgeteilten Tatsache » hält , die über die Röhm -

Verschwörung bekanntgegeben worden sind .

Die 12 Gebote des Führers.
Der „Angriff - gibt praktische Anwendungen .

Im „Angriff " beschäftigt sich der Hauptschristleiter in einem

längeren Artikel über die Maßnahmen , die durch die Röhm -Revolte

und die 12 Forderungen des Führers an den Chef des Stabes jetzt

notwendig geworden seien . Das Volk erwartet eine sofortige Wen -

dung der Dinge , es müsse deshalb zu Taten geschritten werden . Man

müsse über diese Dinge mit derselbe » Offenheit sprachen , mit der

der Führer sie bei Namen genannt hätte , das heißt nicht Mucker

und Moralin - Apostel auf den Plan rufen und es liege dies

auch nicht im Sinne des Führer . Dajllr ein kleines Beispiel : „Ein¬

mal , bei einer Tagung der Partei , saßen eine Reihe von Partei -

genossen am Tisch des Führers . Als sie sahen , daß Hitler eine Flasche

Wasser bestellte , gaben sie die gleiche Bestellung auf . Nur einer ließ

sich ein ordentliches Maß Bier bringen . Der Führer trank ihm zu

und sagte : Sie scheinen mir doch der einzige Ehrliche hier zu sein .
"

Weiter behandelte der Artikel das „Auto - Problem " an dem wie

er meint , das Volk Anstoß genommen habe und zwar an der Eleganz

der Wagen , an der Ausstattung und vielleicht auch manchmal an der

Vielzahl der Wagen . Es frage sich ferner , ob alle Fahrten in die¬

sen Wagen dienstlich seien oder privat , besonders wenn Damen im

Wagen mitfahren . Auch habe das Volk an dem rücksichtslosen Fah -

ren gewisser Kreise Anstoß genommen , die so taten , als seien die

Verkehrsregeln dazu da , mit einem Aufbrüllen der Heulsirenen die

Fußgänger
'

auf den Bürgersteig zu jagen .
Die Reichsjugendführung habe sehr genau erkannt , daß gerade

die Hitler -Jugend in der Frage der Dienst -Auto - Fahrten vor -

bildlich sein muß und daß jedermann im Volk es nicht verstehen
würde , wenn Zwanzigjährige wie großmächtige Herren mit großen

Wagen durch die Gegend brausen .
Alles dies sei zu verhindern , wenn alle Dienstwagen der Partei ,

der Arbcitssront und der SA in einer einheitlichen Farbe gestrichen

und nach dem Grundsatz der Schmucklosigkeit gebaut würden , und

wenn mit ihnen keine Privatfahrten unternommen würden . Je we-

niger international und parfümiert die Umgebung sei , um so besser

sei es für die Menschen und für die Sache .

Diese Selbstkritik und ihre Durchführung sei notwendig , um

dem Volk und der Welt zu zeigen , daß es mit dem deutschen

Sozalismus ernst sei und daß alle , die ein Amt . einen grö -

ßeren Besitz, ein größeres Verfügungsgebiet im Volk besitzen, die

Pflicht hätten , so einfach und unantastbar zu leben wie unser ein -

sacher . unantastbarer Führer .

() Berlin , 5 . Juli . Der Führer traf gestern mittag 13.25 Uhr aus

Ostpreußen kommend wieder auf dem Flughafen Tempelbof ein und

begab sich sofort in die Reichskanzlei .
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Der Chef des Stabes der SA ordnet an :
— Berlin , 4 . Juli . Der Chef des Stabes der SA . . Luhe ,

gibt folgenden Befehl bekannt ! ^
In Abänderung aller in nachstehenden Angelegenheiten

bisher örtlich gegebenen Befehle ordne ich folgendes an :
1 . Der für die SA . befohlene Urlaub bleibt tn

vollem Umfange beftehen . Das Tragen des SA .-
Dienstanzuges in dieser Zeit ist so weit gestattet , wie es der
Urlaubbefehl im allgemeinen zugelassen hat .

Es ist schleunigst Sorge dafürzu tragen , das ? die Ehren -
d o l ch e durch Abschleifen des Namens des Verräters an unse -
rem Führer Adolf Hitler gereinigt werden . Diese Dolche kön -
nen als Dienstdolche von der SA . weiter getragen werden .

2 . Die SA . - Führer vom Standartenführer cm -
schließlich aufwärts geben ihre genauen Anschriften , wo ne
jederzeit zu erreichen sind , bei ihren Gruppen bezw . Ober -

gruppen schriftlich an . Die geplanten Urlaubsreisen innerhalb
Deutschlands können angetreten werden .

3 . Die Teilnahme von aeschlossenen SA . - Einheiten in
Zivil oder im Dienstanzug bei Kundgebungen aller Art wah -
rend der Urlaubszeit ist nur nach ausdrücklicher G e n e h m i-

g u n g durch die zuständigen Führer der Gruppen bezw . dort ,
wo Gruppenführer nicht eingesetzt sind , durch die von mir kom -
missarisch beauftragten Führer gestattet . ^ . .

Der Chef des Stabes : ( gez .) : Luhe .

Millinger aus der Kaft entlassen .
Dresden , 4 . Juli . Um den völlig haltlosen Gerüchten über die

Verhaftung bezw . Erschießung des früheren Führers der SA -Ober -

gruppe IV von Killinger , entgeqenzutreten . veröffentlicht die
Pressestelle des SS - Oberabschnittes Mitte folgende Erklärung :

Der frühere Führer der SA - Obergruppe IV , v . K i l l i n g e r . wurde
am Sonntag , den 1 . Juli 1934. 14 .30 Uhr . im Auftrage des politi -

schon Polizeikommandeurs der Länder wegen Verdachts des Hoch -
und Landesverrates verhaftet und dem Konzentrationslager Hohen -

stein überstellt . Nach neuerlicher Weisung wird v . Killinger wieder
auf freien Fuß gesetzt. von einer weiteren Verwendung als SA -
Führer jedoch Abstand genommen .

Todesurteil gegen
Elsholz -Mörder .

Meseritz . 4 . Juli . Am Mittwoch , um 19 .30 Uhr verkündete der
Vorsitzende des in Meseritz tagenden Elbinger Sondergerichts , Land -

gerichtsdirektor E a n tz, im Prozeß gegen den Mörder Meißner
aus Eollmlltz ( Kreis Schwerin ) , der am 18 . Juni den Amtswalter
Kurt Elsholz aus politischen Beweggründen ermordet hatte , ge-

maß dem Antrage des Oberstaatsanwalts folgendes Urteil :
Der Angeklagte ist des Mordes schuldig Zugleich ist er schuldig ,

unternommen zu haben , einen Amtswalter der NSDAP aus po-
litischen Beweggründen zu töten . Er wird deshalb zum Tode
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt .

Deutscher Diplomat erleidet Verkehrstod .
( :) Aachen , 5 ■ Juli . Auf der Landstraße zwischen Verviers und

Dolhein prallte am Mittwoch der aus Richtung Verviers kommende
Kraftwagen des Sekretärs der deutschen Gesandtschaft in Brüssel ,
Karl Werner , mit einem Benzintankwagen zusammen . Die drei

Insassen des Wagens , der Eesandtschaftssekretär , seine Frau und seine

nW c&u-w$i> \. . . .
Zu einer Reichswohnunaskonferenz hat Staatssekretär

Feder die Vertreter der Länder , der Gemeinden und des
Heimstättenamtes der NSDAP , für den 9 . und 10 . d . M . nach
München eingeladen .

Weitere Entlassungen im Memelgebiet . Auf Beschluß des Me >
m« ldir «ktoriums sind der Kr « isti « rarzt Kutschtiach und der Vor »
sitzende des Memeler Landgerichts , Schneider , entlassen worden . Fer¬
ner wurde der Gerichtstanzleiiirspektor und Stadtverordnete S t ü r>
zenbecker festgenommen . Der Memeler Kr « is >« kretär Schlußnaitis
wurde vom Kommandanten des Memelgebietes vegen angeblicher
Aufhetzung mit 300 Lit oder einem Monat Gefängnis bestraft .

Folgenschwerer Familienstreit . Am Mittwoch clbend 18 Uhr
ereignete sich in einem Schrebergarten in Kaiserslautern ein « schwere
Bluttat . Der 27 Jahre alte Karl Steinbrecher gab nach einem
kurzen Wortwechsel auf seinen Schwager Kar ! Pejri « ine » Schuß
ab , der den sofortigen Tod zur Folge hatte . Ans den Nachbargärten
heSbeivilende Leute nahmen den Täter , der keinen Widerstand lei -
stete , fest.

Fünf Kinder getötet . An einem Bahnübergang der Strecke
Salerno —Battipaglia raste ein durchgehendes Pferdegespann gegen
einen Zug . Fünf Kinder , die in der Kutsche sagen , wurden auf der
Stelle getötet .

Drei Tote bei Tribüneneinsturz . Auf dem Fußballplatz des Ee -
fängnisses von Welfare Island ( USA ) ereignete sich ein schweres
Unglück . Während eines Fußballspieles der Eefangenenmannschrft
stürzte plötzlich die Tribüne , von der aus die anderen Häftlinge dem
Spiel zusahen , in sich zusammen . Drei Gefangene kamen ums
Leben . 56 wurden verletzt .

Fünf Personen im Flugzeug verbrannt . Bei Ansgar im Staate
I owa stürzte ein Passagierflugzeug ab und geriet tn Brand . Fünf
Jnsaffen fanden den Tod in den Flammen .

Tochter wurden schwer verletzt . Man brachte sie in h o f f n u n g s «
losem Zustande nach Verviers , wo der Sekretär am Nachmittag
um 17 Uhr seinen schweren Verletzungen erlag . Man hofft , seine Frau
und seine Tochter am Leben erhalten zu können , doch ist ihr Zustand
ernste Es handelt sich bei dem Unglücksplatz um eine Stelle der Straße ,
wo bereits im vorigen Jahre vier Menschen bei einem Kleinbahn -
Unglück getötet wurden .

Rih im Pariser Burgfrieden.
Tk . Paris 5. Juli . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse . )

Der parlamentarische Burgfriede , von dem die Regie -
rung Doumergue ihre Macht ableitet , hat gestern einen e r n st e n
Riß erhalten . Die 13 den Rechtsparteien angehörenden Mit -
glieder des Kammerausschusses sür die Untersuchung der Verant -
wortlichkeit der Ereignisse am 6 . Februar haben beschlossen,
ihren Rücktritt zu erklären . In dem von diesen Abgeordneten
eingebrachten Bericht wird

sestgestellt , daß der Ausschuß trotz seiner Bemühungen weder
die politische noch die rechtliche Verantwortlichkeit ermitteln
konnte , auf welche die Zwischenfälle vom K. Februar zurück-

zuführen sind.

Opser der Berge .
Triest , 5 . Juli . Zwei reichsdeutsche Bergsteiger . Josef Kappel -

mann und Else W u r g a n s k i aus Verlin . verstiegen sich beim
Abstieg von der Boe -Spitze im Fassa -Tal ( Dolomiten ) und stürzten
gegen ein Wildbachbett ab . Während sich die Dame nach etwa
100 Meter festzuhalten vermochte , stürzte Kappelmann in die Tiefe
und blieb tot liegen . Drei Bergführer bargen trotz Unwetters und
Nebel seine Leiche. Die Dame hat nur leichte Hautabschürfungen
erlitten .

Sexten , 5 . Juli . Ein Tourist aus Magdeburg ist von der Ost-
wand der großen Zinne tödlich abgestürzt . Von einem anderen
Bergsteiger wurde beobachtet , wie er etwa 200 Meter tief fiel
und in einer Schneerinne zwischen der Kleinen und Großen Zinne
liegen blieb . Seine Personalien konnten noch nicht festgestellt
werden .

Strahenkämpse in Amsterdam.
Marxisten die Rödelsführer .

Amsterdam , 5. Juli . In mehreren Stadtteilen Amsterdams kam
es am Mittwochabend zu ernsten Zwischenfällen , die sich schließlich
im Laufe der Nacht zum Donnerstag zu förmlichen Straßenkämpfen
steigerten , zwischen einem starten Polizeiaufgebot und einer
aufrührerischen Menge , die von kommunistischen
Elementen aufgestachelt wurde .

Die Unruhen begannen bereits in den ersten Abendstunden in
dem im Zentrum gelegenen Arbeiterviertel Jordaan , in dem sich
« ine größere Menschenmenge zusammengerottet hatte , um gegen die
Herabsetzung der Arbeitslosenunterstützung zu protestieren . Bei Ein -
bruch der Dunkelheit nahm die Lage einen bedrohlichen Charakter
an ; die Polizei mußte fortwährend neue Verstärkungen anfordern .

Die Aufrührer zerstörten in verschiedenen Straßenziigen
die Laternen und errichteten Barrikaden . Die Polizei wurde
serner aus den Häusern mit Blumentöpfen , Steinen und

anderen Wurfgeschossen bombardiert .
Erst nach umfangreichem Gebrauch der Schußwaffe konnte in den
frühen Morgenstunden die Ordnung wieder hergestellt werden .

Fast gleichzeitig ist es in den Abendstunden in den östlichen
Stadtvierteln zu ähnlichen Zwischenfällen gekommen , wobei nur der
Anlaß ein anderer war . Auf die Kunde daß auf dem Amboaplein
ein « Versammlung der nationalsozialistischen Bewegung (NSB .) . b-
gehalten werden sollte , hatten sich große Scharen marxistischer Ele -
mente eingefunden , um die Veranstaltung zu stören . Die Versa -nm -

lung wurde aber im letzten Augenblick abgesagt . Trotzoem schwoll die
Menge auf mehrere Tausend an . Da man ernste Ausschreitungen be-
fürchtete , rückten starke Polizeiabteilungen von allen Seiten heran .
Die Polizeib "amten wurden mit Pflastersteinen beworfen . Auch hier
mußte des öfteren von der Schußwaffe Gebrauch gemacht werden -
Vis nach Mitternacht war die Polizei genötigt , fortwährend nach
allen Richtungen hin Streifen einzusetzen .

Bei den Zusammenstößen gab es eine ganze Anzabl mehr oder
weniger schwere Verletzte . Ob auch Tote zu beklagen sind, steht noch
nicht fest -

Madame Evries Werk .
Zum Tode der Entdeckerin des Radiums / Die Auswirkungen der Entdeckung .

g . Paris , 5 . Juli . (Eigener Bericht der Badischen Presse .)
Mitten aus einem arbeitsreichen Leben wurde , wie knrz ge -
meldet , Madame Curie , die Gemahlin des berühmten Gelehrten , durch
den Tod herausgerissen . Madame Curie hat ein Alter von
67 Jahren erreicht . Ihr Gatte ivar im Jahre 1906 bei einem
Autounfall tödlich verunglückt . Sie folgte ihm jetzt nach 28 ar -
beitSerfüllten Jahren in den Tob . Der Name Curie ist und
bleibt aber unlöslich mit der sür die Wissenschaft so hoch be -
beutsamen Entdeckung des Radiums verbunden . Diese
wissenschaftliche Arbeit
hat den Namen des
Ehepaars in der ganzen
Welt berühmt gemacht ,
und die Forscherin war
bis zu ihrem Tod eine
der angesehensten und
geehrtesten Persönlich -
leiten in der wissen -
schastlichen Welt .

Seit ein paar Wo -
chen schon war Madame
Curie ein wenig kränk -
lich . Aber ohne Unter -
laß war sie ihrer Arbeit
in dem Pariser Labo -
ratorium nachgegangen .
Und erst in diesen Ta -
? en war durch die Presse
bekannt geworden , daß
Madame Curie als Eh -
rengast an dem Jnter -
nationalen radiologi -
schen Kongreß in Zü -
rich teilnehmen werde .
Jäh hat der Tod dieses arbeitsame Leben abgeschlossen . Bon
ihren beiden Töchtern erlangte die älteste , Frau Irene Joliot -
Curie , schon im Alter von 20 Jahren auf Grund einer wissen -
scbastlichen Abhandlung über die von ihrer Mutter entdeckten
„Alphastrahlen des Poloniums " die Würde eines Dr . chem. der
philosophischen Fakultät . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird
Frau Irene Joliot - Curie anch das Radinm -Jnstitnt in Paris
nach dem - Tode der Mutter nun weiterführen .

Das Lebenswerk der Madame Curie ist die Entdeckung
des Radiums , das sie zusammen mit ihrem Gatten , Professor
Curie , im Jahre 1898 gefunden hat . Damit hatte das Ehepaar
einen neuen Zweig der gesamten phnfikalifchen Wissenschast ge -
schaffen . Aber nicht nur das naturwissenschaftliche Weltbild war
ans den Kops gestellt , sondern dnrch die Entdeckung dieses Ele -
mentes wurden für die medizinische Wissenschaft ungeahnte Hei¬

Der Königsbesuch in Aeudeck.
— Berlin . 5 . Juli . Der

König unddieKöni -
« in von Siam sind am
Mittwoch »kurz vor Mitter -
nacht mit kleinem Gefolge in
zwei Salonwagen , die in den
fahrplanmäßigen Zuq einae -
stellt waren , nach N e u d e ck
abgereist , um einen Be¬
such beim R e i ch s p r ä s i -
denten v . Hindenburg
abzustatten . Bon deutscher
Seite wird das Königs -
paar auf seiner Fahrt nach
Ostpreußen vom Chef des
Protokolls . Graf Bassewik .
und vom Attache Dr . Klug -
kist am Auswärtigen Amt .
dem ständigen Begleiter der
könialichen Gäste auf ihrer
Reise durch Deutschland , be
aleitet .

Heute . Donnerstag , gegen
Mitternacht , trifft das Kö -
nigspaar wieder in Berlin
ein . Auf der Rückfahrt von
Neudeck wird auch die
Marienburg besichtigt .

Während seines Besuche « in Beilin begab s ich der König von Siam
mm Ehrenmal Unter den Linden , wo er einen Kranz niederlegte .

lungsmöglichkeiten und Wirkungen in der Behandlung des
menschlichen Körpers mit diesem Element eröffnet . Die Welt
enthielt dem Ehepaar denn auch die höchsten Ehren und An -
erkennungen nicht vor . Noch mit ihrem Gatten zusammen er -
hielt Madame Curie im Jahre 1903 den Nobelpreis für
Physik , und im Jahre 1911 erhielt Madame Curie ein zwei¬
tes Mal den Nobelpreis für Chemie . Die Royal So -
eiety spendete ihr im gleichen Jahre die Albert -Medaille , die
Universität Glasgow folgte mit ihrer Ernennung zum Ehren »
doktor , und im Jahre 1920 stiftete die Stadt Paris als besondere
Ehrung die Summe von 1Y, Millionen Francs für den Ausbau
des Radium -Jnftitnts , des Lebenswerkes der Wifsenschaftlerin .

Madame Curie war am 7. November 1867 in Warschau als
Tochter eines Lyzealprofeffors geboren . Die Schulzeit beendete
sie ohne jede Schwierigkeit . Aber noch in dieser Zeit kehrte Not
und Elend in ihrer Familie ein , und das junge Mädchen war
gehalten , sich alsbald uach einem lohnenden Erwerb umzusehen .
Sie wnrde zunächst Gouvernante bei einem russischen Grafen ,
kam dort aber in den Verdacht revolutionärer Umtriebe und
mußte nach Paris fliehen . Ohne einen Sous kam sie in der
Seinestadt an . In einer elenden Dachkammer hungerte sie sich
wochenlang durch , bis es ihr endlich gelang , in einem chemischen
Institut als Dienerin anzukommen . Sie stellte sich aber vom
ersten Tage so geschickt und zuverlässig an , daß sie bald zu aller -
lei besonderen Handreichungen herangezogen wnrde . Alsbald
fiel sie wieder durch ihre besondere Eignung für die angeftell -
ten Versuche auf , daß man aus sie aufmerksam wurde . Und nun
stieg sie in wenigen Jahren von der Answärterin zur Laborantin
und dann zur Assistentin des Leiters des Instituts , Professor
Curie , auf . Bald faßte der Professor eine persönliche Zu -
neiguua zu seiner jungen und eifrigen Mitarbeiterin , die er
kurze Zeit darauf heiratete .

Gemeinsam ging nun das Ehepaar an die Arbeit . Als im
Jahre 1896 der Gelehrte Röntgen die nach ihm benannten
Strahlen fand , begann die ganze wissenschaftliche Welt nach der -
artigen Strahlen zu forschen . Zuerst fand der Franzose Be -
querel einzelne Mineralien , wie die uranhaltigen , die Strahlen
aussandten , die den Röntgenstrahlen sehr ähnlich waren . Photo »
graphische Platten , die in lichtsicherem Papier verpackt waren ,
wurden durch diese Strahlen gleichwohl geschwärzt . Das Ehe -
paar Curie kam bei seinen Untersuchungen dann bald darauf ,
daß ein weiterer Stoff von noch größerer Strahlungsfähigkeit
in dem Uran selbst enthalten sein müßte . Bei der Analyse der
sogenannten Pechblende entdeckten die beiden Forscher dann
zwei neue radioaktive Stoffe . Das Endprodukt ihrer Analyse
wies ein völlig eigenes Spektrnm auf und zeigte sich damit als
neues f e l b st ä n d i g e s Element . Die beiden Cnries
nannten das eine Element „R a d i u m " und das zweite „ P o -
louium "

, der polnischen Heimat von Madame Curie zu
Ehren .

Die Entdeckung des Radiums war sür die gesamte wis -
senschaftliche Forschung bahnbrechend nnd wegweisend .
Das Gesetz von der Erhaltung der Energien war dadurch er -
schüttelt , da das Radium ununterbrochen Strahlen von sehr hef -
tiger Intensität aussandte .

Nach dem vorzeitigen Tode ihres Gatten arbeitete Madame
Curie allein in dem Institut weiter , und im Jahre 1912 wurde
sie als e r st e r weiblicher Professor an die S o r -
bonne berufen . Seit dieser Zeit stand sie mit niemals er »
müdendem Eifer dem Institut vor . Bald war das Pariser Ra -
diuminstitnt der Mittelpunkt der gesamten Radinm - Heilkunde
von Frankreich . Als im Jahre 1914 nach Kriegsausbruch die
Regierung nach Bordeaux „verreiste " , sah man unter den hohen
Herren auch eine Frau im nnanffälliaen schwarzen Kleid . Sie
trug eine Kassette , die sie niemals aus den Händen gab . Es
war Madame Curie mit dem „nationalen Borrat " des Radiums .

Mit dem Tode der Forscherin hat die Welt der chemischen
und physikalischen Wissenschast eine ihrer besten nnb tüchtigsten
Vorarbeiterinnen verloren . Sie war unermüdlich in ihrer Ar¬
beit und von stets wachem und schnellem Geiste . Ihr Name ,
der in der Wissenschaft schon heule einen Platz hat , wird in alle
Ewigkeiten eingehen . Sind doch die letzten Wirkungen und
praktische Berwertbarkeit ihrer Arbeiten heute noch nicht ein¬
mal völlig abzusehen . Madame Curie lebte bis zu ihrem Tode
in aller Stille und Bescheidenheit nnr für ihre über alles ge -
liebte Wissenschaft und als eine gnte Mutter ihrer beiden
Kinder .

Japans neues Kabinett.
London , 5 . Juli . Einer Reutermeldung aus Tokio zufolge hat

das neue japanische Kabinett folgende Zusammenstellung : Minister -
Präsident O k a d a . Außenminister Hirota , Marineminister Admiral
Osumi , Kriegsminister Hayashi . Finanzminister Masonubu Fujii
und Justizminister Naoshi Ohara . In der Meldung wird weiter
betont , daß in der japanischen Außenpolitik nicht die geringst «
Aenderung eintreten werde .
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Der Markuslöwe schrumpft ein.
Bo « unserem römischen Mitarbeiter Gustav W . Eberlein .

Au Venedig gibt eS Gondeln ,
Tauben und Löwen . Ich hatte es
aus historischen Gründen auf einen
Löwen abgesehen .

Tippelte also ein Brückchen
hinauf , winkte dem Gondoliere , der
mich auszusangen unten sogleich an -
hielt , ab , tippelte das Brückchen
hinunter und steuerte mutig in
eines der Lädelchen hinein , die ge -
nau so groß sind , wie es für einen
Raubtierkäfig notwendig ist .

„Signorina "
, sagte ich zu der

einladend lächelnden Dompteuse ,
„ ich möchte den Markuslöwen kau -
feu , den historischen Löwen , unter
dem Mussolini und Hitler standen ."

„Sehr wohl , mein Herrl " Und
ihre Augen streiften , die reiche
Auswahl preisend , die Front ihrer
funkelnden Lieblinge ab . Markus -
löwen in jeder Größe und PreiZ -
läge , vom einfachsten bis zum ele -
gantesten Genre , in Messing , Sil -
ber , Blei und modernen Legierun -
gen . Der Markuslöwe ist das
Sinnbild ber Dogenstadt , er hat
Flügel wie ber Adler , der den deut -
schen Führer über die Alpen trug ,
er ist ein Löwe wie der Duee , der
Münzen prägen ließ mit ber In -
fchrift , es sei besser , einen Tag als
Löwe ^ zu leben , statt hundert Jahre
als Schaf . Und die mächtige Tatze
ruht auf einem aufgeschlagenen
Buch , so daß jedermann lesen kann :
Pax ! Friede . Kurz , alles in allem das getreulichste Snmbol der
Tage von Venedig . Ich will es eine Zeitlang auf meinem
Schreibtisch haben .

Aber die Löwen alle , wie sie da standen in Reih und Glied ,
befriedigten mich nicht . Viel zu unscheinbar . Wenn ich schon
einen Löwen kaufe , müsse er groß sein .

Die Signorina schaute mich verwundert an . Der da für
28 Lire sei der größte , der hergestellt werde . Noch niemand
habe bisher ein mächtigeres Exemplar verlangt . Den meisten
Fremden — Einheimische kaufen natürlich keine Markuslöwen —
könne er nicht klein , heißt das , billig genug sein . Sie ver -
stehen , mein Herr , die Krifis ! Und keiner wolle seine Koffer
beschweren , geben sie zur Entschuldigung an . Am meisten ginge
das Mittelgewicht . Das nehmen die Hochzeitspärchen . Die an -
deren Turisten wollen für das Souvenir ganz wenig ausgeben ,
es handle sich ja nur um ein Geschenk , die Gießereien gingen
daher mit der Größe immer weiter herunter . Es gibt Markus -
Zöwen so klein , daß man sie für Siegelringe hält , da darf man
natürlich nicht nach feiner Ausführung fragen , daS Buch mit
der bedeutsamen Inschrift kommt ganz in Wegfall . Nehmen
Sie diesen , mein Herr , er ist unter Garantie ausgewachsen , nur
27 Lire , prego ! 26 Lire ! Zu teuer ? Aber wir sind ja schon tutto
baucarotta !

Ich blieb hartherzig und schlenderte weiter .
Es kam wieder ein Brückchen , wieder ein Rio , wieder ein

Calle , wieder ein Lädelchen . Der Commesso zerrte mich , kaum
5ak er meinen zögernden Schritt bemerkte , in die Löwengrube
und fing die Reihe von unten an . Ein so winziger Löwe , baß
er auf einem Dolchgriff Platz hatte . Es ist der Dolch der
Desdemona ! sagte er bedeutungsvoll . Nicht des Othello ? gab
ach zurück . Othello , bitte sehr , haben wir auch : 4 Lire nur ,
Signore ! Danke , ich möchte den größten Markuslöwen haben ,
den es gibt .

Er brachte ihn : 23 Lire .
Es kam wieder ein Brückchen , wieder ein Rio , wieder ein

Calle . Der Löwe wurde immer kleiner — im Preis . Je weiter
weg vom Markusplatz , um so mehr schrumpfte er ein . Jetzt
hing ihm schon im Schausensterchen ein Täfelchen um : 18 Lire .
Die Maximalgröße blieb dieselbe .

Nun , es war verlockend , dieser Fährte nachzugehen . Brück -
chen, Kanal , Gasse .

Wieder einer : 16 Lire .
Je tiefer man in das Labyrinth der Gäßchen eindringt , die

/immer wunderlichere , in keinem Wörterbuch zu findende Na -
men annehmen , Salizzada , Ruga , Rughetta , um so interessanter
und — billiger wird es . Da gibt es zehnfache Glasperlenketten
<für 1 oder 2 Lire , Korallenketten für 50 Centesimi , man darf
gar nicht daran denken , was wohl die Heimarbeiter für das
Einfädeln kriegen . Unfaßbare Armut schaut aus den grauen
Fensterhöhlen wie aus erloschenen Augen . Die Kanäle fangen
an , recht übel zu riechen . Klapperdürre Katzen strolchen herum ,
die Kinder spielen nicht mehr damit wie aus den Campi und
Campielli beim Eanale grande , sie hocken teilnahmslos in den
Winkeln , wenn sie nicht auch nach irgend etwas Eßbarem schnup -
peru , Orient , denkt man , Orient . Aber der Fremde wird mit
hinreißender Liebenswürdigkeit behandelt und staunt immer
aufs neue darüber , daß eine Rughetta , die für zwei neben -
einander gehende Personen zu schmal wäre , die nicht selten als
Sackgasse endet , so sauber sein kann . Selbst in die Obstlädelchen
kann man getrost hineingehen .

Dem Kompaß nach mußte ich mich in der Gegend der Wal -
benserkirche befinden , als mir wieder ein anderer Dolch in die
3 " gen fiel , der , den vor Jahren auf einer römischen Auk -
tion für 7 Lire erworben hatte , echte Bronze . Damals schtimv
i* mich fast des lächerlichen Preises , jetzt sah ich ihn mit 3 Lire
ausgezeichnet und witterte meinen Löwen dahinter . Richtig , ber
Padrone in eigener Person , zu einem Kommis langte es in
dieser Wildnis nicht , legte mir zunächst einen Hänfen von ver -
ichiedenen Dolchen vor , einer bizarrer als der andere , mit ge -
»schlängelten Ungeheuern , mit verrückten Säulen und rätselhaften
Figuren als Griff , jeder nach einem berühmten Original ge -
arbeitet , ber Dolch des Romeo , des Moro , des Dandolo , des
FaHeri ein Geschichtsathlet müßte man sein um a >' es aus¬

Die Piazzctta un <l der Dogenpalast , das berühmteste weltliche Gebäude
der Lagunenstadt Venedig , das in seinen Hauptteilen in der Mitte

des 15. Jahrhunderts entstanden ist

einanderzuhalten . Dann , als ich müde geredet war , wählte er
selbst drei der verdrehtesten aus , legte sie zusammen aus eine
silberne Platte und bot sie mir mit unwiderstehlich wegwerfen -
den Grandezza an , ein Geschenk , weil ich Fremder sei : 8 Lire
alle drei , sieben , sechs Lire ! Ein Glück , daß ich noch schnell
genug ein Zehnlirestück aus der Tasche fischen konnte , sonst
hätte er den Nullpunkt unterschritten .

Dann forderte ich den Markuslöwen . Na schön, sagte er
nur , auch 10 Lire . Aber ich hatte nun schon meine fixe Idee
und trottete ihr nach . Brückchen , Kanäle , Calle . Der Schrump -
sungsprozeß ging weiter .

9 Lire 20 Centesimi der nächste . Vielleicht siel mir noch

Aladins Wunderlampe in die Tasche . Sesam , tu dich aufl Und

jungenhaft klapperte ich mit meinen Dolchen .
Wieder ein Löwenfräulein . S Lire . Ich muß ausgesehen

haben wie ein Kunde , dem man nichts recht machen kann , denn

schließlich rief sie verzweifelt aus : „So nehmen Sie doch den

heiligen Theodor !"
Der heilige Theodor ist auch ein Schutzpatron Venedigs und

steht auf einem Krokodil , wenn ich nicht irre , aber ist ein Kroko «

bil ein Löwe ? Abgelehnt . Weiter .
Als es dunkel wurde , sank ich jagdmude in eine Gondel .

Links auf das Kissen vor mir legte ich die Dolche , zu denen ein

vierter sich gesellt hatte , mit einem Griss wie die Jrminsaule .

Und rechts stellte ich den Löwen hin , meinen Markuslöwen ,

Maximalaröße . 17 Zentimeter hoch, 20 Zentimeter lang , 4 Pfund

schwer . Massiv , rein Messing .
Er kostete 8 Lire und 40 Centesimi .

Anekdoten .
Der beste Berbilndete.

Der englisch« Gesandte in Berlin . Sir Mitchell , stand bei Fried -

rich dem Großen in besonderer Gunst . Mitchell war während des

ganzen Siebenjährigen Krieges in der Begleitung König Friedrichs

und hatte dabei alle Gefahren mit seinem hohen Gönner geteilt .

Durch den unversiegbaren Humor war Mitchell dem großen Preußen -

könig stets ein gern gesehener Gast .
1759 haben die Engländer das bisher von den Franzosen besetzte

Quebek erobert . Als Friedrich der Große den englischen Gesandten

fragte , ob diese Siegesnachricht auf Wahrheit beruhe , antwortete

Mitchell : Ä t
Man hat in der Tat mit Gottes Hilf « Quebek erobert .

"
Gehört denn der liebe Gott " fo fragte der König weiter , „auch

zu ihren Alliierten ? "

„Jawohl . Sire " antwortete Mitchell , „und er ist der einzige

Verbündete Englands , dem wir keinerlei Gelder bezahlen müssen !

Ein Fagottbläser Kavallerieoberst.
Der im Jahre 1839 verstorbene Sultan Mahmud hatte an seinem

Hofe in Konstantinopel den Bruder des bekannten Komponisten

Donizetti als Musikdirektor . Donizetti « rzählte spater daß sein

erster Fagottist eine seltsame Karriere gemacht habe . Sultan Mah -

mud hatte großes Gefallen an den Blasinstrumenten . Anlaßlich

eines großen Militärkonzerts fragte der Sultan seinen Musikdirektor

nach dem Musiker , der in „den langen Trichter " blase . nämlich m

das Fagott . Die Fagottöne gefielen dem Sultan anscheinend de-

sonders gut . Donizetti sagte , daß der Mann Malbos heiße , Aegyp -

ter sei und außerd «m der zurzeit beste Klavierspi «ler Konstantinopels

sei . Sultan Mahmud hörte mit Vergnügen das glänzende Urteil

über den Musiker und sagte , daß er etwas für den Mann tun wolle .

Bereits anderen Tages wurde dem Musikdirektor mitgeteilt , daß

sein erster Fagottist nicht zur Probe komme , da er bereits nach

Adrianopel unterwegs fei . Dort habe Malbos ein in Adrianopel

stationiertes Kavallerieregiment zu übernehmen , denn der Sultan

habe ihn zum — Kavallerieoberst ernannt !

Soldat derfiebenten Weltmacht
Abenteuer eines deutschen Berichterstatters in Amerika . / Von Karl Ey .

v.
Endlich ein Auftrag !

Ich war jetzt zwei Wochen beim „Journal " und das Reporter -

zimmer meine Heimat geworden , wenn ich auch natürlich daneben
noch mein kleines Zimmer in dem Boardinghaus hatte , wo mein
B«tt stand und m«in anderer Anzug hing . Mooney hatte sein Ver -
sprechen gehalten . Die Routinearbeit in den beiden Queens « Po¬
lizeistationen war mir abgenommen werden und dafür durfte ich
aus der Spreu , die durch die Mahlsteine des Lebens quoll , nach ver -
irrten Körnern suchen. Ich erhielt alle Lokalmeldungen , die auf den
ersten Blick bedeutungslos erschienen , auf meinen Tisch gelegt , um
sie noch einmal zu sieben , und hin und wieder gelang es mir auch
wohl . unter dem Kaff eine Perle zu finden , die in der Fassung einer
auffälligen Umrahmung den Lesern als kleine Delikatesse aus d«m
bunten Leben der Weltstadt vorgesetzt wurde .

Mit Sonderaufträgen war ich bislang aber nicht beehrt worden ,
obwohl vielleicht auch „verschont " hier der richtigere Ausdruck ist ;
denn das Ansinnen , das mir an diesem Abend zwischen der ersten
und der zweiten Ausgabe Mooney stellte , war wirklich nicht ge-

eignet , in Jubel auszubrechen .
„Charles, " sagte der gute Mann und lehnte sich etwas sehr

schadenfroh in seinen Schreibtischsessel zurück, „jetzt haben Sie Ge-

leyenheit , sich zu bewähren und zu zeigen , was Sie können . Wissen
Sie , was Sie sollen ? Nein ? Nun , dann hören Sie : Sie lassen sich
noch in dieser Nacht an der 5 . Avenue für nichts und wider nichts ,
nur Ihres ramponierten Aussehens wegen , verhaften und reißen
dann dreißig Tage Arbeitshaus in Blackwell Island ab . Was sagen
Sie dazu ? "

Auerst wußte ich vor Ueberraschung nichts zu sagen . Dann aber
stieg mir die kleinliche Eitelkeit hoch . Was meinte Mooney mit

„ramponiert " ? Trug ich nicht meinen nagelneuen Anzug , auch wenn
er von der Stange kam und nur 20 Dollar gekostet hatte ? Kannte
ich mich in meinem äußeren Staat nicht überall sehen lassen , ochne
aufzufallen . Unwillkürlich blickte ich an mir herunter , was wahr -
scheinlich Mooney bemerkte , denn er lachte : :

„Das Räuberzivil besorgen wir aus unserer Schreckenskammer .
Da rönnen i ) ie sich in Null - Komma - Nix in einen waschechten Tramp
nerkleiden . Aber ich scherze nicht . Uns sind soviel Klagen über die
Behandlung und das ganze System im Newyorker Arbeitshaus zu
Ohren gekommen , daß der Chef unbedingt eine Recherche an Ort und
Stelle wünscht . Wenn wir uns von der Zeitung zur Besichtigung
anmelden , wird natürlich alles „gestellt "

. Sie markieren also den
abgebrannten Einwanderer , verbrechen natürlich weiter nichts , aber
ich möchte einen Dollar gegen eine abgestempelte 2 -Centmarke wet -
ten , daß man Sie schon einbuchtet , weil Sie sich überhaupt in der

Fünften Avenue sehen lassen . Harding und Lobowitz werden Sie
immer im Augenschein behalten , Sie auch vor das Nachtgericht be-

gleiten , aber selbstverständlich nicht eingreifen . Sie sollen nur im

Notfall als Zeugen zur Hand fein . Und dann noch eins : Wenn Si «

die dreißig Tage brav überstehen , sollen . Sie auch dreißig Tage Ur¬
laub haben mit vollem Gehalt . Nun bitte , keine Dankergüsse , son-

dern rin in die Kluft und ran an den Speck. Good by«>
"

) ch werde verhaftet .
Als ich in dem Umkleideraum in dem neunten Stockwerk der

Zeitung die zwar saubere , aber ganz waschechte Vagabundenkleidung
angelegt und mich mit Harding und Lobowitz , die mir in ange -

messener Entfernung folgten , verständigt hatte , ging ich mit düste -
rem Sinnen hinein in das zweifelhafte Abenteuer . Daß mir alles pro -

grammgemäß gelingen würde , davon war ich überzeugt . Die New -

yorker Plizei , die sämtliche Augen zudrückt , wenn in den Armuts¬
gegenden , in jenen finsteren Reservaten des Elends , Hunderte von
zerlumpten Tramps auf dem kalten Pflaster der Straße übernachten ,
ist nämlich äußerst feinfühlig , wenn sich ein Tramp in die sogenann -
ten besseren Gegenden verirrt . Dann folgt prompt die Verhaftung ,
die Zuführung vor dem Nachtrichter und seitens dieses Gemüts -

menschen eine Verurteilung zu 30 Dollar Geldstrafe wegen Vaga -
bundierens . ersatzweife 30 Tage Arbeitshaus .

Da nun in den seltensten Fällen ein Mann , der in Lumpen geht ,
die 30 Dollar aus der Westentasche ziehen kann , so kommt das „er -

satzweise
" in Frage und der Mann ohne Geld und ohne Freunde

wird wegen des in Amerika unverzeihlichen Verbrechens , arm zu
sein und durch seine Gegenwart die Lebensfremd « der besser Be¬

güterten in den feineren Gegenden beeinträchtigt zu haben , ins Ar¬

beitshaus nach Blackwell Island abgeschoben .
Noch hatte ich keine zehn Schritte um die Ecke der Straße getan ,

die in die Fünfte Avenue einbog , als mich auch schon ein Police -

mann stellte , als schon wie durch Zauberwerk das Polizeiauto heran -

rast : und ich wie im Nu in dem großen Käfig war , in dem man die
Leute sammelte , die dem Richter des Nachtgerichtes vorgeführt wer -

den sollten .
Und ein Käfig , der willenlose Tiere beherbergte , war dieses

große Polizeigefängnis mit dem vergitterten Menageriekorridor
zum Nachtgericht in

'
mehr als in einem Sinne . Es stank nämlich wie

in einem Raubtierkäsig , und alle die drei Dutzend Leute , die hier
eingeliefert worden waren und auf ihr Schicksal

' harrten , waren
jeder Menschenwürde beraubt . Ein großer Sergeant ging wie ein

Dompteur vor dem Gitter auf und ab und hatte auf alle verzweifel -
ten Zurufe d«r Verhafteten nur die Entgegnung „Tell it to judge "

( Erzählt es dem Richter ) , wenn 'er nicht einen gar zu aufdringlichen
Frager mit seinem Gummiknüppel durch die CitterstWe vor die

Brust hieb oder den Kopf bearbeitete .

»Seh'n Sie , das ist ein Geschäft . .
Aber auch Fl «ischbrocken wurden den Geschöpfen des Elends durch

die Gitterstangen geworfen , wenn sie Geld oder zahlungsfähige
Freunde hatten . Flinke Leute , oft schon grauhaarig und ein Gesicht

A
Millionen Menschen

fanden schon

in den berühmten Heilbrunnen , von deren Heilwirkung z. T. schon Chroniken
vor Jahrhunderten erzählen .

Gesundheit
rvvVTÄ ;

Ueberkinger Sprudel und Adelheid -Quell «
Teinacher Hirschquelle und Sprudel

Diizenbacher Jura - Sprudel und Sauerbrunn
Imnauer Apollo -Sprudel / Remstal -Sprudel Beinstein

so heißen diese „Diener der Gesundheit " , sie halten Magen , Darm und
Nieren in Ordnung , kosten nur Pfennige täglich und sind überall zu haben .

Prospekte schickt kostenlos die Mineralbrunnen AG . Bad Ueberkingen
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wie zerknittertes fortgeworfenes Frühstückspapier , aber fast alle ele -
gant gekleidet und alle mit einem verschlagenen Diebsblick in den
Augen , der Freund und Feind zu verraten imstande ist, drängten
sich zwischen den uniformierten Beamten herum und ließen ihre
Augen wie hungrige Ratten über die Eingegitterten huschen und
riefen wie Jahrmarktshöker : „Who wants a lawyer ? Five Dollar
fee .

" (Wer will einen Anwalt ? Gebühr 5 Dollar .)
Das war die Schar der Rechtsanwälte bei den Nachtgerichten ,kleine schäbige Kreaturen , in deren eigenen Gesichtern ost alle Ver -

brechen des Strafgesetzbuches eingekerbt zu sein schienen.
Wenn sich noch ein Mensch in dem Perch befand , der ein paar

Dollar besaß , so konnte der Anwalt vielleicht für ihn erreichen , daß
er noch einen Tag im Polizeigefängnis blieb , bis sich irgendwelche
Freunde seiner annahmen und ihn durch Bürgschaftsstellung befreiten .

Als die Unruhe in den Gittergängen und ein dumpfes Ge-
murine ! aus dem Gerichtssaal verkündete , daß „Seiner Ehren "

, der
Richter , wahrscheinlich erschienen sei, kamen mit dem Polizeikapitänder Wache zwei behäbige Herren vor das Gitter , um die Menge der
Arrestanten zu mustern und zu zählen . Der Sergeant hatte uns
vorher schon zugerufen , auf die Frage , wo man uns verhaftete , sämt¬
lich zu erwidern : „In der Fünften Avenue "

. Es werde unser Schaden
nilbl sein , sagte er ; denn an der Achten Avenue sei ein Mord be-
gongen und wenn man uns damit zusammenbringe , na , dann Gnade

Gott und den Distriktsanwalt . . . So sei es nur Vagabundage ,und vielleicht habe der Richter gut zu Abend gegessen und lasse uns
laufen .

Der eine der behäbigen Herren , dem das Wohlwollen nur so
aus dem sanft gepolsterten Gesicht leuchtete , sragte dann auch , nach-
dem der Sergeant mit einem ellenlangen Fluch Ruhe geboten hatte :

„Na , boys , wo hat man euch aufgegriffen ? "
„Fifth Avenue "

, war die Antwort aus drei Dutzend Kehlen .
Der behäbige Herr nickte, der Polizeikapitän strahlte und beide

gingen munter plaudernd wieder ab .
Ein junger , völlig abgerissener Mensch mit der Fieberröte des

Kokainlasters auf den Backenknochen , stieß mich an und sagte heiser :
„Sechsunddreißig mal fünf Dollar . Eine hübsche Summe muß

die „ Fifth Avenue Protective Association " dem Käpten blechen .
Mich haben sie nun mal auf der Ostseite geschnappt , aber die 5 Dol¬
lar bring ' ich dem Käpten doch noch ein .

"
Später stellte sich heraus , daß der funge Kokainist wirklich recht

hatte . Die Schutzgesellschaft der Geschäftsleute im 5 . Avenue -Bezirk
zahlte tatsächlich der Polizei für jeden in diesem Distrikt aufgegrif -
fenen Vagabunden fünf Dollar , um dieses vornehme Geschäftsviertel
frei vom Elend zu halten , das in Fetzen und Lumpen ging und sich
nicht hinter Schminke , Kunstseide und harten Augen verbarg . . .

(Fortsetzung folgt .)

Iinteressantes

Zaro Agha gestorben.

Das Ende eines Weltwunders .
Der Türke Zaro Agha ist in

Konstantinopel , wie berichtet wird , an
Altersschwäche gestorben . Er hat
sich selbst zu einem „Weltwunder " ge-
stempelt und dabei wieder einmal die
alte Erfahrung bestätigt , daß man an
die Leichtgläubigkeit der Welt selten
vergebens appelliert . Der Türke legte
sich ein Alter von rund Ivo Jahren
bei — aus ein paar mehr oder weni -
ger kommt es auf dieser Altersstufe
nicht so sehr an — und schlug damit
ohne Mühe jede Alterskonkurrenz . Es
taüchte zwar der Name eines Indiers
auf , der angeblich noch älter war .
Aber die Gestalt dieses Methusalems
war so sagenhaft , daß Zaro Agha ihre
Konkurrenz nicht zu fürchten brauchte .
Er war als der Mann der 160 Jahre
die unbestrittene Weltberiihmtheit und
konnte sich in den Bereinigten Staa -
ten und in England gegen Geld sehen
lassen . Wahrscheinlich ermöglichten es
ihm die Einnahmen aus diesen Schaustellungen , die letzten Jahr «
seines Lebens in sicherer Stellung in Konstantinopel zu »« bringen .
Wenigstens verzichtete er auf Gastspielreisen in andere Länder , die
ursprünglich auf seinem Programm standen .

Wie alt Zaro Agha in Wirklichkeit war . hat sich niemals fest¬
stellen lassen . Es würde wahrscheinlich in Europa einem Manne
schwer fallen , eine Geburtsurkunde aus den letzten Jahrzehnten des
achtzehnten Jahrhunderts beizubringen . In der Türkei war ein
solcher Nachweis ein Ding der Unmöglichkeit . Es blieben also nur
die Angaben des Türken selbst , die zweifellos der Lebensspanne Zaro
Aghas ein paar Jahrzehnte hinzufügten . Vor kurzem hat man die
Konstitution des Türken einmal genauer ärztlich untersucht . Die
Sachverständigen kamen dabei zu der Ansicht , daß allenfalls von
einem Alter von 120 Jahren die Rede sein könnte . Diese Fest-
stellung soll dem Greis sehr nahe gegangen sein . Sie riß ihn aus
der Höhe seines Weltruhms auf eine Altersstufe hinab , die ihm als
dem ältesten Manne der Welt sehr alltäglich vorkommen mußte . Den
Schmerz dieser „Degradierung " soll er schwer empfunden haben . Man
führte sogar feine Erkrankung auf den Urteilsspruch der Sachver -
ständigen zurück.

So ist Zaro Agha gestorben , ohne daß das Geheimnis seines
wirklichen Alters geklärt worden wäre . Etwas ist ihm dadurch er -
spart geblieben . Ein Pariser Arzt wollte ihn durch Drüseneinim -
psungen verjüngen . Das hätte Zaro Agha sicher noch viel weniger
vertragen als den „Raub von vierzig " Jahren , den er so bitter
empfand .

Wo Cäsar über den Rhein ging .
Als der römische Feldherr Julius Cäsar gegen die Gallier

Krieg führte , stieß « r auch wiederholt nach Germanien jenseits des
Rheines vor . Der Ort seiner Rheinübergänge ist bisher völlig
unbekannt gewesen . Einzelne Gelehrte vermuteten , die Brücke sei
in der Nähe von Mühlheim am Rhein geschlagen worden , andere
wiederum bezeichneten Wesseling am Rhein als den Ort des Rhein -
Überganges .

Diese Theorie scheint sich jetzt bestätigt zu haben . Denn bei
Kanalisationsarbeiten in der Nähe der Stadt Wesseling , etwa
150 Meter vom Rheinufer entfernt , stieß man auf ein großes
Mauerstück , das allen Bemühungen , es aus dem Weg zu räumen ,
trotzte . Man legte «s schließlich frei , und dabei stellte es sich heraus ,
daß es aus gestampftem Lehm mit Kiesel und Grauwacken besteht ,
daß man es also mit einem antiken Betonfundament zu tun hat .

Zur Römerzeit war Wesseling ein wichtiger strategischer Ort .
Hier trafen sich die beiden großen Römerstraßen von Metternich nach
Trier und von Köln nach Mainz . Das große Betonfundament wird
vermutlich als Brückenkopf , das heißt als Festung für die Rhein -
brücke gedient haben .

Nach einer schon vor längerer Zeit aufgefundenen Inschrift hat
der römische Statthalter Salvius Julianus in der Nähe von Wesse-
ling ein Landhaus besessen. Auch von einer römischen Herberge ist
in Ueberlieferungen die Rede .

„hallo — hier Jenseits !"
In einer Schweizer Zeitung lesen wir :
Ein älteres Fräulein , das aus dem Badischen stammt und

im unteren Kleinbasel wohnt , war bestraft worden wegen
„Ausführen ? abergläubischer Künste "

. Das Fräulein unter -
hielt angeblich Beziehungen mit dem Jenseits , d . h . es war in
der Lage , den Geist verstorbener Aerzte zu zitieren . Ihre qläu -
bigen Anhänger erbaten drum oft den Rat dieser . geistigen
Aerzte "

, weshalb das „mediale Mädchen " sich in einen Trance -
zustand verfemte und den Patienten die weisen Worte der
Geister -Aerzte übermittelte . Um seine „ medialen " Fähigkeiten
den Richtern zu beweisen , ließ das Fräulein damals in der
Gerichtsverhandlung einen Geist als Zeugen erscheinen !

Run : jenes Urteil hat offenbar gewirkt . Nie wieder hat
seither das Fräulein seine „geistigen Aerzte " zitiert . Daaeqen
versammeln sich die gläubiaen Anhänger dieses Fräuleins jeden
Donnerstag in ihrem Hause in Kteinbasel . . .Der arme Seelen -
Verein " — so nennt sich dieser Zirkel — hält vor allem Vet -
Stunden ab : man singt und betet aus dem katholischen Gebet -
buch — und gelegentlich hält das Fräulein , .geistige Gespräche " ,d . h . sie hat Visionen . .über die politische Weltlage und über
das Seelenheil Verstorbener "

, und darüber berichtet sie dann
ihrer Gemeinde . „ Ich bin gegen diese Visionen machtlos "

, ver -
sichert sie dem Gericht .

Einem Kleinbasler Arzt waren kürzlich diese sehr gut
besuchten „Bet -Stunden " aufgefallen , er hatte Anzeige er¬

stattet , worauf das Polizeiinspektorat das Fräulein denk
Polizeigericht anzeigte — wiederum wegen „Ausführung aber -
gläubischer Künste " .

Verschiedene der gläubigen Freunde dieses Fräuleins wur «
den als Zeugen einvernommen : ein 77 Jahre alter Tapezierer ,
ein Bahnmeister der Badischen Bahn , Kaufleute . Arbeiter , nur
einer dieser Zeugen erklärte , daß seine Frau seit 20 Iahren
an chronischem Kopfweh gelitten habe und — von diesem wun¬
dertätigen Fräulein geheilt worden sei . Aus diesem Grunde
habe er seit einem Jahre regelmäßig diese Bet -Stunden be »
sucht . Insbesondere betonen aber alle Zeugen , daß Geister
weder zitiert worden noch erschienen seien , daß der Verkehr mit
dem Jenseits lediglich in jenen seltenen „ geistigen Gesprächen "
zum Ausdruck gekommen sei .

Nach diesen Bet -Stunden zirkulierte jeweils ein kleines
Käßchen in Form eines Negerleins , in welchem freiwillige
Beiträge gesammelt wurden . Das Fräulein versichert , daß diese
Spenden zu wohltätigen Zwecken verwendet worden seien . Und
tatsächlich liegen auf dem Tisch des Hauses auch eine Un »
menge Quittungen , aus denen sich ergibt , daß das Fräulein
der Mission und katholischen Geistlichen ganz anständige Cum -
men gespendet hat .

8 112 des Polizeiftrafgesehes lautet : „Wer um seines Vor «
teils willen sich mit abergläubischen Künsten wie Geister «
beschwören abgibt , wird . .

Das Gericht urteilt : Der Beweis dafür , daß Geister zitiert
worden sind , ist nicht erbracht worden . Bei jenen „geistigen
Gesprächen " haben die Gläubigen allerdings

'
gehofft , daß ein

Geist aus dem Munde des Fräuleins svreche , und man hat den
Geistern auch Gelegenheit gegeben , sich irgendwie zu äußern .
Sicher aber fehlt das Tatbestandsmerkmal des eigenen Vor »
teils "

: es ist zwar nicht sicher , daß alle in jenem Negerlein ge »
sammelten Spenden wirklich den Negern zugute gekommen sind ,
zweifellos ist aber ein großer Teil davon in wohltätige Kassen
geflossen . Aus diesem Grunde erkannte das Gericht auf kosten -
lose Freisprechung .

Es mag noch interessieren , daß dieses merkwürdige Frau -
lein weder lesen noch schreiben kann und seit ihrer Kindheit
beinahe blind ist .

Das größte Denkmal der Welt .

Auf dem Felsen Mount Rufhmore in Süddakota
entsteht zurzeit ein riesiges Felsenmonument , das die
Köpfe der vier berühmtesten amerikanischen Präsidenten
tragen wirb , nämlich : Washington , Jefserfon , Lincoln
und Roofevelt . Es wird das größte Monument der
Welt und ungefähr siebenmal so groß sein wie die ägyp -
tische Sphinx . Unser Bild zeigt den Kopf Washingtons ,
der vor der Vollendung steht . Die Arbeiter erscheinen
wie kleine Ameisen , namentlich der , der auf der Nase
arbeitet .

Krach mit Wedekind .
Erinnerungen von Max Kalbe .

Als ich im Sommer 1890 — es regnete wochenlang in Strömen— einen kürzeren Besuch in München machte , war fast das erste , was
mir meine dortigen Freunde berichteten , daß ein höchst origineller
junger Literat dort aufgetaucht sei , den ich uwbed' ngt kennen lernen
müsse. Er stamme aus der Schweiz , ohne aber geborener Schweizer
zu sein , komme augenblicklich aus Paris oder London , sei der Typuseines echten Vohemiens , der bis morgens um vier im Kaffee Luit -
pold sitze und die merkwürdigsten Ansichten über Literatur , Kunst ,Menschen und Welt zum besten gebe : zweifelsohne ein Sonderlingund ein Talent , nebenbei recht schwierig im Umgang . Sein Name
noch unbekannt : Frank Wedekind . Schon sein Aenßere ? werde mich
verblüffen .

Diese auf der Perusastraße unter dem Regenschirm gemachten
Eröffnungen waren noch kaum vor meinen Ohren verklungen , cls
der in dieser Weise Beschriebene auch schon urplötzlich vor uns stand ,wie der Wolf in der Fabel . Mein Gewährsmann hatte recht . Das
Aeußere des Fremdlings war in der Tat verblüffend . Ja . seine
Erscheinung hatte in dem damals noch sehr kleinbürgerlichen Münche -
ner Straßenbild geradezu etwas Aufreizendes und Herausfordern -
des , nur daß man sich nicht recht klar wurde , ob sie mehr zum Lachenoder zum Widerspruch reizte .

Schon mein Berichterstatter hatte mir von den sechs oder siebenBarten des Vohemiens erzählt . Ich fand die Mit ^eilunz cngesichtsder Wirklichkeit nicht besonders übertrieben . Wmn es auch tat -
sächlich vielleicht nur drei oder vier oder fünf waren . - - zwei lang
ausgewachsene , wieder in je zwei Spitzen endigende Bartkoteletten ,« in Schnurrbart und ein beinahe bis auf die Brust l.inunterreichen -
der Bocks- oder Ziegenbart — so wirkte das (fyinze doch wie ein
Seerhausen von schwarzen Barten , die beim Beschauer den Eindruck
eines Magiers , Gauklers , Zauberers oder auch Zirkusmenschen her -
vorriefen . Dieser Eindruck wurde noch durch oie geradezu penetrante
äußere Eleganz des Fremdlings verstärkt , rienn er trug zur gelb -
karierten Pepitahos « ein «n grauen Gehrock und einen glänzendneuen Zylinder und hatte die Hände in gelben Glacehandschuhen
stecken .

Es scheint, daß die gegenseitig « Anziehungskraft zwischen unsbeiden , der coup de foudre . sehr schnell wirZsam geworden ist . Denn
es wurde sofort eine Zusammenkunft verabredet , die noch am selbenAbend (wie gesagt , es regnete ) im Kaffee Luitpold , Wedekinds da,na .
ligem Hauptquartier , stattfand . Sie dauerte bis zum nächsten Mor -
gen , ganz wie es jener Münchener Freund aorausgesegt hatte , und
endigte , nachdem wir über Mensch , Gott und Teafel uns die Köpfe

heiß geredet und uns unserer unverbrüchlichen Freundschaft - ver -
sichert hatten , in der Frübe mit einem mächtigen Krach . Die Polizei -
stunde war damals in München noch eine sehr zeitig ? . Um Mitter -
nacht wurden die Lokale geschlossen. Das einzige Kaffee Luitpold
hielt noch etwas länger offen , höchstens iedoch Äis eins . Da hattees nun Wedekind durchgesetzt , daß für ihn und seine Spießgeselleneine verschwiegene Nische des bekanntlich tiefen und geräumigen La -
kals bereitgehalten wurde , wo er die Sitzung fortsetzen k nnte . Die
allgemeine Beleuchtung war abgestellt , und nur ein vaar in leere
Bierflaschen gesteckt« Kerz «n flackerten auf dem Tisch, die wild dis -
putierende Corona matt beleuchtend .

Es ging hoch her . Wedekind trank eine Flasche Bier nach der
anderen . Die Flaschen häuften sich auf dem Tiich . Nachher kam Mein
an die Reihe . Er hatte noch den Pariser Burgundergeschmack auf
der Zunge und probierte jetzt alle Münchener Sorten durch , ohne
recht zum Ziel zu kommen . Aber auch schon die Bemühung war
ehrenvoll . Was um ihn saß, hing gespannt an seinen Lippen . Er
besaß schon damals die Gabe , Menschen in seinen Bann zu ziehenund sie nicht mehr loszulassen , wie die Flamme die Motten . Unter
den ihm Verfallenen war auch Donalds sein jüngerer Bruder . Er
wirkt « mit seinem schauspielerischen Tonfall und dem schnarrenden ,rollenden „r" wie eine schwächere Dublette des Aelteren ; war sich
dessen auch wohl in tiefster Seele bewußt und haßte den älteren
Bruder mit dem ganzen Groll der Ohnmacht , wie ja immer di«
Kopie sich auflehnt gegen das Original , ohne voch je von ihm los -
zukommen .

Ohne Zweifel wurde uns schon damals , m ' tten im Schwärm
lemurischer Halbnaturen , unsere gegenseitige Affinirät ebenso bewußtwie unsere gegenseitige Polarität . Jen « äußerre sich in einer stür -
mischen Freundschaftsexplosion diese in dem erwähnten , nicht min -
der lebhaften Krach am Schluß . Frank Wedekind , der Mann der
fünf bis sechs Bärte , ist auch später , als er sie längst nicht mehr trug ,und bis an die Schwell « des Todes immer der Mann des „ Epatezle bourgeois !" , der Bürger - und Philisterschreck geblieben , als den
ich ihn im flackernden Kerzenlicht jener Jugendnächt kennen lernte .Er bediente sich für sein Leben gern des Paradoxons . Es war ihm
Bedürfnis , zu verblüffen . Mir lag es näher , überzeugen zu wollen .
Ich empfand Wedekinds Weise sehr bald als Manier . Er liebte e >>,die Dinge auf den Kopf zu stellen und ihnen gewissermaßen von der
Kehrseite her ein neues Gesicht zu geben . Seme Umgebung , seine
Anhänger , fein « Jünger entzückte , begeisterte das Ex war eines

seiner stärksten Lockmittel den Menschen gegenüber . Aber mir wollt «
scheinen , daß das alt « , das von Gott geschaffene Gesicht der Dinge
in jedem Fall noch manches voraub hatte oor £ *nr neuen , das Wede -
kind ihnen gab . Es war gewiß für eine Weile recht unterhaltend
und ergötzlich , di « Ding « wie im Hochlspiegel oder irn Lachkabinett
aus dem Kopf spazieren zu sechen . Auf die Dauer ermüdete es und
stieß mich ab . Der Gegensatz der Herkunft , der Abstimmung meldete
sich . Der Bauernsprößling , der Erdgebundene , der aus der Scholl «
Entstiegen « wehrt « sich gegen die sezierende , analytische , zersetzende
Methode , mit der ihm der Sohn des Arztes , des Naturwissenschaft -
lers , des Flüchtlings und Demokraten von 48 eatgeaentrar . Blut -
leere Schemen waren es , die er da vor meinen Augen erstehen
ließ ! In die er alle Dinge der Welt , auch die größten , schönsten, er»
habensten , mit seinem mephistophelischen Zaube ' stab verwandelte !
So kam es zu jenem ersten Krach in jener ersten Nacht Wie manch «
sollten ihm noch folgen !

Denn als ich ihm am nächsten Nachmittag — es regnete gerade
mal nicht — zufällig wieder auf der Straße begegnet « , geschah etwas
ganz Unerwartetes und Merkwürdiges . Ich hatte ihn schon von
weitem daherkommen sehen und war gespannt , w >e er sich mir gegen -
über verhalten werde . Je nachdem wollte ich auch mein eigenes
Verhalten einrichten . Wedekind kam langsam näher , den Zylinder
im Nacken, den Kopf ti « f auf der Brust , scheinbar ganz in seine
Gedankenwelt versunken , « in Sinnender , ein Spekulierender , d« r
nichts von di «ser Erde wüßt « . Aber has waren Flausen , mit denen
er mich nicht täuschen konnte Ich hatte ganz genau gemerkt , daß
er mich ebenso gut erkannt « wi« ich ihn . Schon war er nahe , schon
schien es , daß er fremd vorübergehen wolle , als er plötzlich aufiah ,
dicht vor mir stehen blieb und mit einer höchst charakteristischen
Grimasse in die vorgehaltene Hand hineinprustete , daß es nur so
knarzte . Dann zog er gravitätisch seinen Zylinoer , streckte mir die
ander « Hand entgegen und sagte mit seinem rollenden „r" und mit
seinen dunkelsten Gutturaltönen :

„Ah , Sie sind es , Herr Doktor ? Wie geht es Ihnen ? Ist «s
Ihnen gut bekommen ? Es war ein « höchst interessante Sitzung ! Ich
hoff« , wir werden sie heute abend fortsetzen , Sie kommen doch wieder
ins Luitpold ? "

Sprachs , zog abermals feinen Zylinder und verschwand , wi « ser
ganz seiner Gedankenwelt hingegeben . Brauche , ch noch zu sagen ,daß ich abends wieder pünktlich i

'
m Luitpold war , wo ich ihn bereits

mit Donald und den anderen vorfand , und daß sich ungefähr alles
so wiederholte wie tags ^uvor , auch der Krach . Aber der gehört «
nun schon dazu wie das Amen in der Kirche , und es wurde ein still «
schweigender Komment , daß jeder von uns beim nächsten Male dar »
über hinwegging , als sei nichts gewesen .

So trieben wir es vierzehn Tage , bis ich abfahren mußt «. Ein «
Lebens ' ieundschaft war geschlossen. In München regnete es nochimme * .



ohnegleichen

Schon, die sorgsame ^
Anpflanzung muss

die Grundlage bieten,
für die spätere »

Mischung ---«»
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Aus der LandeshaupHtaSl.
Karlsruhe , den 5 . Juli 1934 .

Freigabe des Verkaufes aus Warenautomaleu
Gegenüber anders lautenden in der Tagespresse verbreiteten

Mitteilungen über den Inhalt des vom Reichskabinett in der
Satzung vom 3 . Juli 1334 beschlossenen Gesetzes über den Verkauf
von Waren aus Automaten wird von zuständiger Seit « darauf hin -
gewiesen , dag das Gesetz den Verkauf von Waren aus Automaten
abweichend vom bisherigen Rechtszustand auch während der für
offene Verkaufsstellen allgemein vorgeschriebenen Ladenschlußzeiten
zuläßt . Diese Ausnahme von den Ladenschlußvorschriften gilt aber
nur für solche Warenautomaten , die im räumlichen Zusammenhang
m >t einer zum dauernden Betrieb eingerichteten offenen Verkaufs -
stelle aufgestellt und in denen nur Waren feilgeboten werden , die
auch in der offenen Verkaufsstelle selbst geführt werden . Das Gesetz
bezweckt eine wirksame Förderung der deutschen Automatenindustrie
unter gleichzeitiger Wahrung der berechtigten Interessen des Einzel -
Handels und der in ihm beschäftigten Angestellten .

Die Sommerurlauberfahrlen
der NS-Gemeinschaft „Kraft öurch Freude".

Wie von der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
, Gau Baden ,

litgeteilt wird , ist in den Sommermonaten Gelegenheit zur Be -
eiligung an folgenden Arbeiterurlauberfahrten :

Vom 15 . bis 22. Juli nach dem Allgäu sEefamtkosten 26 NM .)
vom 22 . bis 29. Juli nach dem Nordseebad Juist (Kosten 35 NM . )
vom 29 . Juli bis 4 . August Dampferfahrt mit der „Monte

Olivia " ab Hamburg nach Norwegen ( Kosten etwa 50 RM .)
» vom 12 . bis 19 . August : Oberbayern , in die Gegend von Bad

Tölz , Schliersee , Benediktbeuren , mit Aufenthalt auf der Rückfahrt
in München .

vom 26 . August bis 1 . September Norwegenfahrt mit der
„ Monte Olivia " ab Hamburg . ( Kosten etwa 5V NM .) Diese letzte
Fahrt wird den Teilnehmern das Schauspiel der diesjährigen Ad -
schlußmanöver der Reichsmarine bringen , dank deren Entgegen -
kommen die Urlauberschiffe als Zuschauer teilnehmen dürfen .

Außerdem werden jeden Sonntag Wochenendzüge der RS -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " nach verschiedenen Teilen Badens
fahren . Diese Wochenendfahrten haben großen Beifall Pfunden ,
so daß sie in der nächsten Zeit stark ausgedehnt werden . Am letzten
Sonntag sind allein über 6000 Arbeiter ins Land hinausgefahren -
Es werden der Bodensee , das Neckartal und der Schwarzwald besucht
und Rheinfahrten ausgeführt . Die außerordentlich geringen Kosten
geben jedem Arbeiter die Möglichkeit , mit seiner Famlie ein schönes
Wochenende zu verbringen .

Erleichterung für Reisende mit Zeitkarten.
Mit Wirkung vom 1. Juli 1934 werden die Bestimmungen

der deutschen Eisenbahnen , wonach Monatskarten , Schüler -
Monatskarten , Teilmouatskarten , Arbeiterwochenkarten und An -
gestelltenwochenkarten zur Fahrt nur gültig sind , wenn sie neben
dem Lichtbild des Reisenden auf einem Rahmen befestigt find ,
anfgehoben . Es genügt , daß der Inhaber seine Unterschrift
( Vor -, und Familiennahme ausgeschrieben ) mit Tinte oder Tin »
tenstift an der hierfür vorgesehenen Stelle auf die Karte setzt.
Die Karten gelten nach wie vor nur für den Inhaber . Damit
erfüllen die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft und die deutschen
Privatbahnen einen Wunsch der Berufsretsenden und beseitigen ,
dem Geist der neuen Zeit Rechnung tragend , eine unbeliebte
Einrichtung der Nachkriegszeit .

Die Neuerung hat allerdings zur Folge , daß die angeführten
Karten zur besonderen Kontrolle an einigen wenigen
Tagen bei Antritt der Hinfahrt an der Bahnsteigsperre oder ,
wo diese nicht eingerichtet ist , im Zuge gelocht werden . Die
Reisenden werden daher rechtzeitig an die Bahnhöfe kommen
müssen , damit an den Sperreingängen in den letzten Augen -
blicken vor Abfahrt der Züge keine Stockungen entstehen und
einzelne Reisende dann zurückbleiben . Dies kann aber wohl bei
der Erleichterung , die die Eisenbahn durch Abschaffung des
Lichtbildrahmenzwangs bietet , in Kauf genommen werden .

*
Ein Achtzigjähriger . Generalmajor a . D . v . Donop in Ebers -

walde feierte dieser Tage seinen 80. Geburtstag . Generalmajor
v. Donop kam 1872 aus dem Kad .- Korps zum Bad . Leib - Grena -
dier - Regt . Nr . 109 in Karlsruhe , war von 1887 bis 1895 Haupt -
mann und Kompagniechef im Jnf - Regt . Nr . 24 in Neürupptn ,
hierauf Battl .- Kommandeur im Gren .- Regt . Königin Olga ( 1 . Württ .
Nr . 119 in Stuttgart , von 1901 bis 1903 Oberstleutnant beim Stade
des Garde -Füsilier - Negts . und anschließend als Oberst Kommandeur
des 7 . Thür . Jnf .-Regts Nr . 96 in Gera . 1906 wurde ihm der
Abschied bewilligt . Im Weltkriege führte er zuerst ein Bad . Brig .-
Ersatz - Negt . , vom 1 . Dezember 1914 ab das Nes .-Jnf .- Negt . Nr . 207
und dann die 55. Landwehr -Brigade . Zuletzt war er stellv . Gou -
verneur von Grodno und trat am 1 Juli 1918 in das inaktive Ver «
hältnis zurück.

— Seinen 75. Geburtstag feiert am 6 . Juli Herr Johann
Leildel , Luisenstr . 7 , in körperlicher und geistiger Frische Wir
gratulieren !

Beisetzung von Major Krehmann . Am Mittwoch um die Mit -
tagsstunde wurde der dieser Tage im biblischen Alter von 98 Iah -
ren zur ewigen Heimat abberufene Major a . D . Kregmann zur
letzten Ruhe gebracht . Die Totenwache in der Krematoriumshalle
hatte eine Ehrenabordnung des NS -Frontkämpferbundes mit um -
florter Fahne übernommen . Unter dem Trauer ^ folge bemerkte
man auch mehrere Offiziere der alten Armee . Nach einem von
einem Bläserquartett der NS - Frontkämpfer - Kapelle gespielten
Choral „Jesus meine Zuversicht " und dem Largao von Händel
( Cello Musikdirektor Rudolph , Haumonium Musiklehrer Reuesiitzi
hielt Vikar Dr . Schneider eine tief empfundene Gedenkansprache ,
welcher er die Schriftworte „Der Herr läßt es den Aufrichtigen ge-
lingen "

, die an dem Entschlafenen zur Wahrheit geworden seien ,
zugrunde legte . Nach der Rede des Geistlichen stimmte Frau
Müller - Brunisch einen Abschiedsgesang „Bist du bei mir "
von Bach an , dem sie beseelten Ausdruck verlieh - Sodann widmete
Dr . L ä n g i n im Auftrage des Vereins für das Deutschtum im
Auslande dem verstorbenen einstigen Führer und weitsichtigen
Pionier ehrende Worte innigen Gedenkens . Mit klarem Blick habe
Kreßmann erkannt , daß wir Deutsche nicht ein Sechzig - sondern
ein Hundertmillionenvolk seien , indem er die Verbindung der Aus -
landsdeutschen mit dem Mutterland wachhielt . In einem beson -
ders warmherzigen Nachruf würdigte Dr . Warth , der Führer
der hiesigen Ortsgruppe des NS - Frontkämpferbundes die Verdienste
des entschlafenen Ehrenkameraden um den NS - Frontkäinpferbunb .
Die Stahlhelmfahne senkte sich zum letzten Gruß , worauf das Quar -
tett die Weise vom guten Kameraden intonierte unter dessen Klängen
der Sarg langsam in die Tiefe sank.

Lichtbildervortrag über die Auslands - lWelt ) -Reife des Kreu¬
zers „Karlsruhe " . Morgen Freitag , 20.30 Uhr , findet , wie
veröffentlicht , im großen Saal der Städtischen Festhalle ein Licht -
bildervortrag des Kommandanten des Kreuzers „Karlsruhe "

, Fre -
gattenkapitän Freiherrn Harsdor von Enderndorf , über die soeben
beendete 3 . Auslands - ( Welt ) - Reise des Kreuzers statt , die dem Stadt -
garten bekanntlich einen hübschen Zuwachs an exotischen Tieren ge-
bracht hat . Dabei werden eine große Anzahl Lichtbilder ünd ein
Reisef ' lm (Schmalfilm ) gezeigt . Niemand versäume diesen hoch -
interessanten und lehrreichen Vortrag und sichere sich rechtzeitig eine
Zutrittskarte ( 10 BfA.) Karten sind nur noch in geringer Zahl beim
Verkehrsverein , Ecke Kaiser - und Riterstraße , ünd bei der Musi -
kalienhandlnng Fritz Müller . Kaiserstraße SS . zu haben .

Die Beilrage zur Arbeitsfront .
Das Presse - unv Propaganda - Amt der DAF . gibt folgende

Mitteilung des Schatzamtes der Deutschen Arbeitsfront bekannt :
Die Beiträge für Ginzelmitglieder der Deutsch >n Ar¬
beitsfront werden mit Wirkung vom 1 . Juli 1934 wie folgt
festgesetzt. :
Klasse wöchentlich monatlich wöchentlich monatlich

1 ) — .20
2 I Verwaltungsgebühren . Sie geben kein Anrecht — .40
3 I auf Unterstützung —.60
La i 2 .60
4 bis 10.— ibis 40 — 0 .15 0 .60
5 „ 15 .— „ 60 .— 0 .20 0 .80
6 20.— .. 80.— 0 .30 1 .20
l .. 25.— 100 .— 0 .35 1 .40
£ .. 30.— „ 120.— 0 .45 1 .80
9 .. 40.— .. 160 .— 0 .55 2 .20

10 45.— „ 180.— 0 .70 2 .80
11 .. 55 .— 220 .— 0 .85 3 .40
12 65.— „ 260 .— 0 .95 3 .80
13 „ 75.— „ 300 .— 1 .10 4 .40
14 .. 90 .— „ 360 .— 1 .35 5 .40
15 105.— „ 420 .— 1 .50 - 6 .—16 . 130.— „ 520 — 1 .90 7 .60
17 ,. 150.— .. 600 .— 2 .25 9 .—
18 „ 165.— .. 660 .— 2 .50 10 .—19 „ 185.— „ 740 .— 2 .75 11 .—
20 über 185.— „ 740 .— 3 .— 12 .—
20a freiwillige Beiträge ab -JIM 15 .— monatlich , gestuft vonJIM 5 .— zu JIM 5 —.

Auf diese Beiträge dürfen keine Sonderzuschläge erhoben wer -
den .

Die Beitragssätze der Klassen 1—3» stellen nur Verwaltungs -
gebühren dar . Sie gewähren kein Recht auf die Inanspruchnahme
der künftigen Unterstützungen der DAF .

Die Beitragshöhe
richtet sich :

s ) bei Akkord- , Tage - und Wochenlohnempfängern nach dem
Wochenbruttoeinkommen ,

b) bei den Monats - oder Gehaltsempfängern nach dem Monats -
br uttoein kommen ,c) bei den Angehörigen der freien Berufe , des Gewerbes , Han -
dels , sowie bei den Unternehmern nach dem persönlichen
monatlichen Einkommen aus ihrer Tätigkeit ,d) bei Einkommen aus Provisionen nach der monatlichen
Bruttoprovivsion einschließlich des evtl . Fixums , aber aus -
schließlich der Reisespesen .

Grundsätzlich hat sich jedes Mitglied nach vorstehender Beitrags -
tabelle selbst einzuschätzen und bei Veränderung des Gehaltes die
entsprechenden Beträge von sich aus unaufgefordert zu entrichten .

Lediglich dort , wo infolge einer Uebereinkunft der Beitrag von
den Personal - und Lohnbüros lzinbehalten wird , erfolgt die Ein -
stufung durch den Arbeitgeber .

Beiträge für Erwerbslose und Kurzarbeiter .
Erwerbslose » nd Kurzarbeiter , die höchstens drei Tage in der

Woche tätig sind , zahlen die Verwaltungsgebühr der Klasse 1 . Wol -
len diese Mitglieder aber , daß ihre Beiträge aus künftige Unter -
stUtzungsleistungen angerechnet werden , so wird ihnen empfohlen ,
mindestens den Beitrag der Klasse 4 zu entrichten .

Beitragsermäßigung für Mitglieder der NSDAP .. SA . , SS .,
HJ . und VdM .

Mitglieder der NSDAP , die im Besitze der roten Mitglieds -
karte oder des Mitgliedsbuches sind , SA .- und SS .- Männer (auch
Fliegersturm . Marinesturm , Reitersturm und Motorsturm ) , jedoch

unter Ausschluß der Anwärter , Angehörige der Hitler -Jugend , des
BdM ., die sich im Besitze eines ordnungsmäßigen Ausweises be-
finden , können , wenn sie

'
keinerlei Anspruch aus die Unterstützungs -

einrichtungen der DAF . erheben , gegen Zahlung einer Verwal -
tungsgebühr Mitglied der DAF . sein.

Diese Verwaltungsgebühr ist zu entrichten bei einem Einkom -
men bis zu JIM 10 .— wöchentlich oder JIM 40 .— monatlich nach
Beitragsklasse 1 , bis 25 .— MM wöchentlich oder MM 100.— monat¬
lich nach Beitragsklasse 2 ; über MM 25.— wöchentlich oder JIM 100
monatlich nach Beitragsklasse 3 .

Die Vergünstigung gilt nur für Mitgleder , die ein Einkommen
haben , das höchstens 90 RM . wöchentlich oder 360 RM . monatlich
beträgt . Mitglieder , die ein höheres Einkommen aufzuweisen
haben , haben die Verwaltungsgebühr der Klasse Sa — 2 .60 RM .
zu zahlen .

Diese Vergünstigung ist für Mitglieder gedacht , die infolge
ihrer aktiven Zugehörigkeit zu einer Gliederung der Partei größere
Ausgaben haben

'
. Allen diesen Mitgliedern wird aber empfohlen ,

von dieser Vergünstigung nur in den allerdringendsten Fällen Ge-
brauch zu machen , da die DAF unter allen Umständen diesen Mit -
gliedern gegenüber die Zahlung von Unterstützungen jeder Art ab -
lehnen mutz.

Diese Vergünstigung gilt nicht für Mitglieder des NSKK , SA -
Reserve I und II, des NSDFB , Kyffhäuser -Bundes und der Teno .

Beitragsermäßigung für Mitglieder der NTKOV .
Mitglieder der NTKOV , die sich im Besitze eines ordnungs -

mäßigen Mitgliedsausweises befinden , zahlen bis zur Beitraasstuse
17 , einschließlich gleichfalls den ihrem Einkommen entsprechenden
nächst niedrigen Beitrag .

Diese Vergünstigung gilt jedoch nur für die Mitglieder , die
keine Vergünstigung gemäß ihrem Familienstand genießen .

Beitragsermäßigung für kinderreiche Familien .
Mitglieder mit 1 bis 3 Kindern bis zum vollendeten 18 .

Lebensjahr zahlen ihren Beitag nach der ihrem Einkommen ent -
sprechenden nächst niedrigen Beitragsklasse . Mitglieder mit mehr
als 3 Kindern bis zum vollendeten 18 . Lebensjahre zahlen den Bei -
trag zwei Beitragsklassen niedriger , als ihrem Einkommen ent -
spricht .

Die Unterstützungsleistungen für dies : Mitglieder werden
jedoch nach der dem Einkommen entsprechenden Beitragsklass « de-
zahlt , d . h . Mitglieder mit 1 bis 3 Kindern erhalten Unterstützung
eine Beitrgasklasse höher , als sie ihren Beitrag bezahlt haben . Mit -
glieder mit mehr als 3 Kindern zwei Beitragsklassen höher .

Diese Vergünstigung gilt aber nur für die Mitglieder , die ein
Einkommen bis zu dem für die Beitragsstufe 17 vorgesehenen be>
ziehen .

Für die Inanspruchnahme Ner Vergünstigungen ist maßgeblich
der zu Beginn des Kalenderjahres oder bei Beginn der Mitglied -
schast in der Steuerkarte vermerkte Familienstand . Veränderungen
im Lause eines Kalenderjahres können erst vom kommenden Kalen -
derjahr ab berücksichtigt werden .

Die Beiträge sinv monatlich zu bezahlen . Akkordlohn , Tage -
lohn - und Wochenlohnempfänger können den Beitrag wöchentlich
begleichen .

Die monatlich « Begleichung des Beitrages empfiehlt sich aber ,
weil das Mitglied im Laufe eines Jahres vier Wochenbeiträge da »
durch einspart .

Die Entrichtung des Beitrages wird durch das Einkleben einer
entwerteten Marke in Höhe des gezahlten Betrages in der Mit -
gliedskarte bezw . in dem Mitgliedsbuch bescheinigt . Der Beitrag
ist grundsätzlich eine Bringschuld , auch wenn er sonst üblicherweise
eingezogen wird und ist, falls der Einzug durch die Amtswalter
der DAF nicht fristgemäß erfolgt , bei der zuständigen Ortsgruppen¬
geschäftsstelle der DAF zu entrichten .

Besserstellung der Kriegsopfer .
Reichsarbeitsminister Seldte machte am Mittwochmittag

vor Pressevertretern nähere Ausführungen über den am 3 .
Juli 1934 von der Reichsregierung verabschiedeten Entwurf
eines Gesetzes über Aenderungen auf dem Gebiete der Reichs -
Versorgung . Einleitend betonte er , das ; er gerade diesem Gesetz
seine ganze Liebe zugewandt hätte , da es sich hier darum
handle den Opfern des Weltkrieges einen Teil der Dankes -
schuld des Vaterlandes abzustatten . Er führte dann u . a . aus :

Eine Frontzulage von 60 RM . jährlich erhalten
vom 1 . Juli 1934 ab Geschädigte , die infolge von Kriegsdienst -
beschädiaung eine Rente von 7g Proz . oder mehr beziehen , so -
wie Beschädigte , die das 50 . Lebensjahr vollendet haben und
eine Rente von 30 bis 6» Proz . beziehen . Die Rente der
Witwen , die das 59 . Lebensjahr noch nicht vollendet haben ,
wird vom 1 .Juli 1934 ab von 59 auf 69 Proz . der Voll -
rente des Verstorbenen erhöht . Im übrigen sind die Vorschrift
ten über die Gewährung der Zusatzrente für Schwerbe -
schädigte , Witwen und Waisen günstiger gestaltet und wescnt -
lich vereinfacht worden . Der Schutz des Schwerbeschä -
digtengesetzes , der bisher im allgemeinen nur den
Schwerbeschädigten zugutekam . ist auf die Geschädigten mit
einer Rente von 40 Proz . ausgedehnt worden .

In dem von der Reichsregiernng verabschiedeten Gesetz
über das Verfahren in Versorgungssachen ist jetzt in

erster Linie eine Vereinfachung und Beschleunigung des
Verfahrens . Der Rekurs gegen die Urteile der Verforgungs -
aerichte wird beseitigt und künftig nur noch Berufung gegen die
Bescheide der Verwaltungsbehörde zugelassen .

Die Entscheidung über Ansprüche aus die durch das Gesetz
über Aenderungen auf dem Gebiete der Reichsversorgung ein -
geführte Frontzulage wird Ausschüssen , die bei den Hauptver -
sorgungsämtern gebildet werden , und bei denen Vertreter der
Versorgungsberechtiaten mitwiken , ubertragen .

Ferner soll als Vorsitzender oder Beisitzer der
Cpruckbehörden künftig nur bestellt werden , wer als
Soldat in der deutschen Wehrmacht gedient hat .
und zwar Kriegsteilnehmer , insbesondere Kriegsbeschädigte in
erster Linie .

Neben diesen Aenderungen . die dauernd Geltung haben ,
enthält Artikel 2 des Gesetzes eine Vorschrift über die Aende -
rung rechtskräftiger Entscheidungen , die nur vorübergehend
gelten soll und wieder aufgehoben werden wird . Durch sie wird
die Möglichkeit geschaffen , zu Unrecht bewilligte Versoraunas -
gebührnisse zu entziehen oder herabzusetzen . Gegen die Be «
scheide ist die Berufung an das Reichsversorgungsaericht zu -
läffia . dessen Entscheidung endaültig ist : es besteht Haber volle
Gewähr , daß begründete Rechte auf Versorgung nicht beein -
trächtigt werden können .

Vorspiele im Mnnzschen Konservatorium.
Die Konzerte dieser seit 35 Jahren bestehenden und von

Theodor Münz geleiteten Musikschule geben einen schönen
Einblick in die sorgsame Art der Ausbildung und die Führung
der Schüler , die mit ihren eingehend vorbereiteten und glücklich
durchgeführten Darbietungen den reichen Beifall der Hörer fin -
den , und eine wohlwollende und herzliche Zustimmung , die ihnen
ein Ansporn werden möge zum weiteren Studium . In einem
Doppelkonzert für zwei Violinen von I . S . Bach zeigten Theo
Bitte lbrunn und Sigmund Brannath neben einer ge-
läufigen Technik und einer eindrucksvollen Tongebung ein ge-
fchlossenes Zusammenspiel . Zum guten Gelingen trug auch das
Orchester des Konservatoriums unter Joseph Wursbaum bei .
Eine fast konzettreife - Pianistin ist Lisa Münz . Sie spielte mit
bestem Gelingen ein Rondo von Mozart . Sehr schöne und in
der Schulung die Güte der Gesangschule Bürg -Steinmann be -
zeugende Stimmen haben Gerti Schrepfer und Gertrud
Wächter , die einige Arien und ein Duett vortrugen und
übrigens auch in der vorangegangenen konzertmäßigen Auffüh -
rung von Mozarts „Zauberflöte " neben Andre Alexander
erfolgreich beteiligt waren . Aus der gleichen Schule ist auch
Martha Eden , eine Altistin , die sehr sicher und musikalisch ein
Lied und eine Arie von Bach vortrug . Auch die Sopranistin
Erna D o h n s und der Bassist Andre Alexander , die bei der
Wiedergabe einer Bach -Kantate beteiligt wären , erfreuten durch
den sicheren Einsatz ihrer Stimmen . Technisch und musikalisch
gefaßt und vortragsmäßig gerundet gelang Bruno D e u s das
E -Dur - Violinkonzert von Bach . Zwei Präludien und Fugen
und ein Konzertstück von Weber vermittelte Witrud Backfisch
sehr gewandt und mit einer überraschend flüssigen Technik . Recht
frisch spielte auch Elisabeth Herrmann zwei Sätze aus einem
Klavierkonzert von Beethoven . In der Bach -Kantate , von Wil -
Helm H ä r d l e geleitet , wirkten mit bestem Erfolg neben den

bereits genannten Solisten ein gemischter Chor und ein Kinder -
chor und das Orchester der Anstalt .

tlnseredeutschen Beeren

Ijcuiernfteiß- ThuicUrig.
jrischenü .

1 Päckchenfflc 4 P*rf. 8 Pfe
Mein färb. Mus»?. Prospekt „puöülna m l t Krachten " , elgt viel»
reizende Zusammenstellungen. Zusendung erfolgt kostenlos .

dr . August Getker , Bielefeld
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Diebe und ihre Tricks .
Was bei der Takaufklärung alles beachlel werden muh.

I «t >er Gew »hnheitsdieib hint « rläflt bei seiner Tätigkeit ein « für
ilhn kennzeichnende Spur . Ganz unbewußt tut er bas . Er arbeitet
jedoch für den geübten Blick erkennbar . Dieses Erkennen ist nun die
eigentlich « Aufgabe geübter , erfahrener , eifriger Kriminalisten .

Dickstahl ist also meistens die Beschäftigung von „Fachleuten " .
Sie üben in der Regel nur .« in ? ganz bestimmte Art von Diebstahl
aus nwd bringen es darin oft zu überraschender Meisterichast . Die
Kecksten und Verwegensten arbeiten als Einbrecher und Geldschrank -
Inacker , die Geschickten als Taschendiebe , Heimtückische werben Ein -
schleich « , Listige und Verschlagene Laden - , Markt - und Gelegenheit ?-
di«be .

Der alt gewordene Einbrecher nährt lich zuletzt , wider Willen
zwar , nur noch durch bequemere und auch minder erträgliche Markt -
dieberei . Dabei stößt er oft auf die Gegnerschaft von Zunstgenossen ,
die ihn nicht ohne weiteres in ihrem Tätigkeitsgebiet zulassen . Un -
liebisame Wettbewerber läßt man „ hochgehen "

, das heißt . Tic wer¬
den der Polizei angezeigt . Uebrigens halten auck, Einbrecher i' on
sich aus strenge darauf , nicht andern in die Quere zu kommen . Schon
deshalb arbeiten manche in der GroUtadt ansässige Verbrecher mir
außerhalb ihres Wohnbereichs .

Selbstverständlich iist , daß sich die ..Fachleute " bei günstigem Zu -
fall auch als Gelegenheitsdieb « betätigen , bei einer Bahnfahrt
fremde , unbewacht « Koff« r mitnehmen oder Festlichkeiten mit
fremdem Pelz heimkehren und ähnliches mehr . G ^ legenheitlich svie-
len Berufsdiebe sich auch als ehrlich« Leute auf . um .̂ weckdienlichec
zu erreichen . Dann geben sie manchmal ! eigene Brieftaschen mit Geld -
inihalt als ..gefunden " beim Geschäftsführer ab and ha>lt >>n auf diese
Weife bei Diebftäblen in Gasthöfen jeden Verdacht von sich fern .

Noch andere Eigentümlichkeiten benutzen Diebe iu ihrem Schutz.
So lassen st« häufig einen gewissen Betrag >n bestohlenei Behältern
zurück, um Hausdiebstahl vorzutäuschen , und Dachbr>dendiebe suchen
immer zuerst nach einem Handkoffer , in dem ste ihr übriges D !?b ^s <
gut unauffällig fortbringen können . Andere holen stets nur Naß -
Wäsche vom Speicher .

Wie ste stch verraten ?

Zuweilen durch allerlei Merkwürdigkeiten . So ein Juwelen -
nepper . der zwar verschiedene geschickte Masken benutzte , sich aber zur
Einleitung des Diebstahls aber immer nur ein besonders schönes
Smaragdhalsband vorlegen ließ , desgleichen ein gewiegter Hoteldicb ,
der ständig seinen Namen wechselte , dabei jedoch nur als Weinreifen -
der für Java auftrat .

Einen Londoner Einbrecher erwischte man allerdings nicht , ob-
gleich dieiser stets den Duft eines ganz besonders aufdringlichen Riech -
wasiers am Tatort zurückließ Und ebenso gelang es nicht , eines
Großstadtverbrechers habhaft zu werden , der immer nur verlassene
Wohnungen aufsuchte , dort sorglsam alle Behältnisse mit eigenen
Schlüsseln öffnete , nichts zerstörte und ein handschriftliches Verzeichnis
des von ihm Gestohlenen zurückließ .

Auch Aberglaube
veranlaßt so manchen Spitzbuben zu seltsamem Benehmen . Ein " ge -
fürchteter steirischer Wildschütze trug auf der Pirsch , wie im Archiv

für Kriminalistik von Dr . Hans Groß zu lesen iist, immer nur einen
Zylinder mit wallender Feder . Eine Räuberbande an der ungari -
schen Grenze ließ nach erfolgreichem Beutezug jedesmal einen Rosen -
kränz am Tatort zurück.

Diese Tatsachen beweisen wiederum , da -z nur die Betrachtung
aller Einzelheiten zur Entdeckung des Täters führt . Dafür einige
Beispiele : Vergiftete Hunde können durch die Art ihrer Vergiftung
auf ein und denselben Täter hinweisen . Ebenso offenbaren Vor -
Hängeschlösser, je nach ihrem Befund , Eigenarten des Einbrechers .
Auch die Art verbogener , gesprengter oder durchsägter Gitter , des -
gteichen die zurückgelassenen Spuren der Anwendung ganz bestimmter
Werkzeug « , deren sich nur beisondere Kenner bedienen können , lassen
oft erkennen , w« lche Täter am Werk waren .

Neuordnung des Siedlungswesens.
Zum neuen Siedlungsgefetz

machte am Mittwoch ein Vertreter des Reichskomniistars für das
deuffche Siedlungswesen vor der Presse nähere Ausführungen . Das
Gesetz ermächtigt den Reichswirtschaftsminister , u . a . zu bestimmen ,
daß die Absicht, Wohngcbäude oder Siedlungen zu errichten oder
niederzulegen , rechtzeitig vor ihrer Verwirklichung anzuzeigen ist,
ebenso die Absicht, gewerbliche Haupt - , Neben - oder Zweigbetriebe zu
errichten oder wesentlich zu erweitern , wenn dadurch umfangreiche
Neubauten für den Betrieb oder für die Unterbringung der in dem
Betriebe zu beschäftigenden Arbeitnehmer erforderlich werden . Er
kann auch bestimmen , daß die Absicht d« s Erwerbs eines Grundstück«?
für solch« Vorhaben anzuzeigen ist .

Weiter enthält das Gesetz die notwendigen « trafbesti nmungen
und eine Vorschrift , wonach Schäden , die durch Maßnahmen aus
Grund des Gesetzes entstehen , nicht entschädigt werden . Hervorzu¬
heben ist , daß das Gesetz sich nicht auf die landwirtschaftlich « Sied -
lung und die Neubildung des deutschen Bauerntums bezieht .

Durch das Gesetz wird der beim Reichswirtschaftsminister be¬
stellte Reichskommissar für das Siedlungswesen in die Lage versetzt,
sich einerseits den erforderlichen Ucberblick über die Siedlungs¬
vorgänge im Reich zu verschaffen und ander ! neiis einzugreifen ,
wenn die beabsichtigten Vorhaben mit den siedwngspolitischen Grund -
sätzen des Reiches oder sonst mit den öffentlichen Interessen im
Widerspruch stehen würden . Zur Ausführung des Gesetzes wird der
Reichswirtischastsminister in Kürze « ine Verordnung erlassen , die ,
wie schon jetzt gesagt w« rden kann , keineswegs peinlich jedes Si «d -
lungs - und Bauvorhaben erfassen soll, und in ver insbesondere de:
Kreis der anzeigepflichtigen Vorhaben näh « r bezeichnet wird . Die
Durchführungsverordnung wird auch ein Verfahren vorsehen , das
Hemmungen der Wirtschaft und der Jniatioe l>es Einzelnen aus-
schließt . So gehandhabt , wird das Gesetz , wie der Vertreter des
Reichssiedelungskommissars betonte , nicht eine Er ' ch.vxrung des Sie -
delungswesens oder der Wirtschaft bedeuten , sondern nur deren
Förderung .

Ans dem Karlsruher Eerichtssaal.
Betrüger kommt in Sicherungsverwahrung .

Die Karlsruher Strafkammer verurteilte den 51 Jahre alten
wiederholt vorbestraften und gegenwätrig in Strafhaft sitzenden
Josef Sp . aus Walldorf wegen Rückfallsbetrugs und Urkundenfäl¬
schung zu einem Jahr einem Monat Zuchthaus und 50 Mark Geld¬
strafe . Da er als gemeingefährlicher Gewohnheitsverbrecher anzu -
sprechen ist . ordnete das Gericht außerdem die Sicherungsverwab -
rung an .

Sittlichkeitsverbrechen .
Wegen Sittlichkeitsverbrechens im Sinne des Paragraphen 17 «?

erkannte die Karlsruher Strafkammer gegen den kvjährigen Leo -
pold M . aus Karlsruhe auf eine Gefängnisstrafe von sieben Mona -
ten . — Wegen versuchter Notzucht würden gegen den 50jährigen
Lukas M . aus Bietigheim neun Monate Gefängnis und zwei Jahre
Ehrverlust ausgesprochen .

Hafen - und Hühnerstalle geplündert .
Wegen erschwerten Diebstahls hatten sich vor der Strafabteilung

des Amtsgerichts Karlsruhe der 28 Jahre alte Oskar S . aus Ber ^
hausen , der 33 Jahre alte Heinrich Rudolf R . aus Söllingen , sowie
dessen Ehefrau zu verantworten . Die Angeklagten hatten in Ober -
Mutschelbach , Söllingen und Grötzingen mehrere Hasen , Hühner . En -
ten und Brieftauben auf erschwerte Weise entwendet . Nach mehr «
stündiger Verhandlung erkannte das Gericht gegen S . auf neun
Monate Gefängnis , gegen R . auf zehn Monate Gefängnis und gegen
die Ehefrau R - auf vier Monate Gefän gnis .

Tages -Anzeiger.
INäbereS lieh » Im Inseratenteil . »

. Donnerstag , den S. Aull .
Staatstbeaiet :
n Die kleine ftr .iu Schmetterling , 20—22.80 Uhr .
Lichtspieltheater :

ttnJonA
' iitffl ele : Kleines Mädel - Greftes Glück . 4 . 6 . 15 . k.M u .

Palaft - Lichlsvicle - Ich bin Susanne , 4 . 6 15 , 8 .80 Uhr .
Rckident -Ltcklivtele - Lcise fleficn meine Lieder . 4 , 6 .15 , 8 .30 Ufir .
Gloria -Palast ' Die Insel der Dämonen . 4 . 6 .15 , 8 .30 Ubr .
Üammer -Vichtsvlele D '-d tiou !*cr Kavallerie . 3 . 5 , 7 . 8 .45 Übt .

Sonstigc Veranstaltungen :
Kaffee Baierlan » : Tan, - Abend , 20 .80 Ubr .

Freitag , den 6 . Füll
Staatßtbeaier :

Cavalleria rnsticana : Der Baiamo , 20—22 .80 Nbr .
Lichtspieltheater :

Palast -Lichtiviele ? £ ie blonde Kathrein . 4 , 6 .15, 8 .80 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Leise flehen meine Lieder . 4 . 6 .15 . 8 .M Uhr .
Glor ' n-Palast : Die Insel der Dämonen . 4 . 6 .15 . 8.30 Ubr .

F e st b a l e :
Vortrag mit Lichtbildern des Freaattenkavitän Krbr . Harsdorf von
Endersdors über die Auslandsreise des Kreuzers Karlsruhe . 20 .80 U.

Jon st Ige Veranstaltungen :
Rest . Löwenracheu : Konzert und Tanz .

. .Kinder aufs Land "
! Deutschlands ZuKunst. Volksgenosse.

liegt in Deinen Nnden.
Spende liir das SilsswerK „Mutter und Kind" .

Gute Weine
I it 'Tflasche ohne Glas

Maikarnrnerer • • • - «m * - 76
St . Martiner weiss . .82
Hambacher wei!« - .85
Jlbesheimer Kirchberg • ■- .95
Bockenfteim .Vogelgesang 1 .00
Niersteiner Domtal • • • - 1 .10
Senheimer Kirchlay • • • . 1 .10
Gimmeldinger Kisselberg 1 .20
Zeller Schwarze Katz • • - 1 .20
Neuweierer Riesling • • - 1 .20
Markgräfler Britzinger . - 1 .30
Oppenheimer Goldberg 1 .30
Graacher Münzlay • • • - 1 .30
Drohner Hengelberg - • - 1 .30
Ruppertsb . Linsenbusch 1 .30
Enkircher Steffensberg 1 .30

Pfälzer Tischwein • . . . - rot . .72
Dürkheimer «>t ..76
Dürkheimer Feuerberg - ,ss
Oberingelheimer . . . . rot ..90
Königsbacher rot1 .10

Frische Ananas u . Pfirsiche .
Hausmarke uieioiack 0 nn
Traubensekt V. Fiasche £ .UU

und 15 andere Sorten

Boller Gold '/,Fiasche1 . 65
Sprudel Literflasche o . aias - .20

Hanslfissel
weintianülung Tel . iBSu . i87

mit u . ohne Jllu
stranonen , in zeit -
gemäß « , gediegener
Ausführung liefen
prompt u . preiswert

Sudweftdcutfche
Druck. 11. Verlag «
gefellschast m. b. H. ,
Buch , u . Kunstdruck. ,
Karlsruhe a. Rh

Ecke Lammstr ./Zirkel
Telefon : 4050—40.M

Schöne , schwarze

Pudelhündin
20 Wochen alt , Va¬
ter u . JJfiutter erst-
Hoff . Stammbaum ,
zu bettf . Wolsgang ,

Donaneschingen ,
Max -Egonsiraße 1.

Einlllni .-Aus
( Gartenhaus ) 7 Z .,
Mäbchenzim . u . Zu -
behör , Zentralheiz .,
auf 1. Okt . preisw .
zu vermieten . Näh .
Weinbrennerst . t3,p .

( 122211)

« räfirter

Laden
evtl , auch mit

5 Zim .-Wohnung
u Bad tn gutem
Hause , Adlerstr . 8 ,
nackst d. Kaiserstr .,
billigst zu vermiet .
Zu erfragen :
Kaiserstr . 6i , Laden »

3n Oppenau
im Renchtal ist in
schönster Lage ein

Landhaus
m . 6 Zimmern u . S
Dachzimmern , Küche
Bad , Speisekammer ,
nebst sonstig . Zuge -
Hörden , mit grobem
Garten , auf 1. Okt .
zu vermieten . Forste
wart Huder in Op
penau zeigt d . Haus
vor . Näh . Auskunft
bei tlath . Stiftnngs
Verwaltung Freiburg
Herrenftrafte 35 ,

lllillMliiliililll

v i ^ . ...
' »* •■; - : V

'
. > ,

empfehlen wir unseren Mitgliedern :

TdfoBÖl offen , I . Qualität Liter 1 a08

EPdnilßÖl ■ - - Vi Literflasche ohne Glas 1 »16
I . Qualität i /2 Literflasche ohne Glas 58 '^

Olivenöl in Kanister 1i40

Neue Kartoffeln Pfund 1V
Neue Matjesheringe stück 9 7
Zwiebeln . Pfund 10^
Tomaten Pfund 20 *

Wir bitten unsere Mitglieder , nicht nur auf die vorteilhaften Preise ,
sondern auch auf die anerkannt guten Qualitäten zu achtenI

- ------------- -- Warenabgabe nur an Mitglieder . -

Verbrauchergenossenschaft
e . G. m . b . H. KARLSRUHE (Lebensbedürfnisverein ) | 2

Laden
mit 2 Zimmer ,

Küche u . Zubehör ,
auf I . Augukt zu
vermieten . Näheres
Hirschstr 18 , Hof .

Mn
östl . Kaiserstra ^e, m.
Nebenz . u . mit ob.
ohne 3 Z.-Wohng .
zu vermiete » . Näh . :

Gartenstr . l », II .

6 Zimmer .Wohnuug
2. St ., Sonnens ,
Akademiestr . , aus 1.
Okt. zu verul . Räh .
Stefanienftr . t !>, III

KZ .-Wohnung
IN. Bad u . all . Zu -
beh . . Wendlstr . 17 ,
2. St ., aus l . Ott .
zu Venn . Näh Kai »
serallre 113 , pt ., r .

Schöne

SZ .-Wülinmg
Maxausir . 29 , 2. St .,
mit Bad u . retchl.
Zubeh .. aus 1. 1» .
zn verm . Näh . das .
\ 8 . Eigentümer .
Twlonissenstr . i ,

Rüppurr .

Wendtstr . 3
2. St ., 0 sehr große
Zimmer , sehr große
Diele , Warmwasser -
zentrawzg . (ev . mit
Garage ) etc . etc . . p .
1. Oll . ( evtl . auch
fos .) wegen Erlran
kung zu verm . An
zusehen IN— 12 Uhr
vorm . i . Begleit , v .
(>' . Zeivpel . Doug -
lasstr . 6 . Tel . 254 .

( 12142 )
Schöne , sonmge

53 . =lo (inuno
auf 1. OK . zu Ver.
mieten . Preis
ZU erfrag , i. Laden :
Marlens » . 21 . An -
zusehen werktags v.
lv — 12 Uhr und 3
bis 7 Uhr . ( 13010 )

Tragonerstrahe 9 ,

53 .-MHNIW
m . Diele , gr . Ber .,
Etagenhetz ., Gart .,
rill ' . Lage , auf 1.
g . od . 1. 10 . zu Vnt.
Näh . 3 . St . 9— 18 .

( SH1770 )
» riegsstraße 158

5 Zimmer
Küche, Badz ., Manf .
auf 1. Oll . zu ver -
mieten . Näh . 3 . St .

Winterftratze 22 ,
ist in ruh . Hause im
j . Stock eine schöne

Wohnung
V. 4 Zivi nebst Zu¬
behör bald zu verm .
Näh das i 2 St .

Kricgsstr 280 , mit
Bad u Ofenheizg . .
auf sofort zu beim .
Näh . Ettliugerst . 33
2. et , Tele ». 7299 .

Wegen Wegzug des Inhabers , schöne,
gesunde und geräumige

K Zim.-Wohnung
mit reichlichem Zubehör , eingerichtetem
Bad , Sloclwerks -WarmwasserbeiUlng , 2
Wohnmansarde » usw ., auf 1. Oktober sehr
preiswert zu vermiete » . — Es lohnt sich,
die Wohnung zu besichtigen . Zu erfrag . :
Eisenlohrftr . Nr . »0, III . , bei Lfiertag .

Moderne
43 .'Wohnung
mtt Etag .-Heizung ,
3 . Stock , Karl -Hoss-
mannstr . 8, per 1.
Okt . zu vermieten .
Erfragen bei Hilde ,
brand . Teles . 6808 .
Karl . Hoffmannstr . 8
3 . St ., ist eine mod .

43 .-MlWlig
mit Elag .-Hz. , Bad
» . sonst . Zubeh ., a .
sofort ob . später zu
verm . Näheres bas .
i . 2 . St . Hilbenbrand

Schöne , sonnige

Z3 .'WotjNUW
4. Stock , auf 1. v .
ob . l . 10 . zn verm .
Näher . : Watbstr . 30
im Laben . *

Sl- Ammen
Wohnung , Erster Stock ,
unweit Karlstor , geeignet f .
Praxis od . Büro , Renovation
nach Wunsch des Mieters ,
auf 1. Okt . od . früh , zu verm .
Bayer , Soflenstr . 19 .

Schöne , geräumige

53 .-WMM
in srdl . Lage , mit
Bad , Diele . Loggia
usw . ; . 1. Okt. , u
vermiete ». Erfrag ,
« oklstrabc Nr . 18,

Nahe Lorholzstr . *

Schöne , große

53 .-MIiliung
mit all . Zubeh ., a .
d. Kaiserstr ., a . 1.
10 . Z4 preiswert zu
verm . Zu ersr . Tr .
Tierle , Kaiserstrabe
108 , III . Tel . r»500 .

( 12137 )

Schöne
3 » . ♦ Z .. Wohnung
i . sonn Lage , ohne
Bisavis , p. 1. 10 . 34
z. verm . Näh . hei

Mette u . Rente .
M .-Alexanbrastr . 30
Für Beamte a . D .

geeignet , eine schöne
freistehenbe . neue

3-4 3 .-WM.
2. Stock, mit Bad
u . Zudehör , Garten -
anteil , in schöner,
ruhiger Lage , 2 km
von Lahr entfernt ,
auf 1. August od.
später zu vermieten .
Angeb . u . Z2764I «
an die Bad . Presse .

Sonnige , geräumige

53 .-Mlinung
ln sehr gut . Hause ,

Sttlingerstraße '>,
an ruhige Familie
auf 1. Okt. zu »er.
mieten . Zu ersr . b.
Neumann , 2. St .

(12149)

43 .-WolWlig
m . Zub . auf 1 . Okt.
zu verm . Zu erfrag .
Belsortstr . 17 , Part .

Sonnige

43 .
'Wol,nung

2. St . , oh . Bad , a .
1. 10 . 34 zn Venn .
Rapp , Karlstr . 08 .

Schöne ( X22S5 )

43 .
-Mniinfl

Kriegsstr . 187 , Part .,
mit Badez ., Loggia ,
Speisekam . u. allem
Zubeh ., auf 1. 10 .
zu vermieten . Näh .
Leopolds « . 17 . II .

2 mod . , sonnige

3 Zimni . UM nuno.
iionzerthauinähe ,

ohne Gegenüber , a
1. Okt. zu vermiet .
Ans », u . Tel . 104', .

(12148)

43 .-Ml>NllNg
Adlerftr . 5 , 2 . St .,
a 1. Okt. zu verm .
Näh . »rfr . t. Laden .

z 3 . Wohnung
1. St ., III. Veranda
li . Speiset ., oh . Bad
u . Möns . , Ztr .-Hz ..
tn ruh . Eins .-H ., fr .
Lage , Westst ., weg .
Wegz . per 1 . Okt.
an 1— 2 V . zu vm .
Angeb . unt . B Ü751
an die Bad . Prelle .

In der westlichen
Sofienstraße , Süd -
läge , sind zwei

3Zlm . Wohnungen
uttb ein «

27* z . - Wohnung
Preislage 70—85 M
a 1. CM. zu verm .
Ferner ein Manf .»
Zim . s. 18.^ Anfr .
unt . Telefon 1045.

(12147)

Stadtmitte , Ritter .
ftr. 40 , n . Konzerlh .
2 mod ., sehr sonn .

3Zim . - U/ohnungen
ohne Gegenüb .. 2 .
St ., m . Etag .-Hzg .,
einger . Bad , Möns .,
all . Zub . . a . 1 . Okt.
zu vm . Näh . i . H.
b. Freundlich , 4. St .
nur vormittags .

In 2 Famil .-Villa
in Hagsfeld ist eine
mod . . gr ., sonnige

Z3 .
'WoWng

m . Badezim . u . all .
Zub . a . 1. Aug . zu
verm . Zu erfragen :
HagSfelb , Turlacher
Strafte 13 , l . St .
Schöne , sonn ., mod .
eingerichtete

i » . 4 3 . '» .
per 1. Oktober zu
vermieten .
Stmnfti . St , IX.

23 .=2Boönunfl
zu vermieten .
Kaiserallee S7 . II .

Zimmer

3m
Friedengheim
striedenstr . 15 ( Al -
tersheim des Bad .
Landesvereins für
Innere Büssion ) ist
ein Zimmer m . vol -
ler Pension an --vgl .
Tarne zu vermieten .
Anfrag , ans Heim .
«Telef . Nr . 4097 ) .

l leer. Mm.
beste Lage , Eisen -
lohrstr ., elekt . Licht,
fep . Eing . . a . sofort
zu vermieten . Auf
Wunsch Frühstück .

Angeb . u . T 0738
an die Bad . Presse .

diu mbl . Zim . bill .
an Herrn zu verm .
Hirschstr . 70 , III .
Zimmer mit 1 bis 2
Betten , m . Kochgel .,
zu vm . Schütlcnstr .
57 , II ., rechtS .

Schön . Balkonzim .
in sonn .,freier Lage ,
lof . od. sp. z. verm .
Kapellenstr . 4«!, III
« aiserftr . lkklH 'post)
gut möbl . Zimmer
m . Bad , sl . SB. , fos .
zu verm ., h. Iber .
Älöbl . Zimmer aus

aus IB. Juli z. vm .
Kaiserstr . 58 , IV . r .

Möbl. MM.
f. 10 .# pro Monat
zu verm . Kaiserstr .
110 , Hills . . 4 . St .

Möbl . Moni.
ei . L., a . berusslät .
Herrn zu vm . Her -
renstr . 50a , Kastel .
Schön , tccr . Zimmer
m . .» üchctlben . a . IS .
Juli o. 1. Aug . z . v .
Vorholzstr . 42,1V .

Zimmer
sevll . 2) mit Küche ,
für Wohnung oder
Büro sos. zu verm .
Kaiserstr . 229 , eine
Treppe . *

1— 2 Zimmer
möbliert , mit 1— 2
Betten zn vermiet .
Bueitlittr . 14 , I ] . , i .

Er . leer . 3im.
IN. Loggia , Etagen -
hzg ., fof . od . später
zu verm . Anzus . zw .
12 u . 2 U . n . abds .
i; li . 7 Ubr . Bühl, .
Karl -Hoffmannftr . 3
Hl . ib . Hanptbbf . )

Möbl . Zimni . , neu
herger . , i . gt . Hause
zu vm . Stelustr . ZI,
2. St . (Lidellplatz ) .

Ferien¬
aufenthalt!

1— 2 Kinder finden
bei Lehrerswitwe a .
d . Lande liebevolle
Ausnahme . Ang . u .
3tf7 «i42n an « . Pr .

Schöne 3 od . 4-
Z. -Wohnung

mögt , mit Mans . u .
einger . Bad . auf 1.
8 . 34 zu miet . ges .
Angeb . unt . K K78V
an die Bad . Prelle .

3-4 3ilmner-
Wobnung

Nähe Landessrauen -
Klinik , i . 1 . Oktob .
gesucht. Angebote :

Telefon Nr . 7980 .

Sikiötie , wnnige

33 .
-MIUM9

in freier , ruhiger
Lage , mit Babzirn .,
Sveifekam ., Ballon ,
Mansarbe , Wasch ! ,
u . sonstig . Zubehör ,
woin . 2. St ., West -
siadt bevorzugt , v .
Beamtenfamilie auf
1. Slugust gesucht .
Angeh . u . P27I >18a
a n die Bad . P resse .
Auf 1. Okt . sonnige

3 Zim .»Wohn « ng
ruh . Süblage , hier
ob . Durlach , v. Be <
amlen (2 Pers .) ge-
sucht . Angebote unt .
« 0801 ml fflb. Pr .

I z .-m«.
v . lung ., kinberlos .
Ehepaar gesucht.

Angebote u . PG781
an bie Bad . Presse

23 .-Mhl!lllig
schöne, in gut . Hause
ges . Aug . u . ff . SÖ.
2452 an Bab . Presse
Filiale Werberplatz .

23 .-Wchnling
von ruhig ., pünlil .
Zahler in b. Westst.
sof . gesucht. Ang . u .
a» i?!w an Bad . Pr .

Slaatsangest .,Akad .,
sucht zum 1. Sept .

Neubau -
Kleinwolinung

2 Zim ., Bad , auch
Vorort , Rüppurr be -
vorz . Preisang . u .
F- 0790 an Bd . Pr .

2 oder groste

13 .-WMung
von älterem Fräul .,
pünktliche Zahlerin ,
auf I . Okt . gesucht .
Angeb . unt . T 0794
an die Bab . Presse .

KI . Beamten ?, sucht

33 .
-lo (wunfl

mit Mansarbe , auf
1. lv . 1034 ( Nähe
Hauptpost . ) Angeb .
unt . Nr . E «795 an
bie Bab . Presse erb .

Schöne , sonnige

3 3 .-Wohnung
von Poliz .' Beamien
auf sosort ob . spät ,
gesucht . Westst . ob .
Mühlburg bevor ».
Angeb . unt . R 0780
an die Bad . Presse .

Jg ., linder !. Ehep .
sucht sos . od . später

23 .-Wobnung
mvgl . m . Bad , Nähe
Hauptp . Miete bis
öo M . Angeb. unt.
O 6783 an Bd . Pr .

Zur Pflege
der Uppen:
Pomeüen und Stifte
aller Speztolmarken

zu den billigsten
Preisen .

Frisier *>alon
Fridaschmht

KaiserstraRe 207

Aelt . Her? s. hier
od. auSw . ruh ., qut

möbl . Zimmer .
PreiSang . u . M787
an die Bad , Presse .

Leer. 3immer
fep . , gentralheizg .,
Zentrum , b . Herrn
gesucht . PreiSangeb .
unt . M 6782 an bie
Babische Presse .

ötenotWiitln
(200 Silben ) 10
Finger -Blinbschrei -

berin , mit sehr gut .
Kenntnis !, i . Durch -
sctireibcbuchführnng ,
suckt Stelle . Auge -
böte unt . D 27044a
an bie Bab . Presse .
Junge Frau sucht
Wasch - und

Putzstelle
Angeb . unt . L 0781
an bie Bab . Presse .

Olf ^ ne Stellen

(finf . möbl . Zimmer
( Weststabt ) zu Nile -
ten gesucht . Angeb .
mit Preis u . O078S
an die Bab . Presse .

Kralt lür
WreidmM.

gesucht , evtl . An¬
fängerin . Angeb . in .
Lichtb . , LcbenSlans .
Geb .-Alisprü » e unl
F98M » an Bd . Pr

Berloas-Bcrttetet
der sowohl die Verkehrsvereine und
Hotels , als auch Industrie -Firmen in Ba
den ulid Württemberg systematisch be¬
arbeiten soll , möglichst ' für sofort von be-
beutendem Berlagz -Unternehmeii , das in
Perkehrswerbung mit ^uhrenb ist, gesucht
Bewerbungen von nur ehrlichen , arbeit -
samen Herren , möglichst init Wagen , er-
bitte » wir unter : R .W .K. 957 an Presse .
haus , Tüsseldors . (jU23 ;Vi)

Junge , persekte

Stenotypistin
mit banktechnischer Vorbildung , zum bol -
digen Einlritt gesucht. Aug . m . Lichtbllb
u . Zeugnisabschr . u . M27G37a an Bab . Pr .

Redegewandte
Damen und Herren

fiuben lohnenbe Beschäftigung in der Werbetätigkeit von
Kleinlebensverstcherungen .

Zeitschristen -Bertretern ist Gelegenheit geboten , sich um -
zustellen . Gewähr ! werden hohe Provisionen mit evtl ? ii -
kontierung . — Fachleute evtl . vertragliche Anstellung , Nicht-
sachleuie werden gut eingearbeitet und unterstützt .

Schristt . Ossert . lind einzureich . » . « IMI au Bad . Preis ».
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Meisterschastskömpfe in Karlsruhe.
Die AeisterWilcn bei der bndWen Polizei

hnben begonnen .
Donnerstag morgen begannen auf dem Polizeisportplatz

am Flugplatz «die Meisterschaften der Badischen Po -
lizei . Wie jedes Jahr hatten sich die Sportler aus dem ganzen
badischen Lande in groger Anzahl eingefunden , um in friedlichem
Wettbewerb Zeugnis abzulegen von der Arbeit des letzten Jahres
und die Schlagkraft unserer Polizei vor Auc>en zu führen .

Bereits am Morgen setzten die Kämpfe voll ein . Auf dem
Sportplatz neben dem Fluggelände kämpften die Hammer - und
Gewichtswerfer um den Preis : neben der Turnhalle hatten
die Jiu - Leute ihr Quartier aufgeschlagen . Hier sah
man auch die interessantesten Kämpfe , obwohl fast allen Kämpfern
ein bißchen Leichtigkeit und Geschmeidigkeit , zu der noch ein ge -
wisses Mehr an Technik treten sollte , nicht schaden würde , wenn da -
bei die reine Kraft etwas mehr in den Hintergrund träte . Nickits-
destoweniger standen die Kämpfe im Mittelpunkt des Interesses .
Bei den Werfern gab es bereits ganz ansprechende Leistungen , wie -
wohl die endgültigen Höchstleistungen wohl erst zu erwarten sind.

So bot gleich der erste Morgen dem Besucher eine Fülle des
Interessanten

'
: er nahm die Gewißheit mit . daß die Badische Polizei

voll auf der Höhe ist. Es ist zu erwarten , daß die unter der be-
währten Leitung von Polizeihauptmann Brenner stehenden
Kämpfe noch manche Leistung bringen werden , die die Sportwelt auch
außerhalb unseres engeren Heimatlandes aufhorchen lassen wird .

AiistM der Etudentenmeisterschsste « .
Beginn der leichtathletischen Mannschaftsmehrkämpfe .

Getreu dem Grundsatz , daß sich nur in einem gesunden
Körper ein gesunder Geist entwickeln kann , nimmt in der
(Erziehung des jungen Studenten die Ertüchtigung des Körpers
einen großen Raum ein . Freilich wurde durch die Ueberbewertung
des individullen Intellekts in den letzten Jahren dieser Grundsatz
stark in den Hintergrund gedrückt . Auch hier kam mit den politi -
schen Ereignissen des letzten wahres der Umschwung . Jedem Stu -
Kenten wurde die Ertüchtigung seines Körpers
, ur Pflicht gemacht . In viel energischerer und zielvoller
Erfassung der Gesamtstudentenschaft konnten die Führer an die
Durchführung aller auf diesem Gebiete ihrer harrenden großen
Ausgaben gehen .

So kommt den diessemestrigen Meisterschaften -der Karls -
ruher Technischen Hochschule eine ganz besondere Bedeu -
tung zu : können sie doch einen ersten Ueberblick über das geben ,
was in zielbewußter Arbeit in einem Jahre geschaffen wurde .

Der Auftakt der Meisterschaften wurde Mittwoch nachmittag
mit dem Beginn der Mannschaftskämpfe im Hochschul-
staoion gegeben . Diese Kämpfe werden diesmal im Rahmen einer
großen Leistungsabnahme für das SA - Sportabzeichen , dessen Er -
ringung ja allen Studenten zur Pflicht gemacht ist , ausgetragen .
Co tummelt « sich denn auf -dem großen Platz im Fasanengarten ein
großer Teil der Studenten : in Gruppen zu durchschnittlich 16 Mann
wurden die verschiedenen Uebungen abgenommen , und zwar sowohl
die leichtathletischen , als auch ein Teil der volkssportlichen . Da
wurden die 100 Meter gelaufen , die Kugel gestoßen . Weitsprung
und 3000 Meter -Lauf abgenommen . So herrschte am späten Nach-
mittag bereits lebhafter Betrieb .

Ein Rundgang über den Platz und eine kurze kritische Prüfung
der einzelnen Gruppen bei der Arbeit gibt reichen Aufschluß . Hier
erkennt man klar , wie bedeutungsvoll und notwendig die besondere
Beachtung der Leibesübungen durch die Führer unseres Volkes ist .
Zieht man den Durchschnitt , so erhätt man ein wahrhaft zu niedri -
ges allgemeines Leistungsniveau : da steht dann das Eros der
Pflichtsportler , jener , die nur aus Zwang sich auf den Sportplatz
begeben , in großen Heeern und daneben , von jenen bewundert ,
einige wenige richtige Sportler , die in irgendwelchen Vereinen die
Leibesübungen pflegen und demgemäß auch mit ganz anderen Lei -
stungen aufwarten .

'
Hier bewußt weiter zu arbeiten , wird die Auf -

gab : sein , die die Führer der Studentenschaft aus den diesjährigen
Meisterschaften erkennen mögen .

*
Der Aachener Mittelläufer Münzenberg , der vom Deutschen

Fußball -Bund während der Fustball -Weltmeisterschaft in Italien als
Ersatzmann nach Neapel beordert wurde , stand bei dem Eintresfen
der Nachricht einen Tag vor seiner Hochzeit . Münzenberg bot alles
auf , um seine Kameraden in Italien nicht im Stich zu lassen , verlegte
die Hochzeit und suhr als „Ersatzmann " ab . Er hat dann bekanntlich
in Neapel sehr viel zu dem deutschen Erfolg übe : Oesterreich beitragen
können .

Dr . Mtz gewinnt leinen Borlouf.
Austakt zur internationalen Henley -Regatta .

Die traditionelle englische H e n l e y - R e g a t t a auf der
Themse nahm am Mittwoch bei hochsommerlichem Wetter mit
den Vorrennen ihren Anfang . Wie erwartet , brachte der erste
Tag unserem einzigen Vertreter im Kampf um die „Diamond -
Scules ", dem Berliner Dr . Herbert Buhtz einen Vor »
laussieg über den Südamerikaner Douglas ( Uruguay ) . Der
Berliner , der bekanntlich vor drei Jahren in diesem bedeuten -
den Einer -Rennen den ersten Platz belegen konnte , zeigte im
Kampf gegen den Amerikaner stilvolle Ruderarbeit und gewann
schließlich klar mit mehreren Längen . Dr . Buhtz übernahm so -
fort nach dem Start die Führung und steigerte sein Tempo bis
auf 38 Schläge , während es sein Gegner nur auf 33 Schläge in
der Minute brachte . Mit langen , kraftvollen Schlägen ruderte
der Deutsche sein Rennen überlegen nach Hause und erzielte

-mit 8 : 39 Minuten für die 2110 Meter lange Strecke die weit »
aus beste Vorlaufszeit .

ch
Neun Nationen haben bisher für die am 18 ./19 . August auf dem

Oeresund bei Kopenhagen stattfindenden Kanu - Europameisterschaften
ihre Meldungen abgegeben und zwar außer Dänemark noch
Deutschland , Finnland , Schweden , Holland , England , USA . ,
die Tschechoslowakei und Oesterreich .

Crowiord und Pen » im Endiviel .
Die Amerikaner Shields und Wood geschlagen.

Alle Ereignisse bei den All -England -Tennismeisterschaften am
Mittwoch wurden überstrahlt von den beiden Vorschlußrunden -
Begegnungen im Herreneinzel . Und hier schieden etwas überraschend
die stark favorisierten Amerikaner aus , sie lieferten zwar hervor -
ragende Kämpfe , unterlagen aber schließlich doch .

Der Titelverteidiger Jack C r a w s o rd - Australien schlug auf
dem Centrecourt den Amerikaner Shields wie erwartet mit 2 :6 ,
4 :6 , 6 :4 , 6 :3, 6 :4 . Der Australier führte bereits 2 :0 , als sein Geg -
ner sechs Spiele hintereinander machte . Im zweiten Satz gab es
bis 4 :4 wundervolles Tennis zu sehen . Der härter spielende Amen -
faner setzte sich durch und erst der dritte Satz brachte die Wendung .
Hier erwies sich Erawford wieder als der alte Alroundspieler , gegen
den Shields ' robust und taktisch wenig klug anmutendes Tennis
nicht bestehen konnte . 2m letzten Satz ging der Amerikaner noch
einmal 3 : 1 in Führung , ohne aber den endgültigen Sieg Erawsords
verhindern zu können . „Unten " kam Perry durch einen 6 :3, 3 :6,
7 :5 , 5 :7, 6 :3 Sieg über den Amerikaner Wood in das Finale . Da -
mit hat England , das seit mehr als 20 Jahren den Sieger im Her -
reneinzel nicht mehr stellen konnte , große Hoffnungen , wieder ein -
mal den Sieg zu erkämpfen .

Einer Sensation gleich kam die Niederlage der Titelverteidiger
im Gemischten Doppel , Krahwinkel/Sperling — von
E r a m m . Vor gut gefüllten Tribünen warfen die Engländer Lady
Rowalan/Eollins die Deutschen 7 :9 , 7 :9 aus dem Rennen . Das
recht knappe Ergebnis ist in der Hauptsache ein Verdienst von
Tramms , dessen große Form aber doch nicht ausreichte , um das
Ausfallen der gänzlich unter Form spielenden Frau Sperling aus -
zugleichen . Die Dänin verschoß die leichtesten Bälle , sodaß von
Tramm , der überall zu finden war . an den Seiten , an der Grund -
linie und am Netz , wirklich nur auf sich allein angewiesen blieb .
Auf der Gegenseite wuchs hingegen Lady Rowalan an dem Können
ihres Partners Eollins empor und zeigte das Spiel ihres Lebens .

Die deutsche Mannschalt
für den Frauenländerkampf gegen Polen .

Frauensportwart Voß hat auf Grund der Ergebnisse und Be -
Pachtungen bei den Wettkämpfen der Olympia - Kernmannschaft im
Rahmen des S .C .C . -Jnternationalen am letzten Sonntag folgende
Mannschaft für den am 15 . Juli in Warschau stattfindenden ersten
Frauen -Länderkampf in der Leichtathletik zwischen Deutschland und
Polen aufgestellt : 100 Meter : Albus (Barmen ) . Dollinger (Nürn¬
berg ) : 200 Meter : Dörfseldt (Berlin ) , Kraus (Dresden ) : 80 Meter
Hürden : Engelhard ( Berlin ) , Pirch (Charlottenburg ) : Staffel :
( 50 . 75 , 100, 200 Meter ) : Albus — Dörffeldt — Dollinger — Kraus ;
Hochsprung : Niederhoff ( Velbert ) . Göppner (Danzig ) : Weitsprung :
Niederhoff ( Velbert ) .Göppner (Danzig ) : Kugelstoßen : Mauermeyer
( München ) , Link ( Siegen ) : Diskuswerfen : Mauermener ( München ) ,
Mollenhauer ( Hamburg ) : Speerwerfen : Link (Siegen , Alpen
( Itzehoe ) . Die Mannschaft sammelt sich am 12 . Juli in Berlin :
die Abfahrt erfolgt am 13 . Juli mittels Flugzeug . Um eine Ueber -
anstrengung zu vermeiden , haben die aufgestellten Frauen für die
Gaumeisterschaften am 8 . Juli nur Starterlaubnis für eine Kon -
kurrenz erhalten .

Die Weite Etam der „ Xour
"

.
Le Greoes vor A . Magne , Martano , Lonviot und dem Deutschen

Bnse . Geyer Elfter . — Weitere Ausfälle .
Die zweite Etappe der großen „Tour de France " führte

die 58 noch im Rennen liegenden Fahrer am Mittwoch von
Lille nach dem 192 Kilometer entfernten Charleville . Wie
nicht anders zu erwarten war , brachte auch dieser zweite Ab -
schnitt wieder einige Aussälle . Nach dem Deutschen Nietzschke
und dem Italiener Rinaldi schieden diesmal der Schweizer
Blattmann , B u t t a s o c ch i - Frankreich und der sür Bat -
tesini eingesprungene Italiener di Paco aus , so daß das Feld
jetzt auf 55 Fahrer zusammengeschrumpft ist .

Die Fahrt führte diesmal bei gewitterschwülem Wetter wie -
der über teilweise mangelhaste Straßen , so daß es neben den
bereits erwähnten Ausfällen erneut eine ganze Reihe von De -
selten und Stürzen gab . Die am Vortage mit im Vor -
dertressen liegenden Fahrer fielen bis auf den Italiener Bar -
gamaschi und den Franzosen A . Magne weit zurück . A . Magne
hat sogar durch seinen zweiten Platz die Führung im Gesamt -

vie Deutschen auf der
„Xour de France

".

ergebnis übernommen und ist jetzt Träger des „Gelben Tri -
k o t s " .

Nach einer Fahrzeit von 5 : 49 :30 trafen 11 Mann , dar -
unter die beiden Deutschen Buse und Geyer , ge -
schlössen am Ziel in Charleville ein . De » . Endspurt gewann
der Franzose Le Greves gegen seinen Landsmann A . Magne ,
Martano , Lonviot , Buse , Bergamaschi und dem italienischen
„Touristen " Le Gofs , der in seiner Gruppe ebenfalls die Füh -
ruug übernommen hat . Hinter diesem fuhren Viratelle , Gestri ,
Gotti . und als Letzter Geyer über das Zielband .

Das Abschneiden der deutschen Fahrer war auch aus dieser
Etappe wieder äußerst befriedigend . Wenn man bedenkt , daß
sich an dieser Fahrt die besten Radfahrer Frankreichs , Italiens ,
Belgiens , der Schweiz und Spaniens beteiligen , dann verdient
der siebente Platz Kutschbachs am ersten Tage und nun der 5.
und 11. Platz Buses bzw . Geyers die größte Anerkennung .

In der 30 Mann starken Versolgergruppe , die fast
15 Minuten nach der Spitzengruppe im Ziel eintraf , befanden
sich die übrigen Deutschen , von denen sich Rudolf Wolke noch
einen 15 . Platz erkämpfte , während Risch , Stöpel und Bruno
Wolke sowie Kutschbach gemeinsam mit Weltmeister Speicher
und wetteren 19 Fahrern aus den 18 . Rang gesetzt wurden .

Die Gruppe der deutschen
Teilnehmer an der „Tour de
France " , dem schwersten Stra -
ßenrennen der Welt , das in
Paris seinen Anfang genom -
men hat . Erster von rechts :
Stoepel , dritter von rechts :
Buse , vierter von rechts :
Kutschbach , der erfolg -
reichste Deutsche der ersten
Etappe .

Eaarborer in Karlsruhe .
Wiederum ruft der 1 . Karlsruher Boxsport - Verein

die Sportgemeinde von Karlsruhe und Umgebung zu einer seiner
stets mustergültigen Veranstaltungen auf . Erst die Ueberbrückung
verschiedener Hindernisse ließen den Wunsch , die Saarboxer
für Karlsruhe zu gewinnen , endlich Wahrheit werden . Am Sa ms -
tag , 7. Juli abends 8 Uhr , stehen sich im C o l o s s e u m beide
Mannschaften im Kampfe gegenüber .

Die Mannschaft des 1 . K .B .V . , die seit einigen Wochen wieder
unter der Trainingsleitung ibres früheren bewährten Trainers
Fritz Kopp steht , hat sich für diesen Start einem harten aber ziel »
bewußten Traimng unterziehen müssen , um den Saarbrücker
Kämpfern , von denen jeder sich Meister nennen darf , ebenbürtig
den Mann zu stellen .

Es stehen folgende Paarungen fest :
Fliegengewicht : Schneider Saarbrücken gegen Weber

1 . K .B .V .
Bantamgewicht : Nerz Saarbrücken gegen Rudolf Birg

1 . K .B .V.
Federgewicht : Ollig Saarbrücken dürfte 1934 Saarmeister

werden und gilt als bester Federgewichtler , gegen Julius Müller ,
1 K .VV .

Leichtgewicht : Schmitz Saarbrücken gegen Helmut Wie »
land III 1 . K .B .V .

Weltergewicht : Puffey Saarbrücken gegen Karl Kohl -
born 1 . K .B .V .

Hier treffen zwei Landsleute aufeinander , denn die Eltern
Kohlborns wurden vor Jahren wegen ihrer deutschen Gesinnung aus
dem Saargebiet ausgewiesen und haben sich in Karlsruhe an »
gesiedelt , Kohlborn ist in Saarbrücken geboren . Sein Landsmann
Puffey ist der beste Leicht - und Weltergewichtler Südwest »
deutschlands , seit 6 Jahren Saarmeister und 1932 zweiter deut »
scher Meister . Von 117 Kämpfen hat er 102 gewonnen .

Mittelgewicht : Ullrich Saarbrücken gegen Kahrmann
Sportvereinigung Germania . Dieser Kampf dürfte wohl der Clou
des Abends werden .

Mittelgewicht : Gothieu Saarbrücken gegen Steimel
1 . K .B V . Der Karlsruher Steimer befindet sich z. Zt . in Hoch -
form . Im Leichtgewicht startet außerdem der beliebte Karlsruher
Karl Burk , dessen Gegner erst am Kampsabend bekannt gegeben
wird .

Camera von ...Gangsters
"

verschoben ?
Die italienische Presse hat sich in den letzten Tagen wieder

im Anschluß an englische Pressemeldungen in waltenlangen Ar »
tikeln mit dem Boxkampf Carnera gegen Baer beschäftigt .
Nach den Berichten der Londoner Zeitungen sollen tatsächlich
mancherlei Umstände dafür sprechen , daß dieser Kamps v e r -
schoben worden ist , und daß Carnera zu Unrecht seinen Titel
verloren hat . Einige italienische Sportzeitungen haben darauf -
hin eingehende Untersuchungen angestellt . Der italienische Box »
verband hat einen Sonder - Beauftragten zur Untersuchung der
mysteriösen Angelegenheit nach Amerika entsandt . Die An -
schuldigungen richten sich hauptsächlich gegen den Schieds -
lichter . Verschiedentlich wird sogar in Italien behauptet , daßes sich um ein Manöver amerikanischer „Gangsters " handle ,die im Auftrag einiger Filmindustrieller den Ausgang des
Kampfes zu Ungunsten von Carnera beeinflußt hätten .

*
Die von dem Newyorker Madison - Square Garden vor

zwei Jahren errichtete Boxarena Garden - Bowl gilt als „ver -
hex t"

. Es ist bisher noch keinem Weltmeister gelungen , dort seinen
Titel mit Erfolg zu verteidigen . Schmeling verlor gegen Sharkey ,
Sharkey verlor wieder gegen Carnera , Mc - Larnin unterlag gegen
Barney Roß und schließlich wurde auch Carnera an der gleichen
Stätte von Baer geschlagen .

*
Der neue Boxweltmeister Max Baer hat vor kurzem nach sei»

nem erfolgreichen Kampf gegen Carnera erklärt , daß er die bär »
testen Schläge in seiner Karriere als Boxer von Schmeling
und von Jack D e m p s e y ( im Training ) erhalten habe .

Niederrheins Mannschaft gegen Baden.
Die badische Gaumannschaft trifft in der Zwischen -

runde um den Kampfspielpokal im Fußball am kommenden
Sonntag in Elberfeld aus den Gau Niederrhein , wel » .cher mtt folgender Mannschaft antreten wird : Buchloh ( VfB .
Speldorf ) ,

- Janes ( Fort . Düsseldorf ) , Busch ( Duisburg ) : Cie »
linski ( Union Hamborn ) , Münzenberg ( Alemannia Aachen ) ,Bender ( Fort . Düsseldorf ) ,' Albrecht , Mehl , Hochgcsang . Zwola -
nowski , Kobierski ( alle Fortuna Düsseldorf ) .

Württembergs neue Bezirks -Klasse.
Für den Fußballgau Württemberg wurde jetzt eine

Neueinteilung der Bezirksklasse getroffen . Es wird in Zukunft in
Württemberg in fünf Abteilungen und einer Vodensee »
Gruppe gespielt . In jeder Gruppe spielen als Höchstzahl , an der
unbedingt festgehalten wird , zehn Pereine . Die einzelnen
Gruppen sind : I. Unterland , II . Stuttgart . III . Hohenzollern ,IV . Schwarzwald , V . Bodensee , VI . Ulm . Weiterhin wurde fest-
gelegt , daß sämtliche sechs Meister in Vor - und Rückrunde um den
Ausstieg zur Gauliga spielen müssen . Der Beginn der diesjährigen
Pflichtspiele wird voraussichtlich am 10. September erfolgen .

Fußball der unteren Klassen .
f

rankonia — VfR . Neureut 1 : 1
öhlingen — F .Vgg . Weingarten 0 :2

FV . Welschneureut — FV . Ettlingen 6 :2
Fgg . Bruchsal — FC . Eppingen 14 :0
FV . Blankenloch — SpVgg . Aue 3 :2

Blitzturnier in Neureut :
Neureut/Rintheim komb . — FV . Daxlanden 2 :2
Alemannia Eggenstein — FV . Welschneureut 1 :0
Daxlanden 2 — Rintheim 1 1 :0
FV . Linkenheim — 08 Neureut 5 :1
FV . Daxlanden 2 — Eggen stein 1 2 :0

(Sieger Daxlanden )
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Richtpreise für Beeren und Frühobst .
Die Pressestelle der Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Um zu verhindern , daß infolge völlig unzureichender Preise

auch in diesem Jahre wiederum große Mengen von Beeren - und
Frühobst ungeerntet bleiben oder zu völlig unzureichenden Preisen
abgesetzt werden müssen , haben die Reichshauptabteilungen II , III
und IV des Reichsnährstandes und die Wirtschaftliche Vereinigung
der deutschen Obst - und Gemüseindustrie Berlin , für nachfolgende
Fruchtarten Richtpreise aufgestellt:

Rote Johannisbeeren : Qualitätsfrüchte in Spankör-
ben 10—11 RM . ; Fabrikware für Marmelade und Konfitüren 8 bis
9 RM . : Preßware 7—9 RM .

Stachelbeeren : Hartreif 9—11 RM ; Pressefrüchte 8 bis
10 RM .

Sch atten mor ellen : Qualitätsfrüchte mit Stiel 15 bis
16 RM . ; Fabrikwar « ohne Stiel 12—14 RM . ; Preßfrüchte 10 bis
12 RM .

Saure K irschen : Pressauerkirschen 10—12 RM . ; Ammern
15—15 RM . ; Ludwigskirschen 10—12 RM -

Die vorstehenden Richtpreise verstehen sich je 50 Kilo in Reichs¬
mark und setzen eine gut bis mittelgute Ernte voraus . Diese Richl-
preise sind „Rotpreise "

, die mit Rücksicht auf die schwierige
Wirtschaftslage der Verwertungsindustrie für den Anbau als
äußerst tragbar zu bezeichnen sind . Sie sollen die deutsche Obst -
und Gemiiseverwertungsindustrie auch in die Lage versetzen , möglichst
viel Früchte für spätere Verwendung zur Herstellung von Halb-
fabrikaten (Pulp ) aufzunehmen. Verwertungsindustrie und Han-
del sollen deshalb alles daransetzen, daß vorgenannte Notpreise
mindestens gezahlt werden , und daß sie darüber hinaus bestrebt
sind , dem Obstbau vermeidbare Verluste zu ersparen.

Minister Pflaumer besichtigte Stift Sunnisheim .
— Sinsheim a . d . E ., 4 . Juli . Bekanntlich kamen am

1 . Juni Badens staatliche Anstalten für öffentliche Erziehung
— deren es insgesamt zwei gibt — in das Ressort des badiichen
Innenministeriums . Von Flehingen , von einer Besichti-
jung der dortigen Anstalt kommend , traf am Dienstaa Mini -
ter Pflaumer in Sinsheim ein . um auch die biesiae An -
talt , das Stift Sunnisheim . zu besichtigen. In Veglei -
tung des Ministers befanden sich Ministerialdirektor Dr .
Bader und Regierungsrat Dr . Kersten .

Badens Wirtschaft :

Aufwärts auch im Juni .
Der stetige Aufstieg der badischen Wirtschaft , von

welchem im Monat Mai berichtet werden konnte , bat sich fortgesetzt .
Besonders stark war die Nachfrage in der T e x t i l i n d u st r i e , die
jitodj mit Rücksicht auf die Befürchtungen wegen der Rohstoffzersor-
gung nicht voll befriedigt werden konnte . In der K u n st s e i d e n-
industrie war der Auftragsbestand größer denn je. In zuneh-
mendem Ausmaß wirkt sich die Besserung des Beschäftigungsgrades
auf die Eisen - und Me t a !<> nd u st r l e sowie auf die El « k -
trizitätsindustrie aus . Bemerkensweiterweise stößt die
Facharbeiterbeschaffung allmählich auf Schmie -
rigke iten . Der Absatz in Jndustriekohle übertraf den vom
gleichen Monat des Vorjahres .

Saisonmäßiger Rückgang macht sich nur in verhältnismäßig weni-
gen Wirtschaftszweigen bemerkbar

Der Auslandsabsatz ist im allgemeinen nach wie vor
schlecht . Im Gegensatz zu früher können jedoch einige Unternehnmn »
gen von einer leichten Besserung berichten.

Der Rückgang des Rheinwasserstandes führte zu einer Verknap¬
pung des Schiffsraumes und einer Erhöhung der Schiffsfrachten
bzw . -miete.

Die Schwierigkeiten in der Rohstoffversorgung der badischen
Industrie beschränken sich zur Zeit auf die Textilindustrie .

Die Zahlungsweise hat sich nicht gebessert . Ungesunde Preis¬
erhöhungen waren nicht zu beobachten.

12ProzenlalterAustanüsfremöen besuchenBaöen
Unsere Keimöl eines der bevorzugtesten deutschen Reiseziele — Schweiz und Frankreich an der Spitze

badischen Orten gemeldet gewesen . Nach einigen der wichtig-Obwohl an Fläch « und Volkszahl klein , kommt dem badischen
Grenzland in der Südwestecke des Reiches im deutschen Fremden -
verkehr eine erhöhte Bedeutung zu. Es verdankt diesen
Vorzug seiner Lage an langgestreckten A u s l a n d s g r e n z « n , sei-
n«r Eigenschaft als U « ber - und Durchgangsgebiet vom
Norden nach dem Süden wie vom Westen nach dem Osten , s« inen
weltbekannten Schätzen an Heilquellen und Klima , seinen
Straßen und Verkehrseinrichtungen und nicht zuletzt seiner überlie -
ferten Verkehrspflege und hochstehenden E a st st ä t t e n k u l t u r .
Landschaft , Kultur und Lage verschaffen ihm am internationalen
Fremdenverkehr, soweit er sich innerhalb der deutschen Grenzpfähle
abspielt , einen schönen Anteil . Von 1114 780 Anslandsfremden , die
1932 Deutschland besucht haben, sind 128024 oder 12 Prozent in

Das deutsche Waidwerk aus neuer Basis

im Deutschen davon in Baden Baden? An¬
Reich teil in %

120 318 10 807 9
108 987 34 710 82

47 041 10 025 21
80174 11 755 15

194 557 19 099 10
157 324 20 018 13

i des Eesamtausländerverkehrs sind diese Zahlen

Das vom Reichskabinett verabschiedete R e i ch s j a g d -
gesetz lehnt sich eng an das preußische Jagdgesetz
vom 18 . Januar 1934 an . Das preußische Gesetz ist in allen
Teilen des Reiches als vorbildlich begrüßt worden . Es hat
auch im Auslande ein sehr günstiges Echo ausgelöst , so daß sich
der Gesetzgeber auf den Standpunkt stellt , es sei empfehlen ?-
wert , die Grundzüge dieses Gesetzes zu übernehmen und an die
Stelle der verschiedenen Landesbestimmungen zu setzen . Durch
das Reichsjagdgesetz wird das gesamte deutsche Weidwerk
auf eine neue Basis gestellt . Der Jäger wird
verpflichtet , weidgerecht zu jagen und auch das
Wild zu hegen , damit späteren Generationen ein artreicher
Wildbestand hinterlassen wird . Es ist nicht beabsichtigt , einen
Wildreichtum heranzuzüchten , wohl aber alle Degenera -
tionserscheinungen aus dem deutschen Wildbestand zu
beseitigen . Künftig wird auch für das Reichsgebiet nur
noch ein Jagdschein verabfolgt werden . Eine Aushän -
digung wird aber von der Erfüllung der Bedingungen einer
. «.ägerprüfung abhängig gemacht . Im einzelnen bestimmt das
Gesetz , wo gejagt werden darf , wie die Jagdbezirke einzuteilen
sind und wer den Wildschaden zu tragen hat .

Als Spitzenbehörde ist die oberste Jagdbehörde
gebildet worden . Er wird vom Ministerpräsidenten G ö r i n g
m seiner Eigenschaft als Reichsjagdminister geleitet .

Interessant ist die wirtschaftliche Entwicklung
verdeutschen Jagd . Es liegen leider nur die Ziffern vom
Jahre 1925 vor . An einer neuen Statistik wird zur Zeit ge -
arbeitet . Im Jahre 1925 erbrachte die Jagd einen Umsatz
von 65 Millionen Mark , jedoch war darin der Umsatz aller
Industrien und Unternehmungen nicht inbegriffen , die mit
der Jagd in Zusammenhang stehen , also weder die Waffen
noch die Ausrüstungsindustrie .

Das Recht der Jagdausübung beim Gemeinschafts -
jagdbezirk hat die Jagdgenossenschaft . Diese Jagd -

Die Gruudziige des Reichsjagdgefeyes .

>

Genossenschaft steht unter der Verwaltung des Gemeindevor¬
stehers und nutzt die Jagd im Wege der Verpachtung . Das
neue Gesetz hat den Grundsatz aufgestellt , daß die Verpachtung
auf den Kreis der Jagdgenossen beschränkt werden kann , so daß
in diesem Umfange die Bauern ein gewisses Vorzugsrecht
haben . Dritte können sich an der Jagd beteiligen durch Pacht -
vertrag . Das Gesetz sieht auch noch eine Jagderlaubnis vor ,
d . ff . , das Recht , das Jagdausübungsrecht auf einen Dritten
zu übertragen .

Für die Erlangung des Jagdscheines — jeder Jäger
muß wie bisher einen Jagdschein bei sich führen — ist die
^ ägerprüfung Voraussetzung . Jugendlichen von 14—18
Jahren können Jugendscheine ausgestellt werden . Die
Schonzeitenregelung ist der Durchführungsverordnung vorbe -
halten . Die Jagdscheine , die bisher erteilt worden sind , können
von den Ländern noch bis zum 1 . April 1935 in Kraft erhalten
bleiben ; später gelten sie im ganzen Reich.

Oberforstmeister Scherving führte in einer Pressebespre -
chung noch weiter aus ; Bisher hat jeder Jäger so viel ge -
schössen, wie er wollte . Eingebürgert hatte sich , besonders beim

Schalenwild , also Rotwild . Dammwild , Rehwild , das nur das
m ä n n li ch e W i ld der Trophäe wegen geschossen wurde , und
weil es sich schon jagen läßt , wenn der Kuckuck ruft . Aus den
Abschuß des weiblichen Wildes im November legte
man aber keinen Wert . So kamen schließlich auf ein Stück
männlichen Wildes 2 5 w e i b l i ch e . Die Folgen waren
unangenehme Degenerationserscheinungen nicht
nur ein Nachlassen der Geweih - und Gehörnbildung , sondern
auch ein rasches Absinken des Gewichtes des Wildes . In
kunft hat hier ein gerechter Ausgleich zu erfolgen .

Zu -

Mr .
■
c ',V^

. .
i - kl ' '-M

RMslorltnieiiter ßörino .
Der neuernannte Reichsforstmeister , Ministerpräsident GS -

ring , bei einem Besuch in der Schorfheide mit Oberlandes -
forstmeister Dr . H a u s e n d o r s . In Jagdsachen sührt der
Reichsforstmeister den Namen Reichsjägermeister .

sten Herkunftsländer sind 1932 an Auslandsfremden gezählt worden :
aus

Oesterreich
Schw«iz
Frankreich
Großbritannien
Niederlande
USA

Im Nahmen
ein schlüssiger Beweis dafür , daß Bad«n mit Recht eines der b e -
Vorzug testen deutschen Reiseziele m das Ausland ge¬
nannt werden kann. Wenn der badische Anteil am Ausländeroer -
kehr bei d«n Fremden aus den Nachbarländern , der Schweiz und
Frankreich, am höchsten ist, so hängt das vor allem mit dem Auf-
schwung des Autotourismus zusammen. Von den 26 453 und
9582 Personenkraftfahrzeugen , die 1932 aus der Schweiz und Frank -
reich die Reichsgrenzen überschritten haben, ist sicher der weitaus
größte Teil zunächst nach Baden gekomm«n . Die Erleichterunger .
di« durch das geändert« Kraftfachrzeu-gsteuergösetz dem internationalen
Autoreisev« rk«hr von deutscher Seite aus geboten werden, sind daher
gerade für Baden als Erenzland von größter Wichtigkeit.

Tauberbischofsheims Fremdenverkehr .
ai Tauberbischofsheim . 3 . Juli .

Der 1 . Iulisonntag brachte T a uberbi schofheim eine
Fremdeninflation . Von der Nürnberger Sängerwoche kehrten
120 Sänger des Köln - Mülheimer Sängerbundes
hier an . um gemeinsam mit dem Liederkranz an dem Geburts -
Hause ihres Ehrenmitgliedes Richard Trunk eine schlichte ,
aber eindrucksvolle Ehrung zu veranstalten . Nach der Ankunft
wurden die Sänger von Vereinsführer Z i e g l e r namens des
hiesigen Vereins herzlichst begrüßt . Nach der Dankesrede des
Kölner Six und verschiedener musikalischer Einlagen wurde
zu Ehren Richard Trunks vor dem Gedurtshause gemeinsam
die eindrucksvollen Trunkschen Kompositionen „Flamme
empor " und . .Am Brünnele " zu Gehör gebracht . Der Nach-
mittag entführte uns die Köl 'schen Jungens nach Bad Mer -
gentheim , wo sie im Kurhaus ein begeistert aufgenommenes
Konzert veranstalteten . Abends vermittelten sie auch ihren
Tauberbischossheimer Musikfreunden ausgezeichnete Proben
ihres Könnens .

Auch die Eisenbahndirektion besuchte Tauberbischofsheim
am Sonntag mit 8 5 0 „B l a u f a h r e r " aus Heidelberg und
Mannheim . Nachdem sie Wertheim einen Besuch abgestattet
hatten , kehrten sie auf einige Stunden hier an . Mit Musik
ging es in gemetnsamem Zuge auf den Marktplatz , wo Orts -
gruppenleiter Frank namens der Stadt und Schriftleiter
Ha un namens des Verkehrsvereins die Gäste willkommen
hieß . In Gruppenbesichtigunaen fanden dann Führungen zu
den markantesten Sehenswürdigkeiten und aeschichtshistorischen
Stätten des 1400 Jahre alten Tauberbischofsheim statt . .

Baden schafft neues Vauerntand.
Unter Vorbehalt der Zustimmung der Reichsregierung hat der

badische Finanz - und Wirtschaftsminister Walter Köhler
'

die 39f5
Hektar große staatliche Domäne Kollerinsel bei Brühl für die
Neubildung deutschen Bauernums zur Besiedlung freige -
geben .

Nachdem im Verlauf dieses Jahres drei staatliche Domänen in ver-
schiedenen Landestellen der badischen Landessiedlung zum Kauf ange-
boten und zwei weitere in Aussicht gestellt worden sind , hat der km -
dische Ministerpräsident mit der Freigabe dieser ansehnlichen Staats -
domäne einen weiteren energischen Schritt in der Richtung auf die
Schaffung von neuem Bauernland getan .

Die Kollerinsel liegt auf dem linken Rheinufer in der Nähe von
Schwetzingen in einer alten Rbeinschlinge, die vor etwa 100 Jahren
bei der Rheinkorrektion abgeschnitten wurde . Zunächst durch niedere
Sommerdämme gegen Überschwemmungen schlecht geschützt , wurden
Ende der .vierziger Jahre durch den Erbauer der Schwarzwaldbahn
Eerwig , starke Hochwasserdämme errichtet, die das fruchtbare
Ackerland der Insel für immer vor Hochwassergefahr bewahrten .

feN IVEA
Creme : 15 Pf.- RM 1.00 / öl : 40 Pf.- RM 1.20

Das gibt gesunde
Haut und schöne
natürliche Bräunung .



Ceitt 10 . 91t . m . Badksche Press « Donnerstag , den 5. Zuli 1934-

Der Kreisvoranschlag öes Kreises Karlsruhe .
1 731 800 RM . Ausgaben . — Neubau und Unterhaltung der Kreisstratzen .

Ausbau des Karlsruher Wegs nach Kagsfeld .
Die Kreisversammlung des Kreises Karlsruhe für das Jahr 1934

ist auf Samstag , 14 - Juli , um 14 Uhr , in den Bürgersaal des Rat -
Hauses in Karlsruhe zur Beratung des Kreisvoranschlags
1 9 3 4/35 einberufen . Derselbe sieht vor an Ausgaben 1731800
RM - und an Einnahmen 618 S00 RM . Zur Bestreitung des un -
gedeckten Aufwandes von 1 113 000 RM - ist die Erhebung folgender
Kreissteuer von je 100 RM . Steuerwert erforderlich - vom
Grundvermögen 8 4 Rpf . . vom Betriebsvermögen 3 .4 Rpf . und vom
Gewerbeertrag 57 Rpf - Erfreulicherweise können für den Neubau
und die Unterhaltung der Kreis st raßen 53 200 RM .
und für die Kreiswege 13 500 RM - mehr als im Vorjahr verwendet
werden , wcdurch es möglich ist, in erhöhtem Maße zur Arbeitsbeschaf -
fung beizutragen . Der Aufwand für Kreis straßen ist insgesamt
zu 326 500 RM und jener für Kreiswege zu 602 000 RM . veranschlagt -
Borgesehen ist u . a - der Ausbau des sogenannten Karlsruher Wegs ,
welcher von der Gemeinde Hagsfeld zum Karlsruher Hauptfriedhof
zieht , als Kreisstrage . Dadurch wird eine wesentliche Berbesfe -
rung der Berkehrsverhältnisf « zwischen Karlsruhe und
den unteren Hardtgemeinden geschaffen-

An Beiträgen haben die Kreisgemeinden für die Kreis -
straften und Kreiswege 388 607 RM - zu entrichten . Die weiter erfor -
derlichen 540 000 RM . werden durch die Kreissteuern aufgebracht .
Insgesamt stehen 153 233 Meter Kreisstraßen und 565 672 Meter
Kreiswege in der Fürsorge des Kreises Weiter sind unter den Aus -

gaben u - a . vorgesehen für die Landarmenpflege 230000 RM ,
für die Wandererfürsorge 12 000 RM -, Gesundheits¬
pflege 136 500 RM > Förderung der Landwirtschaft
65900 RM , Schiffahrt und Eisenbahnen 118000 RM -,
Schuldentilgung 60 600 RM - und für allgemein « Leistungen
129 300 RM .

Einen wesentlichen Verlust unter den Einnahmen stellt die
Streichung der Staatsdotation dar , welche mit Gesetz
vom 11 . Dezember 1933 aufgehoben wurde . Sie betrug ursprünglich
für den Kreis Karlsruhe 98 480 RM - und feit 1 - April 1931 jährlich
59 000 RM .

Das Kindererholungsheim Steinabad bei Bonndorf im
Schwarzwald . welches sich im Kreiseigentum befindet , ist im Jahre
1933 von 647 Kindern mit gutem Kurerfolg besucht worden . Unter
den 424 unmittelbar vom Kreis untergebrachten Kindern befanden
sich nur 32 Selbstzahler ; in 90 Fällen kgnnte teilweiser Ersatz durch
Elternbeiträge erlangt werden und bei 302 Kindern geschah d^ e Un -
terbringung völlig auf Kreiskosten .

Die Kreispflegeanstalt Hub ist mit 800 Pfleglingen belegt - Der
Anstaltsvoranschlag schließt in Einnahmen und Ausgaben mit
617 8 0 0 R M . ab - Ein Betriebszuschuß seitens der beiden Kreise
Karlsruhe und Baden , welche Eigentümer der Anstalt sind , ist nicht
erforderlich .

Englischer Geistlicher im Rhein ertrunken .
Hügelsheim ( bei Rastatt ) , 4 . Juli . Am Montag abend ertrank

beim Hügelsheimer Bootshaus ein älterer Mann - Der Unglück-
liche schwamm in den Strom hinaus , geriet anscheinend in einen
Strudel und ging unter . ohne nochmals zum Vorschein zu kommen .
Obwohl Hilfe sofort herbeieilte , gelang es nicht Rettung zu bringen .
Die Leiche wurde bis zur Stunde noch nicht geländek . Aus den
Papieren , die man in den Kleidern des Verunglückten vorfand , er -
sah man , daß es sich um den in Baden -Baden wohnenden 57 Jahre
alten Mr . B o w e l l aus London handelt .

Mr . Bowell . der seinen festen Wohnsitz in London hatte , kam
über den Sommer stets nach Deutschland , hatte seinen Sitz in Frank -
furt a . M . und besuchte von dort aus alle 14 Ta ^ e Baden - Baden ,
um in der anglikanischen Kapelle am Gausplatz den Gottesdienst zu
halten .

Edward Powell war in den fünf Jahren , die er nun in Deutsch«
land wirkte , zu einem aufrichtigen Freund des deutschen
Volkes geworden und hat seinerseits bei 'einen Besuchen in seiner
englischen Heimat , zuletzt im letzten Winter , alles Menschenmögliche '
getan , um falsche Urteile jenseits des Kanals über Deutschland .' us -
zuräumen . Deutschland und besonders der Südwesten , in dem Po -
well tätig war , verlieren an ihm «"inen aufrichtigen und herzlichen
Freund .

Reverend Edward Powell ist 1877 in Brumstear in Norfolk ge-
boren . Er wirkt « sechs Jahre als Missionar °

. n Vritisch - Gambien in
Westafrika , war darauf viele Jahre als British Chaploin in aus¬
ländischen Gemeinden der anglikanischen Hochkirche tätig , so in
Frankreich , Spanien und Italien . Er hat in die ' er Zeit viele Rei -
sen nach Griechenland , Palästina und Aegypten urternommen unv
wurde vor fünf Jahren von der englischen Kirch « in die drei Ge¬
meinden Stuttgart , Frankfurt und Baden - Baden gesandt .

Vom Baugerüst gestürzt.
— Rench sbei Achern ) . 5 . Juli . Mittwoch nachmittaq

stürzte der 22jährige Schreiner Richard Schmer von hier , der
bei Bauarbeiten in der Schifabrik in Rench beschäftigt ist . vom
Baugerüst ab und blieb mit schweren Körperverletzungen be-
wußtlos liegen . Er wurde ins Acherner Krankenhaus ver -
bracht .

Dom rollenden Baumstamm ersaht.
Bermersbach im Murgtal . 4 . Juli . Ein folgenschwerer Unglücks -

fall ereignete sich beim Holzfällen im hiesigen Gemeindewald .
Beim Zersägen eines gefällten Baumes geriet dieser ins Rollen ,
zog den Holzhauer Albert Stößer unter sich und drückte ihn
gegen einen Baum . Stößer wurde von seinen Arbeitskameraden
aus seiner lebensgefährlichen Lage befreit . Er trug schwere Brust -
und innere Verletzungen davon .

Wenn ein Kund eifersüchtig wird . . .
Niefern ( bei Pforzheim ) , 4. Juli . Am Dienstag abend

wurde die 50 Jahre alte Ottilie Stehle von ihrem großen
Hund unvermutet a n g e f a l l e u , auf dem Erdboden herum -
gezogen und durch Visse in den Oberarm , erheblich ver -
letzt . Der Hund war derart wütend , daß drei Mann , die aus
die Hilferufe der Frau herbeigeeilt waren , gehörig aus ihn ein -
schlagen mußten , bis er von seinem Opfer abließ . Der linke
Oberarm der Frau ist ziemlich stark zerfleischt , sie wurde sofort
ins Stadt . Krankenbaus nach Pforzheim gebracht . Man erklärt
den unvermuteten Angriff des Hundes auf feine Herrin damit ,
daß das Tier eifersüchtig gewesen sei , weil Frau Stehle
noch einen zweiten Hund aus dem Spaziergang bei sich
hatte .

*
Staffort bei Karlsruhe ) , 4 . Juli - (Unter dem eigenen Wagen .)

Durch Scheuen eines Pferdes kam hier der in Hagsfeld wohnhafte
Gemüsehändler Ludwig Zeh unter die Räder seines eigenen Wagens
und trug schwere Verletzungen davon .

Wilserdingen bei Pforzheim , 4 . Juli . lVerkehrsunfall ) An der
sogenannten . .gefährlichen Ecke"

, kur vor der Brücke nach Nöttingen ,
fuhren am Dienstag nachmittag ein Auto und ein Motorrad -
f a h r e r aufeinander . Der Motorradfahrer stürzte , da er direkt
auf die Stoßbekleidung des Autos auffuhr . Seine Begleiterin wurde
im Bogen vom Fahrzeug geschleudert und erlitt schwere Verletzungen .
Sie wurde ins Rathaus gebracht . Beide Fahrer fuhren zu schnell
und ließen nicht die nötige Vorsicht walten .

Kehl , 4 . Juli . lBauunfall .) Auf einer Baustelle hier stürzten
beim Hochgehen eines schweren 7 -Trägers die Träger zusammen ,
wobei vier Arbeiter Verletzungen erlitten .

Hagnau , 4 . Juli . (Unfall mit Todesfolge .) Hier starb an den
Folgen eines Unfalls Hermann V ö g t l e im Alter von 63 Jahren .
Er war von einem Wagen gefallen und hatte mehrere Rippen ge-
brachen .

— Schopfheim . 5 . Juli . (Brand .) Im Staubkanal der
Spinnerei Atzenbach entstand ein an sich unwesentlicher
Vrand . der aber eine starke Rauchentwicklung zur Folge
hatte . Die Feuerwehrleute mußten deshalb mit Gasmasken
zur Hilfeleistung herangezogen werden . Es gelang , den
Brand in kurzer Zeit zu ersticken.

) ( Ketsch, 4 . Juli . (Sittlichkeitsverbrecher festgenommen .) Hier
wurde ein Sittlichkeitsverbrecher festgenommen und nach Mannheim
eingeliefert .

— Schwetzingen , 4 . Juli . (Ein Unhold .) Dienstag morgen
trieb im Ketscher Wald erneut ein Unhold sein Wesen . In schäm-
loser Weise belästigte er eine junge Frau aus Ketsch, die dies sofort
der Gendarmerie meldete . Der Uebeltäter konnte noch nicht gefaßt
werde ».

Pros . Dr . Ludwig Sütterlin gestorben .
Fveiburg , 4. Juli . Hier starb am Dienstag abend Dr . Lud-

wig Sütterlin , emeritierter ordentlicher Professor für ver -
gleichende Sprachwissenschaften an der Universität Freiburg .

Aus der Wallfahrt gestorben.
-a - Bruchsal . 3 . Juli . Die Gebetswach « sier Liebfrau « nkirche

unternahm am Sonntag nachmittag eine Wallfahrt nach Forst zur
..Mutter Gottes von Fahma "

. Unt « rwegs wurde Frau AufseH« r
Abel , die an der Wallfahrt teilnahm , von einem Unwohlsein be -
fallen . Kurz vor dem Ziol schwanden ihr « Lebenskräfte , und so ist
vi « Wallfahrt zur „Mutt « r Gottes von Fahma " ihre letzt« Fahrt ge-
worden .

Schwaigern , 2 . Juli . Einen raschen Tod erlitt August Uif -
f i n g e r , der mit feinem Bruder Heinrich im Weinberg arbeitete
und von einem plötzlichen Unwohlsein befallen wurde . Auf feine
Hilferufe eilte der Bruder herbei , in dessen Armen August Uiffinger
ve rsch ied .

Singen - Hohentwiel . 4 . Juli . (Todesfall .) Nach kurzer schwerer
Krankheit starb hier der frühere Chefarzt des städt . Krankenhauses ,
Medizmalrat Dr . Alfred Stadler , der Ehrenvorsitzende des
Hegau - Sängerbundes , den er vor dem Kriege lange Jahre geleitet
hatte . Am politischen und kulturellen Leben des Seekreises hatte
er bis zu seinem Lebensende regen Anteil genommen .

Stockach , 2. Juli . ( Todesfall . ) Im 80. Lebensjahre starb
Bankdirektor a . D . L i e b h e r r , der 41 Jahre hindurch bei der
Volksbank Stockach ( frttber Vorschufmcreinl tätig war .

— Tuttlingen , 5 . Juli . (Tr «miich« r Vorfall .) Der 13iöfj*
rige Sohn eines Postbeamten hat sich am Sonntagabend in
seinem Zimmer erhängt . Es wird vermutet , daß es nicht
mit Vorsatz geschah .

Urleile des Baöischen Sondergerichls .
Mannheim , 3 . Juli . Die 1885 in Triberg geborene Ehefrau

Josefa L a p i k a s äußerte sich vor einem halben Jahr zu ihrer
Freundin und Nachbarin beim Lesen des Prozeßberichtes über den
Reichstagsbrand in der bekannten Weise . Sie bestritt die Behaup -
tung entschieden , aber ein politischer Fahndungsbeamter bezeichnete
sie als fanatische Kommunistin . Das Urteil lautete auf fünf Monate
Gefängnis .

Freiburg i . Br » 4. Juli . Durch rechtskräftiges Urteil des
Toudergerichts in Mannheim vom 29. 6 . 1934 wurde Alfred
Heldmann , Freiburg , wegen Vergehens nach § 3 der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 21. 3 . 1933 zu einer Ge -
sängnisstrafe von sechs Monaten , abzüglich sechs Wochen Unter -
snchungshaft , verurteilt . Heldmann hat im November 1933 an
seinen Freund nach Biberist ( Schweiz ) einen Brief geschrieben ,
der folgende Stellen enthielt :

„Jeder Andersdenkende kann sofort verhaftet werden , selbst
eigene Parteigenossen werden nicht verschont , gegnerische Flug -
blattverteiler dürfen sofort erschossen werden . Dann das be -
rühmte in den Konzentrationslagern „auf der Flucht erschossen !"
Meistens sind dies immer „ zufällig " die intelligentesten und in
diesem Falle auch die schärfsten Gegner das Opfer .

Der Durbacher Brandsiislerprozeh.
Offenburg , 4 . Juli . Am dritten Verhandlungstage im Dur -

bacher Brandftifterprozeß wurde durch Augenschein festgestellt ,
daß in das Wohnhaus des Angeklagten Feg er auch von der
Rückseite her ein Zugang vorhanden ist. Es befindet sich dort
ein Drahtzaun , der stark benutzt scheint dadurch , daß er über -
stiegen worden ist. Vor dem Augenschein wurde der Angeklagte
Feger darüber gehört , ob sich ein solcher Zugang in das Haus
von der Rückseite befinde . Feger bestritt dies . Nach dem
Augenschein erklärte er , er habe jedenfalls diesen Zugang nie »
mals benutzt .

Am heutigen Tage wurden zwei Brandfälle ver -
handelt , die sich ganz in der unmittelbaren Nachbarschaft der
Wohnung des Feger ereigneten . Bestimmte Angaben darüber ,
daß Feger der Brandstifter in diesen beiden Fällen gewesen
ist, konnten von den Zeugen aber nicht gemacht werden .

Aus dem Feiburger Gerichtsfaal .
Freiburg i. Br ., 5 . Juli . Wegen schwerer Urkundenfäl -

schung und Betrugs hatte sich A . V . H . aus Klosterreichenbach
vor d - m Schöffengericht zu verantworten . Der Angeklagte hatte
im Lohnbuch höhere Beträge eingesetzt , nachdem sie die Kontrolle
bereits passiert - hatten , und sich die Mehrbeträge auszahlen lassen.
Trotz Leugnens der schweren Urkundenfälschung hielt das Gericht
den Angeklagten auch hierin überführt und verurteilt : ihn unter
Anrechnung von einem Monat Untersuchungshaft zu v i e r M o -
naten Gefängnis ! bei der Strafbemessung wurd « die Jugend
des Angeklagten und seine Unbescholtenheit berücksichtigt .

Der bereits mehrfach wegen Diebstahls vorbestraft « Max
Reit « r stand auch heut « wieder wegen des gleichen Delikts vor
dem Richter . Er hatte in Lörrach unter erschwerten Umständen in
einer Wohnung verschiedene Gegenstände und größere Geldbeträge
entwendet . Zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverlust lautete diesmal die Strafe .

Freiburg i . Br . 4 . Juli . Das Freiburger Schwur -
gericht tritt zum » ritten Mal « in diesem Jahr , am Montag , den
9 . Juli , zusammen . Auf der Tagesordnung stehen zwei Fälle wegen
Meineids , ein Fall weg«n Kindstötung , ein Fall wegen Mordoer -
fuchs und ein Fall wegen Mord . Für die letztere Verhandlung sind
zwei Tage vorgesehen .

Zwei Wilderer gefaßt .
Bühl , 8. Juli . Unter dem Verdacht der Wilddieberei hat

die Gendarmerie in Neuweier ein Brüderpaar fest -
genommen . Bei der vorgenommenen Haussuchung ist eine
Anzahl Waffen , darunter ein Karabiner mit Munition , sicher-
gestellt worden .

Mosbacher Notizblock.
m . viosvaai , s . Juli .

Jahres 1934, zwar noch auf
uns noch manchen schönen

abwärts
in jeder

Rege Neubautätigkeit und Iustaudsehungsarbeiten
Mosbach , 5

Schon steh«n wir an der Wend « d«s
stvlzer Höh «, mitten im Somm « r , d« r
warmen Tag in Aussicht st«llt , aber «s geht schon wieder
im ewigen Kreislauf . Der Mosbacher Sommer kann sich
Hinsicht sehen lassen . Wir erinnern nur an das große 110er -Treffen ,
das für die Kreisstadt « in großes Ereignis Dar . Man wird d«n
durchschlagenden Erfolg dieiser Veranstaltung nicht so leicht vergessen .

Ein zweiter großer Mosbacher Tag steht uns bevor . Der Mos -
bacher S S - R e i t « r st u rm beabsichtigt , im H« rbst ein großes Rei -
t « rfest zu veranstalten , zu dem der SS -R« ltersturm Karlsruhe
bereits s« ine Mitwirkung zugesagt hat . Da zum « rsten Mal « in der¬
artiges Treffen im badischen Frankenland

'
tattfindet . dürfte die

Veranstaltung in der Kreisstadt und Umgebung großes Interesse
finden . Im Laufe des Spätiahres wird sich dann die „ B a d i f ch e
Heimat " in Mosbachs Mauern ein Stelldichein geben , dessen
Programm einige Tage vorsieht .

R«q«s Leben pulsiert in un >ser«m kleinen Siädtch «n . Di « Neu -
bau Tätigkeit hat im Vergleich zum letzten Jahre einen starken
Aufschwung genommen . Allenthalben sind Maurer und Zimmer -
leute an der Arbeit . Auf dem Gelände der ehemaligen Holzindustrie
an der Neckar« lz5r Straße sind zwei Neubauten entstanden . Im
Siedlungsviertel der Baugenossenschaft regen sich fleißige
5ände . In

'
der Hind -enburgstraße ist « in schmuckes Wohnhaus unter

Dach gekommen . Daneben geht « in anoer -es Bauprojekt feiner
Vollendung entgegen . Ueb« rhaupt hat es ver Hardberg den
MoSbacher Baulustigen angetan . d«n engen Winkeln und Gassen , so
reizvoll sie auch sind , zu entfliehen und Luft und Licht in die neuen
Wohnungen einzufanaen , und vor allem auch sich « Inen herrlichen
Ausblick , u sichern. N«ue Baupläne beweisen das .

Als Krönung der Mosibacher Neubautätigkeit ist d« r Kirchen -
bau bÄond « rs h« rvor »uheb >en . Tief , sehr tief mußte gegraben w« r -
den . nach der alten Regel , die schon de : Kirchenlehrer Augustinus
angibt : ..Willst du in die Höhe bauen , mußt du zuerst in die Tiefe
graben und je höher du bauen willst , desto t ! efer mußt du graben .

"
Man bekommt jetzt schon einen Begriff , wie das Gotteshaus einmal
nach sein« r Vollendung aussehen mag . Schon steben die Pfeiler ,
schon wölben sich kunstvoll die Bogen , und auch die Chor - und Turm -
seit« ist in Angriff genommen worden Das Fest der Grundstein '
legung wird noch im Monat Juli stattfinden

Auch sonst ist im Laufe der letzten Wochen in Mosbach vieles
zur Verschönerung der Stadt geschehen. Die Hauotstraße vr.n der
Kapferlchen Apotheke bis zum Swdtaasgrna in Richtung Neckar-
burken —Dallau wurde neu hergerichtet . Desgleichen erhielt der
breite Gehweg einen neuen Steinbelag . Di « Akazienbäumchenawl .rge
wirkt an dieser Straßenpartie sehr belebend .

Die Tüncher hatten alle 5ände voll zu tun . Morbach glitzert
und glänzt an allen Ecken und Enden . Die Hauptstraße bietet ein
Bild bunter Lebendigkeit . Zur Zeit wird der ^ achw« rkg :«bel der
Mäoerschen Buchhandlung freigelegt . Durch Restaurierung des
Zchneiderschen Geschäftshauses ist die Marktplakoartie um « in wei -
t« res Schmuckkästchen b« r« ichert worden . Der Platz des Loretto -
aedenksteins wirkt in jeder Hinsicht vornehm . Mit Bewunderung
steht man vor diesem Flecken Erde , der noch vor kurzem ein öder
und wüster Unrat - und Zchuttbausen war . Das ?? erk ist gelungen ,
das ist die « inmütig « Feststellung aller Besucher .

Der Fremdenverkehr zeigt eine aufsteige ive Tenden ?. Der Park -
platz dem Rathaus gegenüber ist täglich von Autos überfüllt . Di «

— Die Segelsliegerortsgruppe macht Fortschritte.
Jugendherberg « wird viel in Anspruch genommen . Das Fliegerlag «?
auf dem Stockbrunnerhof , die Vergfölvsiedeluwg . die neue N«ckar -
brück« b«i Dkdesheim und manch«? andere tragen zum Fremden -
besuch bei . Um den Fremden einen Ueberblick über Mosbach und
sein-e Umgebung zu verschaffen , ist in der Nähe des Bahnhof «? am
Garten d«s staatlichen Forstamt «s ein Stadtplan aufgestellt
word «n.

Die rührige Segclfliegergrupp « Mosbach besitzt fünf Segel -
und Gleitflugzeug « . Das Gelände eignet sich hervorragend
sowohl zu Schulungszwecken als auch für Dauerflüge .
Zur Schulung wird insbesondere das Gelände auf dem Stockbrunner -
Hof und auf dem Schreckhof, die leicht und mühelos zu erreichen sind,
benutzt . Für längere Flüge eignet sich sehr gut das Gelände bei
Obrigheim a . N . oberhalb der Neuburg und bei Neckark.rtzenbach.

Der der Ortsgruppe Mosbach angehörende Segelflieger Wie -
s « r startet « am Samstag , den 30 . Juni , nachmittags 3 Uhr , ober¬
halb der Neuburg bei Obrigheim und vollbrachte unter zeitweiser
Uederhöhung des höchsten Punktes des Hanges von über 150 Meter
einen Dauerflug von drei Stunden . Lediglich das plötz-
liche Nachlassen des Windes zwang den Piloten zur Landung in oen
Talwiesen . Durch diesen Flug wurde der Beweis erbracht , daß ge-
rad « das Gelände bei Obrigheim für Dauerfliige wie geschaffen ist.
Mieser erklärte nach seiner Landung seinen begeisterten Kameraden ,
daß aus diesem Gelände noch weit mehr herausgeholt werden könne.
Wiöser schult die Ortsgruppe und es ist zu hoffen und zu wün -
fchen , daß unter feiner guten Leitung bald weitere Erfolge winken .

Meldungen vom Donnerstag , den 5. Juli , 7.30 Uhr .

Stationen
Luttdr .

in Tem-
oecatui

Gestrige
Höchst-

Bliebt
Tem»

Meder -
lchlag »-
menge

Schnee-
hoh¬ Wetter

Niveau 0 » wärme nachli mm em

{Beltheim 9 20 6 llar
Kö » !<iftuk>> 764 .4 12 17 9 — heiter
ßnrIStuhe 764 .7 —

764 .5 ® 13 20 9
Soden -Baden 14 20 6
» 00 Diirrheim 11 17 1St . Blösien 13 19
Bodenweiler 763 .1 * 12 19 9
SchouinSland 661 .8 10 13 6 —
Feldberg * 7 11 4 — — -

Wieder schönes Welter.
Während sich die über Osteuropa befindliche Störung allmählich

auffüllt verlagert sich der seit längerer Zeit über den britischen In -
seln geleg -ne hohe Druck nach Osten . Damit gelangt Süddeutsch -
lond innerhalb des hohen Druckes in denBereich allmählich absinken -
der Luftmassen , weshalb wir meist heitere und trocken »
Witterung zu erwarten haben .

Wetteraussichten für Freitag . 6 . Juli : Meist heiter , trocken^
warm .

Wasserstand des Rheins .
Rbeinseldeu , 5 . Juli , morgens 6 U6t : 272 Ztm ., gef . i Ztm .
Areisatli , 5 . J » lj . »ivrciriis H Uhr : 191 Ztm . . »est . n Ztm .
Kcdl . 5 . Juli , morgens 6 Mir : 283 Ztm . . «es. 7 Ztm .
Maxau , g . Juli , morgens 6 Uhr : 442 Ztm . , aes . in Ztm
Ma nnheim . 5 . Juli , mi' rgcnS « ltfir : 828 Ztm . , « et . 11 Ztm .
t! a « d . 6. Juli , morgens 6 Ubr : 200 Ztm . , flcf. 6 Atm .
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Die LieblingsschwesterFriedrichs des Großen.
Die erzieherischen Ausgaben des Freiwilligen weiblichen

Arbeitsdienstes .

Nach einem Vortrag von Frau Scholtz-Klink ,
Führerin des deutschen Frauenwerkes .

„Aus einem schweren und entbehrungsreichen Leben ein schönes
Leben zu machen " — das soll das Ziel und die Aufgabe d«r heran -
wachsenden jungen Mädchen , der zukünftigen grauen und Mütter
im neuen Deutschland sein ! und einen Weg , die weibliche Jugend
zu di« ser hohen Fähigkeiten heranzubilden , stellt der Freiwillige
weibliche Arbeitsdienst dar .

Weiblichen Arbeitsdienst gab es schon , wenn auch in anderer
Gestalt , in den Anfangszeiten der nationalsozialistischen Bewegu !» ^.
Während der Dauer von zehn Jahren arbeitete er im Stillen durch
sogenannte Umschulungsvereine , bis er mit der Machtergreifung im
Jahre 1933 dem ganzen Volke zugänglich gemacht wurde . Er war
anfangs auch damals noch nicht mehr als eine Begleiterscheinung des
männlichen Arbeitsdienstes ! in den Waschlagern , die den männlichen
Arbeitslagern angegliedert waren , unterzogen sich die jungen Mäd -
chen den hauswirtschaftlichen Aufgaben , die das Lagerleben stellte .

Aber die führenden Frauen der Bewegung wußten allmählich
den weiblichen Arbeitsdienst von dieser Abhängigkeit zu lösen und
ihm , seiner hohen Bedeutung bewußt , eigene Ausgaben und Ziele
zu stellen und ihn damit zu einem der wichtigsten Erziehungsfakto -
ren der heranwachsenden weiblichen Zugend Deutschlands zu erheben .

Galt es ehemals nur , auch die jungen Mädchen aus der ver -
nichtenden Atmosphäre der Untätigkeit und Arbeitslosigkeit heraus -
zureigen , so ist heute der Aufgabenkreis weit über bisse bescheidenen
Anfänge hinaus gewachsen . Zn allen Gauen Deutschlands , durch-
weg auf dem Lande , find weibliche Arbeitsdienstheime entstanden ,
in denen die arbeitswilligen jungen Mädchen Aufnahme finden und
zur Hilfsarbeit bei Bauern und Siedlern angeleitet werden . Es
handelt sich grundsätzlich nur um sogenannte zusätzliche Arbeit , also
Arbeit , die keinem anderen Volksgenossen durch ein Mitglied des
Freiw . roetbl . Arbeitsdienstes entzogen wird , vor allem auch um tat -
kräftige Mithilfe in ländlichen Haushaltungen , die sich der Not -
läge der Zeit entsprechend eine bezahlte Hilfskraft nicht leisten
können . Aber da in einem einzigen statistisch erfaßten Agrarbezirk
Deutschlands von 160 000 Bauernfrauen zwei Drittel ohne jede
Hilfskraft arbeiten , sind Aufgabenkreis und Betätigungsmüglichkeit
außerordentlich groß !

Die Führerinnen des Arbeitsdienstes find durchweg aus dem
Arbeitsdienst selbst hervorgegangen . Keine , die „von außen " kommt
und die Ausgaben theoretisch anzupacken versteht , würde diesem
neuen Leben und Wirken genügen können . Jede Führerin hat 13
Wochen lang selbst Arbeitsdienst geleistet , unterzog sich dann einer
weiteren Ausbildungszeit in der Führerinnenschule , wurde Lager -
gehilfin und erst dann Lagerführerin . Sie ist also weniger „Vor -
gesetzte", als „Mitarbeiterin " und schon diese Organisation bestimmt
nicht unwesentlich den Ton , der die Freiwilligen Arbeitsdienstheime
kennzeichnet .

Da kommen sie nun zusammen , die Mädels aus allen Teilen
und allen Schichten Deutschlands — Hausangestellte und Studentin -
nen , Kinderpflegerinnen und Wissenschaftlerinnen , Haustöchter und
„ Mädchen ohne Beruf "

. Sie finden sich unter bescheidenen Verhält -
nissen — Strohsack und Heuboden , primitive Räume und alte Häu¬
ser — vor völlig neue Ausgaben gestellt . Und es gilt nur eine De-
vife . pack an und gib Dein Bestes im Dienste des Volkes ! Und wie
zuerst mit überraschendem Eifer das Heim selbst zu einem gemüt -
lichen sauberen und heiteren Aufenthalt verwandelt wird , so geht 's
auch mit Begeisterung und Lerneifer an die praktische Arbeit .

Denn praktische Arbeit ist das , was die meisten der jungen
Mädchen bisher nicht erprobten . Da gähnte noch die ungeheure
Kluft zwischen Stadt und Land , zwischen „Handarbeit " und „Kops -
arbeit " .

All diese Gegensätze fallen im Umsehen fort , wenn echte Käme -
radschaft die Mädchen alle untereinander verbindet und ihnen
Freude und Kraft gibt für das einzige , große Ziel ' Unterordnung
der eigenen Person unter den Wunsch , Dienst am ganzen Volk zu
leisten !

Die Erfolge des Arbeitsdienstes sprechen für sich selbst . Die Be -
liebtheit der arbeitssreudigen . frischen Mädchen bei Bauern und
Siedlern , ihr nützliches Schaffen sowohl als auch die wunderbare
Verwandlung , die mit den meisten der jungen Menschen vor sich
geht . Sie finden zurück zu den natürlichen Quellen des Lebens , sie
erkennen die gottgegebenen gesetzlichen Grundlagen von Blut und
Boden und unterordnen sich ihnen demütig und mit Freude ! Es ist
der Typ der neuen deutschen Frau , der dort herausgebildet wird ,
den der Geist der vergangenen Epoche unterdrückte und der bestimmt
sein wird , den Ruf der deutschen Frau zu neuer Höhe zu heben .
„Aus einem schweren , entbehrungsreichen Leben ein schönes Leben
zu machen " — ein schöneres Ziel kann man echten Frauen wohl
kaum stecken .

Zehntausend junge deutsche Mädchen sind bislang durch den
Freiwilligen weiblichen Arbeitsdienst erfaßt . Es ist der dringende
Wunsch der Führerin . den Kreis zu erweitern und Möglichkeiten zu
schaffen , diese erzieherische Ausbildung im Geist des neuen Deutsch-
lands allen jungen deutschen Frauen zugänglich zu machen . E . w .

Zum 225 Geburtstag der Markgriifin Wilhelmine von Bayreuth . Von R . von Engelhardt .

Im Jahre 181« erschien in Deutschland ein Werk , das eine Er -
regung ohnegleichen hervorrief : „DenkwürVixDlten uu ? dem Leben
der königlich preußischen Prinzessin Friederike Sophie Wilhelmine ".
Ueberrascht war nur die Oesfentlichkeit — in den Hofkreisen waren
diese Memoiren längst bekannt , denn das « cht ^ hnt * Jahrhundert war
das goldene Z - italter der „Abschreiber "

; Müßigang und Neugierde
setzten klatschsüchtige Federn in Bewegung . Nur so ist es zu erklären ,
daß einige handschriftliche Exemplare der Erinnerungen bereits im
Umlauf waren , als das Werk erschien.

Die Oesfentlichkeit sah zurrst nichts anderes als das , was große
Geschichtsschreiber wie Ranke später veranlagte , die Glaubwürdigkeit
der Auszeichnungen in höchstem Matze anzuzweifeln : einen einzig -
artigen Freimut in der Schilderung einer an körperlichen und see-
lischen Mißhandlungen reichen Kindheit , einer an Liebe armen Ju -

Frauen aus der Landstrahe . In den Vereinigten Staaten sollen
nacki Meldungen amerikanischer Blätter schätzungsweise etwa 150 OOo
arbeits - und heimatlose Frauen auf den Landstraßen vagabundiere -, ,
die etwa 12 Prozent aller Landstreicher ausmachen .

Das berühmte Kinderbildnis der Geschwister Wilhelmine und
Friedrich

gend und Familienbeziehung , Schilderungen , die man später als die
„ boshaften Gehässigkeiten eines klatschsüchtigen Frauenzimmers "

auslegte .
Eine von dieser Epoche um zweihundert Jahre ensernte , selbst

stark bewegte Zeit darf milder urteilen . Aus den Blättern des Er -
innerungsbuches steigt für uns das Bild einer Frau auf von hoh : m
geistigen Niveau von künstlerischen Interessen , dabei stets gequält von
schweren körperlichen Leiden . Eine starke Menschlichkeit , die sie gleich
ihrem jüngeren Bruder Friedrich auszeichnete , lernte sie, auf Grund
harter Erziehung und höfischer Sitte , hinter maskenhafter Starre
zu verbergen . Für die gelegentlichen , rauhen Zärtlichkeiten des könig -
lichen Vaters für „fein Mädchen " hatte sie kein Lächeln . Als Frau
mutzte sie, impulsiv und von Natur gefühlsmäßig eingestellt , die Er -

ziehungsmethoden noch bitterer empfinden als der spätere große
König . Als Frau auch konnte sie nicht vergessen , und so fehlt in ihrem
Leben der versöhnliche Ausklang wie er bei dem jungen König
Friedrich durch die besseren Beziehungen zu seinem Vater in dessen
letztem halben Lebensjahrzeh -nt zu finden ist.

Das Leben dieser Frau ist festgelegt zwischen den Daten des
3 . Juli 1709 und des 10 . Oktober 1758. Der oberflächliche Chronist
verzeichnet nur noch ein Datum in diesem Leben : den 20. Novem -
ler 1731, den Tag der Vermählung der Prinzessin von Preußen mit
Markgraf Friedrich von Bayreuth ! Aber zwischen diesen nüchternen
Jahreszahlen steht das Leben einer Frau , wie es als typisch anzu -
sprechen ist für die Frauen der damaligen Zeit auf Fürstenthronen —
einer zarten , geistreichen , geistig interessierten Frau , deren mensch-
liches Schicksal sie berechtigt hätte , unglücklich zu sein , und die den -

noch erfüllt und getragen war von einer großen Leidenschaft , einer
unbegrenzten Liebe , Bewunderung und Verehrung — für ihren jün¬
geren Bruder , Friedrich II .

Schon aus der frühen Kindheit datiert die „tendross ? parfaite "

deren sich die Geschwister in ihrem späteren Leben durch einen über -
aus regen und regelmäßigen Briefwechsel immer wieder versichern .
Das reizende Bildnis , das uns überliefert ist und Wilhelmine mit
Friedrich in steifen Staatsgewändern beim feierlichen Ausgang zeigt ,
entbehrt zwar der Frische van Dykescher Kinderbilder , gibt aber doch
in der Geste und Bewegung die reizende Zuneigung Friedrichs zur
älteren Schwester wieder . Die Prin - effin mit den ernsten Auoen , alt
als besonders begabt und lieblich . Von der 21jährigen spricht aller -
dings der königliche Vater lachend zum englischen Gesandten : ..Meine
Tochter ist häßlich und blatternarbig , aber trotzdem ein braves Ding .
Vor drei Jahren hättet Ihr sie noch schöner haben können !"

Damals , im April 1730 , glaubte der König an die Verwirklichung
des Planes , seine Tochter als Gattin des Prinzen von Wales zu
sehen , ein diplomatischer Plan der königlichen Mutter , der sich im
letzten Augenblick zerschlug , da England eine Doppelhochzeit als Be -

oingung stellte : Friedrich sollte Prinzessin Amalie von England als
Kronprinzessin nach Berlin heimführen !

Der Skandal um „Fritz , den Deserteur "
, hate auch böse Folgen

für Wilhelmine . Mag sie als Frau das mißlungene Heiratsprojekt
schon gekränkt haben , so traf sie des Vaters Strafgericht über den
Bruder . Kattes Hinrichtung und ein gefährlicher Geheimbrieswechsel
mit dem geliebten Fritz so tief , daß sie

'
schwer erkrankte . Der zürnende

Vater steht keinen Ausweg , als die Tochter so schnell als möglich
unter die Haube zu bringen . Man vermählt sie mit dem Markgrafen
Friedrich von Bayreuth .

Die Ehe mit dem um zwei Jahre jüngeren Gatten war anfangs
beschattet von ernstlichen , finanziellen Schwierigkeiten , Wenige Wo -

chen nach der Geburt ihres einzigen Töchterchens trifft die Mark -

gräfin von Bayreuth zu Besuch in Berlin ein — von allen Mitteln
entblößt . Der Markgraf , vorbestimmt , der unbedeutende ' Gatte einer
bedeutenden Frau zu sein , verlor sehr bald das Interesse an Wil -

helmine . Seine Beziehung zu einer ihrer Hofdamen , die sie aus Klug -

heit und Diplomatie zu ihrer besonderen Vertrauten machte , bat sie
insgeheim tief verletzt . Sie sucht durch die Förderung der Wissen -

schasten und Künste in Bayreuth ein Betätigungsfeld . Und in den

Vordergrund tritt die leidenschaftliche Verehrung für den Bruder ,
die in d "m lebhaften , geistvollen , oft sehr poetischen und satirischen
Briefwechsel ihren Ausdruck sindet . Sie wird seine eigntliche Seelen -

freundin und geistige Kameradin während des ganzen Lebens — eine

zeitweilige Trübung des schönen Verhältnisses von zwei Jahren aus -

genommen — sie wurde in steigendem Maße der Mensch , der ihm am

nächsten stand - „
.Meiner Hingebung wird nur mein Tod ein Ziel setzen , schreibt

Wilhelmine dem geliebten Bruder kurz vor ihrem Tode . .ZZenke . daß
Dein Tod mich zur beklagenswertesten Kreatur unter diesen Erden -

würmern machen würde "
, antwortet der große König . Zwei Monate

darauf stirbt Wilhelmine an der Wassersucht bei vollem Bewüßt -

sein . Die erschütternde Nachricht trifft Friedrich nach der schweren
Niederlage von Hochkirch.

Im Park von Sanssouci erhebt sich das Denkmal , das Friedrich
der Große seiner Freundschaft mit der Schwester setzen ließ , Wilhel .
minne saernm . Einsam , mir von seinen Hunden begleitet . auf seinen

Krückstock gestützt , suchte der König bis zu seinem Heimgang diese ge-

weihte Stätte schmerzlichsützer Erinnerungen aus .

Die Wohnung unserer Zeit .
Von Curt E . Zeltner . Innenarchitekt .

Es ist eine bemerkenswerte Tatsache , daß das kaufende
Publikum durch die wechselnden Modeformen derartig verwirrt
wird , daß sich in allen Kreisen eine starke Zurückhaltung gegen
jede Neugestaltung breit macht . Die Folge davon ist. daß man
wieder versucht , frühere Stile nachzuahmen . Genau wie in
den achtziger Jahren , wollen Käufer Möbel haben , die protziq
aussehen und teuer wirken sollen . Dem eigentlichen Zweck des
Möbels kommt dagegen nur eine untergeordnete Bedeutung zu.
Man darf stch aber nicht wundern , wenn dieser Versuch zu
keinem positiven Erfolg führt .

Es ist eine irrige Meinung , daß unsere neue , aufs Prak -
tische und die Wirklichkeit eingestellte Generation , die als
Grundlage ihres Schaffens vor allem einen gesunden Körper
haben will und deshalb an Sport und Technik interessiert ist .
stch dazu entschließen kann , in historisch gestalteten Räumen zu
wohnen . Das Kopieren historischer Stile bringt uns ebenso
wenig zu einheitlicher Gestaltung , wie die Anwendung rein
modischer Formen , die weder dem Material gerecht werden ,
noch ihren Gebrauchszweck voll erfüllen . Wir müssen endlich
nach der Erkenntnis handeln , daß ein Gebrauchsgerät oder ein
Möbelstück im seiner Gestaltung abhängig ist von seinem Zweck ,
vom Material und daraus bedingten Konstruktion . Ein nach
diesen natürlichen Gesichtspunkten von schöpferischer Hand her -
gestelltes Möbelstück muß dauernden Wert haben .

Wenn wir dies befolgen , wird unsere Wohnung auch
wieder einen ehrlichen Charakter tragen . Wir wollen nicht
Reichtum vortäuschen , wo keiner vorhanden ist . Diese Ehrlich -
keit wird sich auch im Leben des Menschen widerspiegeln , indem
er viel freier und natürlicher wird . Wir können also ohne wei -
teres einfachstes Material , sofern es dem Zwecke entspricht , ver -
wenden . Wir wollen es vermeiden , daß durch künstliche Mittel
einem billigen Material der Anschein gegeben wird , hochwer-
tig zu sein . Die Bescheidenheit des Materials , deren man sich
früher geschämt hätte , zeigt nicht die Armut unserer Zeit , son-
dern vielmehr die ehrliche Wohngesinnung . Wie schön ein
schlichter Wohnraum aussehen kann , dessen Möbel aus ein -
fachen Hölzern , wie Kiefer . , Lärche . Rüster oder dergleichen
hergestellt sind und dessen Wohnlichkeit noch erhöht wird durch
gute Stoffe . Teppiche . Keramik . Bilder oder Plastiken , davon
kann man sich kaum ein Bild machen . Und gerade die Menschen ,
die am meisten rechnen müssen , sollten den größten Wert auf
eine Wohnung legen , die nicht der willkürlichen Moderichtung
unterworfen ist .

Wenn dies dem Verbraucher klar wird und er handelt da -
nach , können wir saaen , daß wir dem Ziel näher gekommen
sind , zeitgemäß zu wohnen .

Bade - Mäntel
von auserlesen gutem Geschmack und
reicher Auswahl finden Sie bei uns .
Farbentrohe Streifen und Karos sind
bevorzugt . Erstklassige Verarbeitung
und vollweiter Schnitt machen unsere
Mäntel wertvoller .

Hau ptpre » lagen für Damen u . Herren

13 80 980 8 20 745

KARLSRUHE

Illustr . Broschüre :

„Die weibliche
Brust " 60 Pfg .

Thalysia -Katalog
mit viel . Bildern u.

Belehrungen im
Laden kostenlos .

/A » J _ an normalschöner'Ute yreilde Plastik und an¬
mutiger Haltung des Körpers weckt der
Thalysia - Brusthalter „ Tarnka " (D . R . - P .)
Kräftigt schwache Brust , hebt , trägt und
formt mit seinem samten Zwang die schlaffe ,
hängende Brust , gibt ihr die feste Form wie¬
der und macht sie formschön .

' r
KAttEüSTß . 52 TELEFON 876

AD 9. Juli : « aiserstr . 68 ■ ■ HHMI

Neuheiten in
Schlafzimmervorhängen
Etamine , weiß , mit Volant, p . Fenster von 7 .50 an
Mull , farbig .. „ 10 .00
Voile , weiß „ „ .. .. 12 .00 ..
Voile , farbig . . 16 .00 ..

modernste Farben und Zuschnitt .
Läufer
Bettumrandungen
Tisch - und DiwandeckenTeppiche

In allen Preislagen .

GarälnenSchu !&
Waldstraße 31 39 gegenüber dem „Führer "- Verl q

Besichtigen Sie unsere 4 Schaufenster .
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Was erwarten Sie von Ihrem Mann ?
Der in der letzten Nummer » er Frauenzeitung der „Ba -

dachen Presse " erschienene , von uns zur allgemeinen Dis¬
kussion gestellte Aussatz einer Krau über das obige Thema ,
ist in unserem Leserkreis regem Interesse begegnet Aus
der Fülle der Zuschritten verössentiichen wir heute drei , die
das Problem nach verschiedenen Gesichtspunkten betrachten .
Wir werden die Veröffentlichungen fortsetzen und b tien
unsere verehrten Leserinnen auch weiterhin um ihre freund -
liche Stellungnahme .

Fräulein H . C . in Karlsruhe schreibt uns :
„Das war eine feine Idee , uns einmal einen Spiegel oorzuhal -

ten , der schonungslos zeigt , wie anspruchsvoll wir Frauen bei der
Wahl des einen Einzigen gewöhnlich sind , des Herrlichen , den wir
zum Gebieter und Herrn und Sklaven haben möchten , und wie wenig
Veranlassung wir doch im Grunde haben , solche Forderungen zu
stellen !

Ich mußte ein wenig lächeln , als ich es las . denn es erinnerte
mich an meine Backfischzeit, an den Tag , an dem ich klopfenden
Herzens ein Kalenderblatt im geheimsten Winkel meines kleinen
Schreibtisches barg , um es manchmal , wenn ich allein war , hervor -
zuholen und mit Andacht das kleine Gebet zu lesen , das ich längst
auswendig konnte . Es war ergreifend :

Du weiht , o lieber Gott , wie ich ihn möchte.
Den Einen , den ich lieben soll !
Nicht weichlich zahm — nicht daß ich .daran dächte ,
Doch immer sanft und immer liebevoll .
Schön — doch ein Mann !
Und fleißig — doch nicht ganz in seinen Fleiß vergraben ;
Und weise , wie man 's nur begebren kann —
Doch nicht zu ernst , nicht zu erhaben .
Hold gegen alle , doch nur mein allein :
Geliebt von allen — ja , auch das mag sein —
Doch keine soll so lieb wie ich ihn haben .

Mag . das Gedichtlein vielleicht auch noch nicht alt sein — ichkann mir vorstellen , daß schon mein Großmütterlein in ähnlichen
Versen geseufzt hat und betrübt war , als sie feststellen mußte , daßmein geliebter Großvater doch recht wenig dieser Jdealgestalt glich.

Und damit bin ich eigentlich bei dem , was ich sagen möchte .
Nämlich , daß wohl zu allen Zeiten es so gewesen sein wird , daßdie jungen , eben herangewachsenen Mädchen ihren Liebsten gernmit allen Tugenden ausgeschmückt haben wollen , die sich nur erträu -
men lassen , und daß man sie darob nicht gar zu sehr schelten soll.
Jugend ist begeisterungsfähig und übertreibt gern , ohne sich dessen
bewußt zu sein . Und wenn es auch hundertmal weiser ist. die Er -
Wartungen nicht allzu hoch zu schrauben , weil dann auch die Ent -
täuschungen nicht zu sebr bedrücken — was fragt so ein junges , sehn-
süchtiges Mädchenherz danach !

Auch die modernen und modernsten intellektuellen Frauen
unserer Zeit , die mit Vorliebe eine Ueberlea/enheit gegenüber den
Frauen früherer Generationen festgestellt haben wollen , sind nicht
frei von diesen Phantasien . Es ist eigenartig : Man sollte denken ,daß es die einfachen Gemüter seien , die solche utopistischen Vor -
stellungen haben , die . .kleinen Mädel mit dem treuen Blick"

, die
in aller Unschuld der Verwirklichung ihrer Ideale Marren — aber
nein , auch die kliiasten Frauen glauben es sich schuldig zu sein ,einen besonderen Mann Mim Gatten zu baben und selbst , wenn
sie einsichtsvoll das Zugeständnis machen daß in der Tat die wenig -
sten der glücklichen und unglücklichen Ebefrauen Jdealgestalten zuMännern baben , so schlummert doch ' m tiefsten Innern ibres Her -
zens die Parole : „ Mein Mann muß aber eine ganze Persönlich -
keit sein , weit über dem Durchschnitt kluq und aelBeit , vornebmund taktvoll und Kavalier vom Scheitel bis zur Soble , ein guter
Tänzer und Sportler , eben ein ganzer Mann , der mich auf Händenträgt und auf Rosen bettet "

, und keine überlegt im entferntesten ,ob sie wnbl auch einem solchen seltenen Mann Aeauivalente ? bieten
könne . Vielmehr wird aesucht und gesucht und schließlich fast be-
leidigt festgestellt , daß die vollkommenen Männer verdammt rar
sind , und wenn nicht die Liebe dazwischen funkt , die ja bekanntlichblind macht , dann wird am Ende einer gefunden , der zwar ein
Schmerbäuchlein und eine Glatze besitzt , aber doch sonst mit an -
nehmbaren und liebenswerten Eigenschaften ausgestattet ist . und
wenn es eine wirklich kluge Frau ist, kommt ste am Schluß nochdarauf , daß sie den besten aller Männer hat .Sie müssen nun nicht meinen , ich stünde schon lange über der
Situation und spräche au ? Erfabrung . Ich gehöre zu denen , die
vorerst mit sich allein glücklich sind und das ganz große Glück nochvor sich haben , einem anderen Menschen alles zu sein , aber weil ichauch gefragt wurde , was ich von meinem Mann erwarte , so möchte
ich nicht schweigen , denn ich finde es außerordentlich wichtig , michmit diesem Prohlem zu beschäftigen : — wenn auch mein Berns mir
Freude macht und mich befriedigt , ich weiß doch , daß ich mit Jubel
meine schwer erkämpfte Selbständigkeit aufgeben würde , käme derMann , mich heimzuholen , der die Eigenschaften besitzt , die ichfordere .

Aber nicht wahr , fetzt habe ich Sie lange aenug auf die Foltergespannt und Sie möchten nun wissen , was für Eigenschaften das
find , die ein Mädchen fordert , das Anspruchvollsein derart geiselt ?
So hören Sie denn : Es muß ganz einfach ein Herzens -
guter , zuverlässiger Mensch sein und nichts wei -
ter , und wenn er diese beiden Eigenschaften wirklich , aber auchwirklich besitzt , dann werde ich die beneidenswerteste Frau sein .Denn alles andere , schauen Sie . ist dann von allein dabei . Ein
guter Mensch ist immer schön , hätte er auch die abscheulichste Nase .Es hat jeder Mensch seine Reize , und wenn er einem sympathischist, genügt es . diese Reize sehen zu wollen , um sie zu entdecken.Bei guten und zuverlässigen Menschen wird das gegenseitige Ver -
stehen nicht allm schwer fallen und auch da * Fiireiiianderleben nicht ,ob in großen Dingen oder in nichtigen Kleinigkeiten und wenndie Frau vernünftig genug ist . sich zu sagen , daß sie auch ein -mal unrecht und der Mann Recht haben kann und wenn sieVerständnis dafür hat . daß er nach seiner Arbeit der Ruhe und
Ausspannung bedarf , dann , meine ich , sind alle Voraussetzungengegeben , eine Ehe harmonisch und angenehm zu gestalten und
auch das Ineinanderaufaehen leicht zu machen , wenn einmaldie berüchtigten Stürme des Lebens kommen .Nun meinen Sie sicher , ich sei sehr bescheiden , aber ich willes Ihnen nur verraten , ich bin außerordentlich anspruchsvoll ,den diese beiden Eigenschaften , sehen Sie . sind , weiß Gott ,schwer , sehr schwer gemeinsam und in reinster Form in einem
einzigen Mann vereinigt zu finden .

"

*
Fräulein R . W . in Kehl schreibt uns :

, . neunzehnjähriges Mädel macht man sich schon aller -ler Gedanken über ihn , den „ Herrlichsten von allen "
. Und wasich von meinem zukünftigen Manne erwarte , weiß ich ganz ge -nau . Zunächst und vor allem : Er muß ehrlich sein . Ich mußmich darauf verlassen können , daß eher der Himmel einfällt ,als da r er mich anlügt . Er soll gesund , gutherzig und geist -

reich sein . Er darf kein Stubenhocker sein , sondern er soll amWochenende mit mir ins Grüne wandern . Schön wäre es .wenn er musik - und kunstliebend wäre . Ich erwarte von meinem

Mann , daß er mir ab und zu eine Blume mitbringt , wenn er
nach Hause kommt , und daß er auf keinen Fall vergißt , mir
zum Geburtstag zu gratulieren . Mein Mann darf gern abendsdie Zeitung lesen und dazu rauchen , ich verlange nicht , daß er
sich bemüht , mich zu unterhalten . Er darf auch den Rock aus -
ziehen und in Hemdärmeln sich auf der Couch räkeln , er mußdurchaus kein Sofakissen schonen . Aber mir gegenüber muß er
zuvorkommend sein , er soll mir auch zu Hause die Tür öffnenoder in den Mantel helfen . Und er soll es merken , wenn ichein neues Kleid anhabe , er soll es auch sagen , wenn er findet ,daß mir dies und jenes gut steht . Mein Mann soll am liebstendas essen , was ich gekocht habe , er soll sich in seinem Heim am
wohlsten fühlen . Ich erwarte von meinem Mann , daß er liebe -voll auf meine Interessen eingeht , daß er mir seine Sorgenmitteilt , daß er sich gern von mir verwöhnen läßt , und daß er
mich nach zwanzigjähriger Ehe noch genau so lieb hat . wie zuAnsang . Wenn mein Mann alle diese Erwartungen erfüllt ,bin ich mit ihm zufrieden . Dann ist es gar nicht nötig , daß er
schön ist . denn was nützt es mir , wenn ich einen Mann habe ,der nur schön ist und nicht mehr ? Mein Mann muß auch kein
Generaldirektor sein , denn wenn man sich alles leisten kann ,was man will , ist das Leben langweilig . Die Seltenheit eines
Vergnügens erhöbt erst seinen Wert . Zusammenfassend erwarte
ich von meinem Mann : Daß er den Willen hat . mich glücklichzu machen ."

Frau B . H . in Karlsruhe schreibt uns zu der obigen Frage ?
„ Es werden , je jünger eine Braut oder Frau ist . meistens zu
gute Eigenschaften von einem Mann verlangt . Alles kann er
nicht können , das wäre zu viel verlangt , und ein Teil dieser
Fähigkeiten müßte Stümpertum sein . In der Hauptsache kommt
es meiner Meinung nach darauf an . sich die guten Seiten des
Mitmenschen zum Vorbild zu nehmen , die Ursache für die
schlechten Seiten aber bei sich selbst zu suchen . Es kommt doch
vornehmlich darauf an . daß man die guten Eigenschaften des
Mannes wahrnimmt und nicht übersieht , nicht aber darauf , ihn
nach seinen unangenehmen Seiten zu beurteilen . Die Frau
hat es leicht , einen Mann in ihrem Sinne zu ändern , sofern
sie das Zeug dazu hat . Das Wichtigste ist , ihn in der Häus¬
lichkeit einen Born der Behaglichkeit finden zu lassen . Es ist
verkehrt , wenn ein Mann mittags hungrig nach Hause kommt
und eine Ausipannug von der Berufstätigkeit des Vormittags
erwartet und oie Frau ihn dann nicht mit freundlichem Gesicht
empfängt , auch wenn er schon eine kleine Falte auf der Stirne
über die Schwelle mitbringt . Wenn da Unstimmigkeiten ent -
stehen , braucht man sich nicht zu wundern . Ist Unangenehmes
zu berichten , dann soll man warten bis nach Tisch , und wenn
es nichts Eiliges ist . bis zum Abend .

Zu beachten ist noch : Wenn eine Frau die Passion ihres
Mannes heraus hat , dann soll sie dafür Verständnis zeigen ,
auch wenn es ihr nicht zusagt . Darin liegt ein erster Gewinn .Es ist auch verfehlt , mit dem ersten Tage der Ehe seine Jung -
gesellenmanieren jäh ausrotten zu wollen : das braucht Zeit .Die Frau darf auch Anteil nehmen an den Berufssorgen des
Mannes . Denn wer ist sein Nächster ? Die Ehefrau .

"

Erfahrungen beim Einkochen.
Mit und ohne Apparat . — Kleine Hilfsmittel . — Früchte in Alkohol . Von Grete Richter .

Das Einkochen — die große Leidenschaft der echten Hausfrau —
feiert jetzt Orgien . Auf allen Märkten locken di : wunderbaren deut¬
schen Friichfrüchte , und jede Hausfrau sehnt sich danach . Vorräte
für den Winter ganz nach eigenem Geschmack anlegen zu können .

Rezepte und Umgang mit den technischen Apparaten , die manheute schon so vollkommen kaufen kann , sind den Hausfrauen kein
Geheimnis . Ein guter Rat aber ist immer angebracht : die Vor ?
ichriften , di>- den Apparaten beigegeben sind , können nicht sorgsam
genug eingehalten werden ! Es steht zuoi - l auf dem Spiel , um leicht -
fertig eigenmächtige Aenderungen zu treffen . Nur dann , wenn man
sich nicht an diese Vorschriften hält und empfindliche Verluste er -
leidet , ist das Einkochen teuer — ( das beliebte Gegenargument der
Männerwelt ! Aber was verstehen Männer auch schon von der
herrlichen Qualität des Selbsteingemachten und — von dem Hoch -
gefühl der Arbnt daran ? )

Natürlich sollen nur erstklassige Früchte und Gemüse zum Ein -
kochen gewählt werden . Früchte vor allem gehen schon zwei Tage
nach dem Pflücken in leichte Gärung über und sind dann für die
Einkocherei wertlos . Die Früchte sollen also ganz frvsch und doch
reif und fest sein — das ist das Richtige !

Natürlich werden die Früchte nicht gewaschen , sondern mit sehrweichen , sehr reinen Tüchern so abgerieben , daß ihre Schale unver -
letzt bleibt . In dem Raum und auf dem Herd , wo Vorräte für den
Wint ' r eingekocht werden , soll nichts anderes brutzeln . Schon die
fremden Dämpfe gefährden das Gelingen .

Bei der Vorbereitung verwendet man tunlichst Glos - und Por -
zellangeschirr . möglichst keine Metallgeräte . Zum Abschöpfen Holz -
oder Porzellanlöfsel , zum Waschen irdene Siebe , zum Schneiden
Hornmesser . Gläser und Flaschen sollen durchweg genormt sein .Man braucht sich dann niemals über unpassende , überzählige Deck : l
u ärgern . Die genormten Größen sind stets und überall erhältlich ,
lnd noch eins — möglichst kleine Gläser wählen ! Man wirtschaftet
rationeller und sparsamer damit !

Zucker, Essig , Gewürz : , Korken , Gummiringe — alles sei aus
bester Qualität . Man spart am falschen Fleck, wenn man hier Min -
derwertiges anschafft . Zum Läutern von Zucker verwendet man
auf zwei Pfund ein halbes Liter Wasser . Sehr sorgfältig abschäu -
men — lieber ein wenig zu vorsichtig s: in beim Einkochen , als
leichtsinnig .

Es gibt viele technische Helfer beim Einkochen von heut : . Von
den prachtvollen kleinen Apparaten , die das Aussteinen von Kern -
obst bei geringer Verletzung der Frucht besorgen ( und größter Scho-
nung der Hände !) , über die . Fruchtpressen mit den verschiedensten
Einsätzen und Schneidsgraden , bis zu der metallenen Hülle , die als
Miniätur - Kochapparat für ein Glas genau so eingerichtet ist. wie
der große Weckapparat und zu dem Metalleinsatz , der das Einkochen
beliebig vieler Gläser oder Flaschen in beliebigen Töpfen erlaubt .

Beeren - Mühlen und - Pressen , Rex - Elnkoch -
g 'äser , Zubind - und Gelee -Gläser , Elnkoch -
Apparate , Eis - Maschinen und - Schränke

Ein Kunststück ist die Einkocherei wirklich nicht mehr — fast nur
noch ein reines Vergnügen !

Denn man braucht ja die Apparate durchaus nicht unbedingt !
Noch heute ziehen viele Frauen Großmutters Rezepte vor — sie
kochen die Früchte so stark und würzig »in . daß sie sich im Glas
unter einem Rumpapier den ganzen Winter halten . Oder sie füllendas Obst in Flaschen und korken und siegeln sie , es sei denn , daß
sie sich des neuen Gummi - Saugpfropfens bedienen , der luftdichten
Abschluß garantiert . Wählt man anstelle des Glälerdeckels ein Pa¬
pier zum Zubinden , so soll man sich für Pergament entscheiden , das
24 Stunden im Wasser lag und mit Kleie abgerieben wurde . Das
Zubinden mit Darmsaiten ist dem mit Bindfaden vorzuziehen .

Und wer die ganze Müh : sparen will und wenig Zeit hat . legteben Früchte in Alkohol ein . Früher nannte man dieses Versah -
ren „Rumtopf "

. Allerdings kommt man jetzt von dem Namen ad ,weil er irreführend wirkt . Man sollte nämlich keinen Rum ver «
wenden , sondern grundsätzlich nur Wprozentigen Alkohol . Sonst ist
dei Sache die einfachste der Welt . Man füllt in den großen , aus -
gekochten und ausgeschwefelten Steintopf zuerst dreiviertel Liter Al «
kohol — das reicht für 10 Pfund Früchte aus — und gibt zunächst
2 Pfund Erdbeeren und 750 Gramm Zucker hinein . Von Markttag
zu Markttag fügt man tadellose Frischfrüchte hinzu — jeweils 37S
Gramm Zucker auf 500 Gramm Früchte . Vorsichtig rührt man zu-
weilen mit einem Porzellanlöffel bis zum Boden des Topfes durch ,
damit der Zucker sich vollkommen löst . Bis zum Herbst ist der Topf
randvoll gefüllt , wird zugebunden und stellt eine wunderbar : eisern «
Reserve für die Winterzeit dar .

Müßig zu erwähnen , daß alles Eingekochte kühl und schattig
stehen muß . Die Einwirkung von Wärme . Sonne und Temperatur -
unterschieden wirkt sich sehr ungünstig selbst auf die Vorräte aus ,die mit aller Sorgfalt eingekocht wurden .

Kalte Schalen für heiße Tage.
Zitronenkaltschale . Anderthalb Liter halb W ::sser, halb Weiß «

wein , werden mit Zucker aufgekocht . Inzwischen quirlt man zwei
Eidotter und die Schale von zwei Zitronen m' t etwas Mehl und
Wein Aar und gibt sie in die kochende Masse . Nachdem man den
Saft von zwei Zitronen hinzufügte , stellt man das Ganz « kalt anv
reicht es mit feinem Gebäck.

Bananenkaltschale . Bananen werden geschält und in fein «
Scheibchen geschnitten , mit Zitronensaft beträufelt und in Teller
oder Glasschälchen gelegt . Die gleiche Menge Erdbeeren wird mit
der Gabel zerdrückt oder passiert , mit Zucker uno Zimt in Milch
geschlagen und , erkaltet . Wer die Bananenscheiben gegossen.

0770 STOLL ftrs
'Weck-Apparate und Qläser
sowie alle Sorten Einkoch - u . Einmachgläser billigst bei

Wissler

RiemppWeinessig

EssigfabriK Christ . Riempp , Karlsruhe
KronenstraBe 23 — Telefon 168,169 .

Rossnaar- oder n
schiarania -mairaize
Beratung , Kostenberechnung
für Aufarbeiten und Neuanfertigen

HERRENSTR.24.

Plisse - Brennerei —
Stützer , Douglasstr. 26
Telefon 891 , (J .WeiB ) Postsch . Karls -

ruhe 22254
Hohlsaum — Näherei
Ankurbeln Auszacken

Zierkanten — Lochstickerei
Monogramme-Knopflöcher
Kurbelstickerei — Festonieren
Knopffanfertigung mit und ohn eRand , Sonnen - und Glocken -

Pllssö .

Für Ihre SommerfrifGhe
fehlen Ihnen sicher noch :

in denen es eine Wohltat ist zu laufen
aller Art , die luftdurchlässig ist und in
der man sich nicht erkälten kann ,wie allerbester Korsettersatz , Leibbinden ,Leibchen , Büstenhalter , Hüftgürtel , Strumpf¬halter -Gürtel , Strümpie und sonstige Damenartikel

Gesundheitliche Nahrungsmittel
Alles In bester Qualität , nur preiswert Im

v Reformhaus NEUBERT , KarlsiraBe29a v

Geeignete Schuhe
Geeignete Wäsche
Damen - Artikel

inderuiagen
lappwagen
orbmöbel

Sundlach
Größtes Spezialgeschäft am Platze .
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[ Neu aufgenommen :

Baby -
Artikel !
Große Auswahl
Mäßige Preise .

Zwanglose Besichtigung erbeten .
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWirtschafts-Zeitung
Das Transfer-Abkommen mit England. / Der Wortlaut.

London , 4 . Juli . (DNB,) Zwischen der deutschen Regierung und
der englischen Regierung ist folgendes Abkommen geschlossen worden :

„Beide Regierungen erstreben eine Zusammarbeit , um prak-
tische Mittel zur Beseitigung aller zwischen beiden Ländern etwa
entstehenden finanziellen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu
finden , mit besonderer Rücksicht auf die gegenwärtigen Transfer -
fchwierigkeiten Deutschlands.

Die Regierung des Vereinigten Königreiches erkennt an , daß
eine vorübergehende Erleichterung der äußeren Schuldenlast Deutsch -
lande dazu helfen soll, den Devisenbestand Deutschlands zu stärken .

Die Berliner Transfeikonferenz hat am 2g . Mai 1S34 « ine Ver¬
lautbarung veröffentlicht, in der das von der Reichsbank den lang-
und mittelfristigen Gläubigern Deutschlands gemachte Angebot wi-
beigegeben ist.

Der Vertreter des Vereinigten Königsreich auf dieser Konferenz
haben sich bereit erklärt , die Annahme des vorstehend erwähnten
Angebots unter gewissen Bedingungen zu empfehlen.

Beide Regierungen erkennen den allgemeinn Grundsatz an,
daß ein Schuldnerland seine äußeren Verbindlichkeiten nur
mittels einer aktiven Bilanz von Waren und Diensten

gegenüber den anderen Ländern erfüllen kann.
Da in dem Vereinigten Königreich für die hauptsächlichen deut-

schen Ausfuhrwaren keine Einfuhrbeschränkungen bestehen , ist der
Wert der deutschen Aussuhr nach dem Vereinigten Königreich wäh-
rend des am 31 . März 1934 abgeschlossenen Jahres gestiegen , wäh-
rend der Gesamtwert der deutschen Ausfuhr nach der übrigen Welt
gefallen ist. Die Handelsbilanz zwischen Deutschland und dem Wer-
einigten Königreich ist für Deutschland ständg günstig gewesen . Es
ist der ernste Wunsch beider Regierungen , die Handels - und Finanz -
beziehungen zwischen beiden Ländern sreundschastlichst und auf der
Grundlage der Gleichbehandlung fortzusetzen und den Umfang des
beiderseitigen Handels aufrechtzuerhalten und sobald wie möglich
zu steigern.

Infolgedessen haben die hierzu von der deutschen Regierung
und der Regierung des Vereinigten Königreiches gebührend bevoll-
mächtigten Unterzeichneten Nachstehendes vereinbart :

Artikel 1.
Diese Vereinbarung läßt das deutsche Kreditabkommen 1934 und

das deutsche Kreditabkommen für öffentliche Schuldner 1934 un-
berührt .

Artikel 2.
Die deutsche Regierung wird der Bank von England die Pfund -

Sterlingbetrüg « zur Verfügung stellen , aus denen für Rechnung der
deutschen Regierung alle zwischen dem 1 . Juli 1934 und dem 31 . De-
zember 1934 fällig werdenden Zinsscheine der 7prozentigen deutschen
äußeren Anleihen von 1924 und der S^ prozentigen Anleihe des
Deutschen Reiches 1930 an ihrem Fälligkeitstage oder unmittelbar
darnach bei der Einreichung gekauft werden sollen . Dies gilt nur
für die Zinsscheine von Stücken , für die der Bank von England der
Nachweis erbracht worden ist, daß sie am 1ö . Juni 1934

'
britischen

Inhabern zu Eigentum oder Nutznießung gehörten . Der Kaufpreis
soll 100 Prozent des Nennwertes jedes Zinsscheines betragen . Die
Bezahlung des Kaufpreises oder, falls der Zinsschein in fremder
Währung zahlbar ist, des Gegenwertes in Pfund Sterling soll bei
der Bank von England erfolgen . Für die Zwecke dieser Ankäufe
sollen die Zinsscheine der Prozentigen Anleihe des Deutschen Rei -
ches von 1930 zahlbar im Nennwert der Währung , auf die sie lautet ,und nicht als zahlbar in Gold angesehen werden, unbeschadet der
Rechte der Stuckeinhaber, die ihre Zinsscheine nicht zum Ankauf
einreichen.

Artikel 3.
Was die übrigen mittel - und langfristigen Schulden, die nichtm Artikel 2 dieser Vereinbarung näher bezeichnet sind, angeht , so

stillen die Bestimmungen und Bedingungen des Angebots der Reichs -
dank, wie es in der Verlautbarung der Berliner Transferkonferenzvom 29 . Mai niedergelegt wurde, für alle Zins -, Dividenden-- und
sonstigen regelmäßig wiederkehrenden Zahlungen ähnlicher Natur ,unabhängig davon, ob sie auf Grund von Zinsscheinen geleistet wer-
den , gelten , soweit es sich dabei um Anlagen handelt , für die der
Bank von England der Nachweis erbracht worden ist, saß sie am 15.
Juni 1934 britischen Inhabern zu Eigentum oder Nutznießunggehörten.

Wenn jedoch die deutsche Regierung mit irgendeinem anderen
Gläubigerland eine Vereinbarung treffen sollte , durch die den
in diesem Lande ansässigen Gläubigern in bezug auf die Richtreichs-
anleihen eine günstigere Regelung gewährt wird , soll es den briti -
schen Gläubigern freistehen, einen Anspruch auf eine entsprechende
Behandlung der ihnen am IS. Juni 1934 gehörenden Anlagen gel-
tend zu machen . Sollte ein solcher Ansruch erhoben werden, so soll
die Anwendung dieser Bestimmung durch eine Vereinbarung zwischen
der deutschen Regierung und der Regierung des Vereinigten König-
reiches auf der Grundlage der Gleichbehandlung geregelt werden,
und zwar unter Berücksichtigung aller Umstände einschließlich irgend-
welcher Vorteile , die Deutschland von einem anderen Gläubigerland
erhält , vergleichen mit irgendwelchen Vorteilen , die Deutschland von
dem Vereinigten Königreich erhält .

Artikel 4.
„Britische Inhaber" im Sinne dieses Abkommens sind
a> bezüglich aller Pfund -Sterling -Äusgaben oder Schulden:
1. Personen , die sich gewöhnlich im Vereinigten Königreich auf-

halten oder Geschäfte betreiben :
2. britische Staatsangehörige ohne Rücksicht auf den Aufenthalt ;
3 . Gesellschaften , die nach dem Recht des Vereinigten Königrei -

ches oder irgendeines anderen Gebietes eingetragen sind , das unter
der Herrschaft Sr . M . des Königs von Großbritanien , Irlands oder
der britischen überseeischen Dominions , Kaisers von Indien oder

unter der Souveränität , dem Protektorat oder dem Mandat Sr . Ma -
jestät steht :

4 . Personen , die unter dem Schutze Sr . Majestät stehen und sich
gewöhnlich im Vereinigten Königreich oder in irgendeinem anderen
der vorstehend aufgezählten Gebiete aufhalten oder Geschäfte be -
treiben .

b ) Bezüglich anderer Ausgaben oder Schulden alle Personen
ohne Rücksicht auf ihre Staatsangehörigkeit , di« sich gewöhnlich im
Vereinigten Königreich aushalten oder Geschäfte betreiben , und alle
Gesellschaften , die nach dem Recht des Vereinigten Königreiches ein-
getragen sind.

Artikel 5.
Die Regierung des Vereinigten Königreiches wird während der

Dauer des Abkommens von den ihr durch die ,/Debts Clearing
Offices and Import Restriections Act" gegebenen Vollmachten
Deutschland gegenüber keinen Gebrauch machen .

Artikel 6 .
Dieses Abkommen tritt mit Wirkung vom 1. Juli 1934 in Kraft

und gilt für die Dauer von 6 Monaten .

vi« Bedeutung des Abkommens.
DNB . London, 5 . Juli . Zu dem deutsch-englischen Transfer -

abkommen, das am Mittwoch um 17 Uhr unterzeichnet wurde , wird
von maßgebender deutscher Seite folgendes ausgeführri

Vom deutschen Standpunkt ist die Schließung der Vereinbarung
insofern besonders begrüßenswert , als sie im Zuge der vom Deutschen
Reich seither für Deutschland erfolglos verlaufenen Weltwirt -
schaftskonferenz verfolgten Politik liegt . Seit der Weltwirtschafts -
konferenz ist das Bestreben der deutschen Regierung , zunächst einmal
im Innern die wirtschaftliche Ordnung zu festigen und dann erst den
Versuch zu unternehmen , allmählich auf dem Wege zweiseitiger Ab -
kommen mit anderen Staaten die bestehenden internationalen Wirt -
schaftshindernisse zu beseitigen. Die Regelung des Transfers der
Dienst« auf die beiden Reichsanleihen , soweit England in Frage
kommt , stellt einen ersten Schritt auf dem Wege dar .

Für die deutschen Unterhändler war es überaus wichtig , eine
Einigung darüber zu erzielen, wie vermieden werden könne , daß
nichtenglische Personen oder Gesellschaften aus den im Bertrag fest -
gelegten Vorteilen Nutzen ziehen. In Artikel 4 ist die begriffliche

Bestimmung all derer , die aus dem Vertrag Nutzen zu ziehen be-
rechtigt sind , scharf umrissen. Man ist sich deutscherseits durchaus
darüber im Klaren , daß die Ueberwachung der Durchführung dieser
Vertragsbestimmungen einen komplizierten Apparat notwendig
macht .

Der Artikel 3 enthält eine Regelung über die sogen . Richtreichs-
forderungen , eine Frage, die bei den Berliner Verhandlungen offen
blieb . Jetzt ist festgestellt worden, daß die Berliner Regelung auch
auf die britischen Gläubiger Anwendung findet. Wenn aber die bri-
tischen Gläubiger meinen, daß etwaige Sonderabkommen mit den
Gläubigern anderer Länder den Kreditoren bessere Bedingungen
einräumen , dann steht es den britischen Eignern offen , eine ent-
sprechende Behandlung zu verlangen . Die Entscheidung darüber ,
ob einem solchen Anspruch als berechtigt stattgegeben werden soll oder
nicht , muß in Uebereinstimmung zwischen der deutschen und der eng -
lischen Regierung getroffen werden. Diese Klausel verhindert es
also , daß die britischen Gläubiger automatisch irgendwelche Sonder«
vorteile in Anspruch nehmen können.

In der Präambel kommt der ernste Wunsch der beiden Regie-
rungen zum Ausdruck , daß die Handels - und finanziellen Beziehun-
gen zwischen beiden Ländern auf freundschaftlicher Grundlage fort -
gesetzt und der Umfang des Handels aufrecht erhalten und soweit
wie möglich vergrößert werden soll.

Ueber den Gang der Verhandlungen ist im einzelnen noch zu be-
richten, daß die ersten zwei Tage langwierigen Aussprachen voll
kritischer Momente der Richtigstellung englischer Behauptungen auf
dem Gebiete des Transfers und der Zusatzaussuhr gewidmet waren ,
die bereits auf der Berliner Transferkonferenz widerlegt worden
sind . Schließlich gelang es der deutschen Abordnung , die englischen
Verhandlungspartner wenigstens z. T . von der Richtigkeit der in
Berlin unterbreiteten statistischen Angaben zu überzeugen. Die eng -
tische Kritik beruhte vor allem auf der irrigen Annahme , daß die
Reichsbank eine Steigerung der Ausfuhr um jeden Preis zum Scha -
den der deutschen Devisenlage betrieben habe . Die deutsche Abord-
nung ist von ihrem Standpunkt nicht abgewichen , daß die Transfer -
frage nur auf dem Wege über zusätzliche Ausfuhrmöglichkeite» gelöst
werden könne , und hat alle anderen Vorschläge , die englischerseits in
diesem Zusammenhang vorgebracht wurden , als nicht durchführbar
zurückweisen müssen .

Handelspolitische Fragen , die die englischen Vertreter verschieden ^
lich anzuschneiden versuchten sind im Rahmen der Verhandlungen
nicht besprochen worden. Von deutscher Seite wurde indessen die
Bereitwilligkeit zu derartigen Unterhandlungen im anderen Rahmen
betont.

Lebensmitteleinzelhandel .
Wo sind die Anmeldevordrucke erhältlich ?

Die Pressestelle 4er Landesbauernschast Baden teilt uns mit :
Die Beröisentlichuugen über die Anmeldepslicht zur Mitgliedschaft

des Lebensmitteleinzelhandels im Reichsnährstand haben eine Reihe von
Rückfragen ergeben , bei welchen Stellen in Karlsruhe die Vordrucke für
die Anmeldung vorbanden sind . Es wird darauf hingewiesen . daß diele
Formulare bei der Üreisamtsleiinng der N .S . Hag ». Stesa« ic»ftraße 4Y
sowie bei alle,, Ortsgruvvciiamislcitnugcu derselbe » , schließlich auch bei
der Kreisleitung der R .S .D .A.P . am Ludwigsplatz und bei der Kreis-
baucrnschaft Karlsruhe TW Jorchheim selbst zu erhalte« sind.

Verstärkte Nachfrage für Tabak .
Die Nachfrage nach Rohtabaken verstärkte sich in den lebten Wochen

immer mehr, sodaß nicht nur die besten Provenienzen geräumt sind ,
sondern auch die Lager in den geringeren Tabaken des letzten Jahr -
ganges sich stark gelichtet haben . Die Preise liegen nach wie vor stabil :
ein größerer Posten Bühler -Tabake wnrde zu 93—100 RM . je Zentner
verkaust , als Durchschnittspreis für die am Lager befindlichen Quali -
täten kann man geMnwärtia Ivo—115 RM , annehmen . Grumve » ver-
zeichneten eine ruhig« Marktlage und es sind noch gröbere Posten aus
der 1933« Ernte vorbanden , für die ein Preis von 80—90 RM , je
Zentner genannt wird . — Der in den lebten Wochen ausgiebig gefallene
Regen bewahrte die jungen Tabatvslauze » vor dem völligen Verdursten ,
und es kann schon jetzt festgestellt werden , Satz sich die noch vor 14
Tagen sehr uuausgeglicheu stehenden Tabakselder außerordci .tlich gebessert
baden,. Insbesondere bat sich der von den Tabakbauverbänden immer
empfohlene Frühsatz infolge der Niederschläge sebr gut erholen können
und steht in sämtlichen Anbaugebieten befriedigend . Kür das weitere
Wachstum dürtten die nächsten drei Wochen von nicht ?u unt>crschätzender
Bedeutung sein : es bleibt zu hoffen, daß in dieser Zeit noch reiiiiliche
Niederschläge erfolaen . Erfreulicherweise bat sich «der Grundivasserstand
schon reichlich gehoben, sodaß für die Pflanzen bei weiter günstiger Wit¬
terung keine Gesahr besteht. Bei den im Augenblicke herrschenden
Erutcauösich «en sieht man der Einschreibung auf die restlichen bau« «-
fermentierte» Tabake, die gemäß der seinerzeit bei der lebten Verkaufs-
sitznug gemachten Mitteilung in ca . acht Tagen stattfinden mühte , mit
grobem Interesse entgegen . Ein genauer Termin für diese Einschreibung
ift bisher nicht bekanntgegeben worden Inländische und überseeische
Rwve » bleiben nach wie vor bei ungefähr letztgenannten Preifen gesucht .
Weitere Zunahme der Saar - Ausfuhr ins Reich .

Im Monat Mai stieg gegenüber dem Vormonat die saarländische
Ausfuhr ins Reichszollgebiet um IS Prozent auf 1872 815 Dopvelzcntner .
Saarkohlen wurden 836 740 Doppelzentner , d , h . 5« 750 . Doppelzentner
mehr als im April ausgeführt Die Ausfuhr von Elfenerzeugnisien
hielt sich auf 584 685 Doppel ?entner «um 4 537 Dor>vel" ntner inehr . als
im Vormonat ) . Die Ausfuhr der Keram - und Glasindustrie stieg saison-
mäßig von 34 828 Doppelzentner aus 39 840 Doppelzentner .

Dagegen setzt sich der schon in letzter Zeit bemerkte Rückganz der
Einfuhr aus dem Reich ins Saargebiet gegenüber dem Vormonat um
weitere IS Prozent aus 5«! 014 Doppelzentner lort , und zwar für samt-
liche Wareugruppen , was sich einerseits aus der franzosischen Kontingen -
tiernngSpolitik . andereseits aus dem begreiflichen Bestreben der Kauf -
Mannschaft , angesichts der Rückgliederung keine zollbelasteten deutschen
Waren anzuhäufen , erklärt .

*
Giiterwagcnstelluna bei der Reichsbahn. In der . Woche vom 17, bis

23. Juni wurden bei der Reichsbahn im arbettstagllchen Durchschnitt
116 056 Güterwagen gestellt gegen 115 568 in der Vorwoche und 105 326
in der entsprechenden Vorjahrswoche .

H . Neuer Atlas LebensverstcherungsbankA .-G .. LudwigShafen In
der GB . am Mittwoch , an der die Aacher Nückverstchernugsgesellschast
in Aachen , die Kölnische Nnckversichcrungsaesellschaft in Köln .rnd die
Aachener und Münchener Feuerversicherungsgesellschaft in Aachen die

Da« Ueltdaujadr 1934.
Das Baugewerbe gehört zu den Berufszweigeu , denen es obliegt , den

Wirtschaften der einzelnen Länder über das Kriientief hinwegzuh« I,cn Aus
einer Untersuchung der staatlichen ReiÄs -Kredit -Gesellschaft in Berlin
über das Wcltbaujabr 1964 gebt deutlich hervor , das, die Bauindustrien
tatsächlich e « tschc >0eud zur E»ttast »ng des internationalen Arbeitsmarktcs
beitrage » . Im April 1934 lag z, B , die Kapazitätsausnutzung in der deut¬
schen Bauwirtschast — gemessen an den Arbeitsplätzen — mit 47,6 um
98 Prozent über dem entsprechenden Vorjahrsstand Die Zahl der Arbeits -
losen Bauarbeiter , die im ersten Quartal 1933 rd . 621 « « betrug , stellte sich
im April 1934 nur noch auf 280 000 . Die Zahl der im Tiefbau Beschäftigte »
hat mit über S50 »00 einen neuen Höchststand seit 1924 erreicht, übertrifft
also sogar den Stand in der industriellen ^»pchkoniunttur 19S7 bis 1929,
Da sich auch im weiteren Verlauf der Arbeitsbeschaffung die Planungen
gerade aus den Tiefbau konzentrieren , so ist für die kommenden Monat «
eine Aufrechterbaltung des hohen Beschäftignngcgrades hier gewährleistet ,
— Auch im Wohnungsbau ist eine nennenswerte Zunahme der Bautatlg -
keit festzustellen . Dies gilt sowohl für die Inangriffnahme von Neubauten
wie die Zahl der Bauerlaubnisse erkennen laßt als auch insbesondere
für die Umbauten , die durch hohe Zu chusse der öffentlichen Hand gefordert
werden . So wurden im ersten Vierteljahr 1934 rd 11 400 Wohnungen durch
Umbau gewonnen , gegen 5 200 im ersten Quartal 1933 und 1900 im ersten
Bierteljahr 1932.

In den Vereinigten Staaten zeigt sich gleichfalls eine anßerordentliche
Steigerung der Bautätigkeit. Die Baukontrakte i » 87 Staaten lagen im
ersten Vierteljahr 1934 um 35 Prozent über dem entsprechenden - aller¬
dings auf sehr tiefein Niveau verharrenden — Vorjahresstand . Dabei zeigt
der Wobnungibau keinerlei Bewegung , Vielmehr ist die 'tarke Zunahme
des Ba .uvoluinens in der Hauptsache auf Maßnahmen der öffentlichen
Arbeitsbeschaffungzurückzuführen . Ein Fortgang der Zvvestitisnsbelcbu ««

i!ft , da die Aufträge sich auf Jahre erstrecken, gesichert. — Auch in E«Sla«d
ist eine Steigerung — im Gegensatz zu Deutschland und der Union — unter
Vermeidung von öffentlichen ArbeitsbeschasfungSmaßnahmen überwiegend
auf private Initiative zurückzuführen Insbesondere bat sich der Wohnungs -
bau dank der günstigen Kapitalmarktlage bedeutsam erhöht . Auch im ge-
werblichen Bau ist eine Ausdehnung zu verzeichnen, die sich vor allem auf
Ersatzinvestititionen erstreckt . Daneben dürsten auf längere Sicht auk> den
Bestrebungen um die Reorganisation grober Industriezweige erhebliche
industrielle Bauplanungen hervorgehen . , .

In den Goldblockländern stagnivi die Bautätigkeit vollständig , wie die
Zahlen für Frankreich zeigen , z, T zeigt sie sogar eine weiter« Schrumv -
lung , wie der belgische Banindex erkennen läßt . Hi« rin kommt die Wir¬
kung der DeflationStendenzen deutlich zum Ausdruck . — Die Entwicklung
der Bautätigkeit in den wichtigsten Ländern der Welt gebt im einzelnen
aus folgender Tabelle hervor ( 1929 — 100) :

Jahres - Deutsch - Verein . Staaten Großbritannien Frank - Bei -
durchschnitt land ins - Wohnungs - ins - Wohnungs - reich gie»

gesamt bau gesamt bau
1928 115,0 144,5 92,9 90,6 79,5 89 .4
1929 100,0 100,0 100,0 100,0 190,0 100,0 100,0
19(30 66,2 78,4 57,0 190,7 105,7 112,3 87,2
1981 88,8 53,8 41 ,Ö 84,2 91,5 102,3 93,1
1982 25,9 2S,4 14,5 84,8 106,1 82,2 84,8
1933 »9,9 21,8 13,0 104,5 138,8 74,4 82,5
1934 Januar 88,4 38,8 9,4 110,9 134,8 70,5 54,0

Februar 48,2 20,1 9,0 117,0 163,2 71,8 60,0
März 08,3 37,1 1-7,4 128,2 165,7 72,1 90,4
April 83,2 27,3 14,2 120,9 164,1 71 ,8 80,9
Mai 87,0

Aktienmehrheit besitzen , wurden die Verwaltungsanträg « genehmigt , z-wet
ausscheidende Aulfsichtsratsmitglieder wieder und neu in den AR ge¬
wählt Dr . jur . Christian Lertl in Köln .

Urteil im Eugelhardt -Prozeg . Die Kammer für Handelssachen deS
Landgerichtes ist sich noch am Dienstag Nachmittag Uber die Entscheidung
ni dem Prozeß des früheren Generaloirektor Naaier gegen die GV . - Ve<
schlüsse der Eugelhardtbrauerei schlüllig geworden . Das Urteil lautet :
1. Die Beichlüste der GV . vom 28 . Februar 1934 zu Punkt 1 der Tages¬
ordnung (Genehmigung der Bilanz ) , zu Punkt 2 a—d (Erteilung der
Entlastung an Vorstand und AR . j , sowie zu Punkt 8 (Verwendung des
Raumgewinnes) werden für richtig erklärt . 2 . Die Frage Ixzüglich der
Anfechtung des Punktes 2 e der Tagesordnung ( Verweigerung der Ent -
lastung an Generaldirektor Nacher) ist angewiesen. 3 . Tie Kosten des
Rechtsstreites entiallen zu % aus die Ei« elhardtbrauerei A .-G . , zu einem
Viertel auf den Mager . Da dem vorliegenden Urteil für ähnlich ge-
lagerte Fälle eine grundsätzliche Bedeutung zukommt, ist der Begründungmit besonderem Interesse entgegenzusehen . Der Vorstand der Engel »
Hardtbraueret teilte aus Anfrage mit , daß die Gesellichast aus alle FälleBerufung einlegen würde .

GB . Deutsche Erdöl A.-G .. Berlin Die oGV . genehmigte den Ab»
schluß für 14)33 mit der unv . Dividende von 4 Pro ?ent Ueber das neue
Jahr teilte Direktor Ullner mit , daß sich die Besserung , die die Gesell-
schast bereits gegen Ende des BerichtsiahreS zu spuren bekommen habe,
auch im bisherigen Verlaus des Jahres 1934 sortgesetzt habe. Der Ab -
satz bei der Steinkohle sei um rund 25 Prozent uud bei der Braunkohl «
um etwa 10 Prozent gestiegen.

Eisenbahn-Vcrkehrsniittcl A.- G. z« Berlin . — Wieder 6 Prozent
Z>tviocnoc. Der Abschluß des Jahres 1033 ist dadurch günstig beeinflußtworden , daß wie im Vorjahre durch Fortfall von Risiken früher zurück -
gestellte Beträge freigeworden sind . Diese sind in den außerordentlichen
Erträgen von 0.522 w.634 ) Mill . RM . enthalten . Der Rohüberschus, hat
sich aus 3.757 (2 .979 ) Mill . RM . erhöht . Dazu kommen Erträge aus
Beteiligungen von 0.020 (0.033) Mill . RM . uud Zinsertrage von 0,185
(0 .14,1) Mill . NM . Demgegenüber erforderten n . a . Löhne und Gehälter
1 .64» (1 .148 ) Mill . RM ., Abschreibungen aus Anlagen 0.762 (0 797) Mill .RM . und ander « Abschreibnngen 0 .117 (0 .237) Mill . RM . Einschließlich
80 895 ( 127 109) RM . Gcivi.nnvortrag ergibt sich sür das am 31. Mär ,
1VA4 abgelaufene Geschaftsiahr ein Reingewinn von 582 600 (589 895)RM . Der GV . am 18 . Juli wird vorgeschlagen, eil,« unveränderteD -mdense von 6 Prozent auf das AK . von 8 M,ll . RM , abzüglich 0.2Mill . RM . Vorzugsaktien zu verteilen .
m ®<'t 'e6ificnöcx ®«fchäft8ßan « in der Aachener Textilindustrie. Di«Befchaftigungsverhaltniste der Stretchgarnlpinnereie » ini Aachener Be-
zirk waren im Juni durchweg befriedigend u>U> auch für die nächstenMonate ist nnt einer Abschwächung nicht zn rechuen. Die vielfach ge-
hegte Befürchtung , daß sich in der Versorgung mit Sbinnstofsen Schmie-
rigkelten bemerkbar machen würden , bat sich bisher nicht bestätigt . Viel -
fach gehen aber doch die Spinnereien dazu über , Mischgarne ans Kunst -
wolle , und Kunitteid « mitzuverarbeiteu , um die Nachirage der Händler , derenVorrat « grötztenteils gelichtet sind , ohne stärkere Benutzung von Devisenbefriedigen zu können . Geschäfte mit dem Auslände könnt «» wegen dergroßen Preisdifferen ? nicht getätigt werden . — Stach Tuchen herrscht« im
Jnitt eine starke Nachflage , die . w« it über das gewohnte Maß dersonstigen Jahre hinausging . Teilweise wurden Liesersriften bis zumWinter , gefordert und auch angenommen . Die Versorgung mit Roh-
Nossen ist gesichert , da im Inlands genügend Borräte vorhanden sind . —
Beim Tnchgroßhandel war das Geschäft nicht mehr so rege wie in den
vorhergehenden Nionaten .

werden . Damit werden sämtliche drei großen Gruppen in der Papier -
indnftrie organisatorisch straff erfaßt sein. Für Packpapiere ist ein Dach -
verband vorgesehen, und zwar als Quoten - und '1-reiSkartell , unter -
geteilt in die Abteilungen „ einseitig glatt " , mittlere Packpapiere " ,
„Schrenzpapiere und andere geringere Sorten " Die Untergruppen er-
halten jeweils Globalkontingente mit genauer Sortcusesligung . Beziigl ,
der Preisseit « erfährt der THD . noch , daß eine Preiöerhöhuiug keines¬
wegs in Frage komme. Schließlich wird man sich noch mit Ervortkragen
beschäftigen, da di« Ausfuhr eine starke Förderung erhalten soll .

Rußland wünsch« einen Kredit von Ii Millionen Dollar . Di « Ver-
Handlungen zwischen der Amtvig und amerikanischen Banken über die
Finanzierung von russischen Bestellungen sind wieder ausgenommen
wurden . Es handelt sich hierbei um kurzfristige Kredite in drei Mo-
waten abzudecken . Die Russen wollen in Amerika einen Kredit «on
12 Millionen Dollar erhalt « » .

Die rnssjsche Industrie im erste» Halbjahr 1934. Die Telegraphen»
agentur der UdSSR , gibt russische Pressemeldungen wieder , di« über
die Arbeit der Industrie im ersten Halbjahr 1934 berichten. Die vor-
läuNgeu Angaben zeigen, daß die Gesamtproduktion der Schwerindustrie
9 400 Mill . Rubel ausmachte . Stach Ausführung «« der Prawda übersteigt
die Produktion in der BerichtSzeit die des ganzen Jahres 1930. Der
Jahresplan 1934 sei »n 47 bis 48 Prozent erfüllt : biSher Hab « von der
Schwerindustrie niemals ein so günstiges Ergebnis vorgelegt werden
können . Die Steigerung der Erzeugung sei bei einer großen Senkung
der Selbstkosten erfolgt . An Kohle seien 44 021OOO Tonnen gefördert
worden gegenüber 34 672 000 Tonnen im ersten Halbiabr 1938, Die Er -
zenguug von Rohöl beziffere sich auf 11845 000 (9 978 000 ) Tonnen , die
von Roheisen ans 4 910 000 (3 371 000 ) Tonne « . Weiterhin seien 4 491000
(3 027 000) Tonnen Stahl . 8 090 000 (2 271 000) Tonnen Walzerzcngnisse,
5 834 000 ( 1 100 000 ) Tonnen Aluminium hergestellt worden . In der Zeit
vom 1. Januar bis 20 . Juni 1U34 seien 552 (415) Lokomotiven , 12 605
(8 499 ) Güterwagen , 23 438 ( 17 463 ) Lastwagen , 7 662 (2 260) Personen¬
autos und 41 689 (301261 Traktoren geliesert worden . 8

Gewinnabschluß der Baurit -Trnst A .- G.. Zürich . Die Gesellschaft
wird für das abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende von 0,50 Schw.
Fr . je Aktie ausschütten . Der Reingewinn beträgt 445 618 Schw . Fr ,
wovon 128 849 Schw. Fr . zur Dividendenzahlung verwandt werden . Der
größere Teil des Gewinnes wird vorgetragen . Das Geschäft zeigte im
verflossenen Jahr Besserungsmerkmale , obwohl sich die Banrit - Be ?üge
in Deutschland noch nicht erheblich vergrößert bätten . Di « in Ungarisch-
Altenbnrg errichtete Tonerdefabrik wird als besondere Aktiengesellschaft
geführt .

Londoner Goldpreis am 4. Juli 1934 für ein Gramm Feingold
2.80546 RM .
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Wertpapiermärkte .
Bsriin : Erholt.

Berlin , g . Juli . Die Börse eiiSffmte in fte » itMid »et
VOUuita ; ifl ?u trua vor allem die Lvudoncr Transierei Mauna bei . Kurs -
mahia actflte lidj auf fast allen Marktgebieten Erholungen . Karbensetzten % höher ein . im gleichen Ausmaß waren Daimler gebessert . Ä (5l' >nonerten Vi, Reichsdankanteile !4 und Weifürel V% böber . Harpener , die
amangllch niedriger festgesetzt wurden , gewannen diesen Perlust be¬reits in den ersten Minuten wieder jitriid . VIm Rentcnmarki bleibtntiiit ebenfalls freundlich gestimmt . Altbcsiv notierten Sil Psg . böber .
Aktien unsinkoitliek, Konten ieslsr.

Im Verlaufe wurde es nach einer nur knr , anhaltenden Belebungdes Geschäfts wieder stiller , die Äuic -ges: .Utting war in Anbetracht der
»cringen llmsäbe nicht ganz einheitlich , « ieiueii « kamen mit 1t « nach1WU gestern , erst im Verlauf zur ifutij . Farben gaben gegen den Aniang% nach . Welteregeln verloren %, Hoesch W. Stärker gedruckt waren au !
ein ZnfallS .uigebvt Conti Gummi um 1 '/- , ldagegen gewannen Berger % ,Rheine Branue %.

Rente » verkeiirte « fast durchweg festerer Halt » »« . Pfandbriefe
waren durchschnittlich um höher . Kommunale lagen ebenfalls gut be -
festigt , s vrv »cntige Geioinne gehörten keineowegs zu de » Telteulieitei ?.Stadtanleibe » waren nicht gang einheitlich veranlagt , aber aiick hier
überwogen festere Kurse . Provuizanleiheu waren bei kleinem l ' ieschäft
nm Vi bis 1 beseitigt . Von Staatsanleihen fini > 29er Hessen mit plusI als iiber dem Durchschnitt von etwa ' » befestigt an erwähnen Am
Markt der Industrieobligatione » blieb ? s still und kurSmaftia wenig
verändert , tilöckner gewaunen 'A, Leipziger Bier 1 % , Leovoldgrube 1.
Schluß wieder freundlich

Gegen Schlick der Börse wurde es nach der teiliveisrn Ab ' ^ ^ ächnn «im Verlaus wi>eder überwiegend freundlicher , die meisten Werte fchlvss«»
z>u den Tageshöchstkursrn . Laiben wnrden zuletzt I4S notiert , Daimkr
aewanwen % , El . Liefe run «en 1. Nachbörslich blieb es weiter sreimdlich .Am » assamarkt überwogen ebenfalls bei iveiie, » höhere Uurfe . Die
Kührung hatten Nheiumetall mit plus 4 !^. Au .gSburg - S! ürnberaer Ma -
schinen und Bertbold Messing wurden je 3, Hallesche Maschinen und
Düsseldorfer Kammgarn ie 2 höher bewertet . Zu den stärker gedrückten
Paoieren gehören Ver . Glanzstofs mit minus und Tuch Aachen mit
mimis 5 . Von den per Kasse gebändelten Grohbanlaktie » gewannen
DD ^Bank erneut 1. Bei den Hypothekenbanken fallen Bayerische mit
einer Sinb " ke von und Rheinische mit einer solchen von :t oni .

Tteuernutscheine blieben heute nnveränöert Reichsschuldbuchforde -
rungen : Ausgabe I 193.">er 100.25 Geld , I !Mer SSL7—98.37, 1948ct 91 .«2 —
92.62, UMn _ 4Ser 91 .50—92.(0 , Ausgabe II 193fier 99 .S0 (« cid , 1940ct 91 .82 —
92.87, 194:1—45er 91 .30—92 .2» , Wiederaufbau 1944— 4">et und 1944i - 48« r
56 .87—57.82 .
Frankfurt : Fest.

Frankfurt , 5 . Juli . lDrahtbericht . f An der Börse trat eine leichte
Umkabbclcbiina . wenn auch n cht in all, « grobem Mafie hervor . Nach der
volirischen Beruhigung , die vor allem auch im Aui lande über » ie deutschen
Vorgänge festzustellen ist und unter der guten Ausnahme des Transfer -
abkommens zwischen Deutschland und England machte sich nun das An -
lagebedürsnis nach dem Couvonterrnin zur Halbiahreswend « stärker be-
merkbar . In erster Linie profitierte davon der Rentenmarkt , doch waren
auch Aktien — besonders gute Pav ere — gesucht

Im Verlause hielt die freundliche Stimmung an und die Kurs « waren
vielfach weiter leicht gebessert . Das Geschäft hielt sich aber in engen Gren -
»en . — Tagesgeld ca . 8 Prozent .
Industrie - und HandeLsbörse .

Stuttgart 4 . Juli . Preise unverändert wie am 2V. Juni . Baum¬
wollgarne beste süddeutsche Qualitäten Nr . 20 engl . Trossel , War » und
Pineovs 1.4(i—1 .50 . Nr . 30 dto . 1 .80 — 1.84, Nr . 36 dto . 1 88—1 .92, Nr . 42 Pin -
eops 1.98 —2 .02 NM . das Kg . BauniwoUgarugewebe beste füdd . Quali -
täten : 86 Ztm . Cretonnes 16/16 per !4 fr ? . Zoll aus 20/20 29 .5—30 .5 Pfg . ,
8ti Ztm . Rei .norces 18/18 per 1 '/. frz . Zoll aus 30 80er 29— SO Pfg ., 86
Ztin . glatie Cattnne oder Croises 19/18 per '/* frz . Zoll ans 36/42 er 23.5
bis 24.5 Pfg . das Meter Nächste Bors « am 18 . Juli .

Geld- nnd Devisenmarkt
? • ? uli . ( Funkspruch .» Jim Deviseuverledr war das eng -

Usche Pfund beute erheblich schwacher , Hea <eu Zürich kam eö nach gesternan >sanqllch mit 15.3o /̂2, gegen P .aris mit 76 .69 nach 7ti .75 3nr ^cotiz .^ eni^ egenilver zeigte der Dollar eine eher etwas freundlichere Haltung ,ledvch bewegten sich die Veränderungen nur im Rahmen von Bruchteileneines Prozents . ^ NeichSmark zeigte international weiter anziehende Ten -
deuz <5m nbrigen waren nennenSlverte Veränderungen kaum festzu¬stellen .

Die Erleichterung am (Geldmarkt machte weitere Fortschritte . Der« atz fnr Blankotagex ' geld für erste Adressen ging auf 4 bis 414 Prozentzurück . In ^ rlvatdiökonten überwog dagegen weiterhin das Allgebot .
Bon Valuten war die Mark in Amsterdam 13 Cents höher . DieBelga lag ln London etwas fester .
Mcttte Aufwertung des ?1en . Das javanische Finanzministerium hatmltgetellt . dah 5nr Zelt die iavauische Neaieruna ihr Verhalten zumDen nicht zu aiHern beabsichtige . Die Gerüchte , die in Schanghai

oad Japan den Uen aufwerte » wolle , entspräche

Berliner Getreidegroßmarkt

breitet wurden ,
den Tatsachen .

Berliner DeiiMnootitrunilen :

ver .
nicht

Weitere Verlukterböbung bei Spiegelmauufaktnr Waldhof A . -G .,Mannheim . Diese zum Konzern St . (» obain gel»öreuj >c Gesellichast lKa -
vital 4 Mill . NM ) erzielte 1938 einen Betriebsertraa von 0 .481 (0 .607)
Mrit . NM . , wozu O.OIö tt>> 3JitU. Beteiligungserträge . 0.075 (0 .029 ) Mill .
sviiitiac Erträge treten Nach Abzug der Unkosten siiMl . 0.165, (0 .208)
Mill . Abschreibungen auf Anlagen ergibt sich ein Verlust von ISO 241
( 288 184) NM . , um den sich der Verlustvortraa von 1 912 135 aus 1 162 375
NM . erhöbt . Zu beachten ist Hievblei , da « i . V . die gesetzliche Reserve
von 24 000 NM . vorweg ausgelöst wurde . Das fatzungsgemä « aus dem
Aussichtsrat ausscheidende Äiiwlied Dr . '4^ t>er Schräder , Generaldirektor ,
Aachen , wurde wiedergewählt .

Vorläufig keine Rückkehr Englands zum Gold .
DNB . London . 4 . Juli . Schaizkauzler Neville Chamberlain stellte

am Mittwoch im Laufe einer Aussprache über die Finanzpolitik Grob -
britanniens im Unterhaus fest , daß Grostbritannien «>u >twe,le » » och
nicht i!» r Goldwährung »« rllckiurchre, , gedenke Die Beidiitguna «» . die
als Borausseöung für eine solctx Rückkehr zu gelten hätten , seien ncxt>
iinmer nicht ersüllt . Chamberlain zahlte sie im einzelnen auf . Noch
immer seien die Preise der Waren auf dem Weltmarkt nicht hinreichend
gestiegen , um eine ausreichende Verdienstsvanne zwischen den GestehungS -
kosten und dem Verkaussvreis zu gewährleisten . Äioch immer feien die
Hinderi, 'Iffe , die dem internationalen Handelsverkehr im Wege stehen ,
nicht verschwunden , ja . sie feien noch nicht einmal verringert . Eine
Regelung der Ä'riegsschuldenfraae sei noch nicht erzielt . Schließlich fei
es auch erforderlich , erst noch ein Verfahren zu «inden , um die «rohen
Cchwanknngen des Goldpreises in Zukunft auszuschalten .

Bn^n . Aif
Br .- Antw.
Rio de 1.
Sofia
Caoada
Kopenhag.

London
Reval
Helsingf
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
Japan
Jugoslav.
Riga
Rowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

London:
Kabel
Pari«

Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen

4. Juli
Geld Brief

13 .06513 095
u .598 0 .602
58 .56 58 .6 <?
0 .184 0 .186
3 .047 3 .053
2 .5? ? 2 .535
56 64 56 76
81 67 81 83

12 .68512 .715
69 41 69 .57
5 .6C4 5 .616
16 50 16 .54
2 .497 2 .503

169 7317007
57 39 57 .51
21 .55 21 59
0 .75 L 0 .753
5 .664 5 .676
77 42 77 58
42 .11 42 19
63 .74 63 86
48 45 48 .55
47 .30 47 .40
11 .55 11 .57
2 .48 ° 2 .492
65 . 38 65 .52
81 .52 81 .68
34 .30 34 .36

5. Juli
Geld Brief
13 .05 13 .08
0 .598 0 .602
58 .58 58 .70
0 . 184 0 . 186
3 .047 3 .053
2 .529 2 .535
56 .59 56 .71
81 72 81 .88
I2 .b7 12 .70
69 .53 69 .6 /
5 .599 5 .611
16 .50 16 .54
2 .497 9 .503

169 .73170 .07
57 .34 57 .46
21 .55 21 .59
0 .749 0 .751
5 .664 5 .676
77 .42 77 .58
42 . 11 42 .19
63 .66 63 .78
48 .a 5 48 .55
47 .30 47 .40
11 .53 11 .55
2 .488 2 .4 "
65 .28 65 .42
81 .52 81 .68
34 .30 34 .36

10 .44 10 .46 | 10 .44 10 .46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .509 2 .515

1 .991 1 .996

0 .999 1 .001
2 .509 2 .515

Berliner Notenkarse :

Amerika gr.
do. klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark

England gr,
do. klein

Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

„ klein
Polen
Rumän. gr.

Schweden
Schweiz gr.

Spanien
Tidiedi. gr,
„ klein

Türkische
Ungarn

4 . Juli
Geld Brief
2 462 2 .4g ?
2 .462 2 .482

0 .57 0 59
58 .40 58 .64
0 .165 0 .185

2 .472 2 .495
56 .59 56 .81
81 .49 81 .81
12 .64 12 .70
12 .64 12 .70

5 .54 5 .58
. 16 .46 16 .52
169 .31169 .99

21 .43 21 .51
21 .43 21 .51

5 .65 5 .69

41 .97 42 ?13
63 .58 63 .83

47 .26 47 .44

65 .22 65 .48
81 .34 81 -66
81 .34 81 .66
34JL6 34 .30

10 .83 10 .87
1 .96 1 .98

5. Juli
Geld Brief
2 .462 2 .48 ,2 .462 2 48S^ .57 0 .5 ?■̂8 .42 59 . J0 .165 O.JI

56 II 2 '492
§6 .54 56 76

12 .62512 .685

? a
5! I S .57516 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 -43 21 .51
21 .43 21 .51

5 .65 5 .69
41 .97 42Tl3
63 .49 6375

47 2̂6 47 44

65 .12 65 ?38
81 .34 81 .66
81 . 34 81 .66
34 .16 34^30

10 .83 10 .87
l .y6 1 .98

Berliner Devisennotierungen am Usantenmarkt .
Kabel Newvork 7.4. 7. 5. 7.

5 .06 '/» 5 .05 'ls
76 .71 76 .75
21 .65 21 .65

7 .45 -/» 7 .45V«
58 .96 58 .90
36 .CO 37
22 .39 22 .39
19 .90 ' » 19 .90 %

Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin
Tägl. Geld
Privatdiskont

3 .07
1 .473

2 .504
4 ' /s - 4 s/s"/o

3 ' Wio

5. 7.
3 .07 ' /»

1 .473V*

2 .50 - .
4 - 4 1/<°/<
3 -1. °/»

Züricher Devisennotierungen
4. 7.

80 .15
78 .15
69 .50

4. ?. 5 . 7
Paris 2025 '/, 20 .26V«
London 15 .65 15 .54
Newyor 307 307 .25
Belgien 71 .75 71 .80
Italien 26 .36 26 .36
Spanien 41 .95 41 . 95
Holland 208 ."0 208 .45
Berlin 117 .30 117 .50
Wien 72 .96 72 .98

Stodch.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsch

12 .75
58 .10

vom
5/7 .

80 .10
78 .10
69 .45

12 .75
58 .10

Bcjvbsbnnkdiskaut : 4 °\
5. Juli

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Helsingf
Buenos
Japan

1934 .
4 . 7.
7 .00
2 .94
2 .48
3 .05
6 .85

73 .50
92 .00

6 . 7.
7 .00
2 .93
2 .51
3 .06
6 .85

74 .25
92 .00

Obstmärkte .

. 0 f Juli . Obstarohmarkt Heidelbeeren . ZnkMr 20 Ztr .. Preis
iuJT ^ oölnn 1s>i>eeren, . Zusuhr »0 Ztr . . Preis 8—9 ; Himbeeren , Zusudr200i Ztr ., fttii 24—26 ; Pfirnche , Zmiihr 10 Ztr . . Preis 16—1» ; Pflaunien .Zufufjr 1» Ztr . , Preis 30—33 ; Biruen , Zufuhr 18 Ztr .. Preis 16— 18 ;» WM , ch »k« hr 10 Ztr . , P .rets 12—18 Pfg . Nachfrage out , txi Heitel -beeren mittclitarf , bei Pfirsichen zunehmend . — Die Himbeerernle hatchren Höhevunkt erreicht . Änsnhr zurückgehend . Aligemein Anfuhr undiverkau « gut .

Cberfirdi 4. Juli . Obstar - ftniar !«. Erdbeeren 20—25 . Kirschen 6 - 14 .Pflaumen 18— 2il, ^ ivetschge» 20—22 , Aepsel 10—16, Birnen 10—>16, Pfir¬siche 15—24 , Johannisbeeren 8—11 , Stachelbeeren 12—20, Herdelbeeren1«—20 , Himbeeren 20— 24 , Bohnen lO—lo .

Baumwolle .

« reateit . 5. Auli Raumwolle . SchluftkurS . Ameriran Middl Nn <v .Standard 28, mm loeo per engl . Pfund 14 .26 114 .26) Dollarcents .

BerlI « . 5. Juli . <F « « kspruch . > CSmofil das Anqebot Im Berliner
Getreideverkehr auf der gansen Linie klein war , reichte es für die
aerii ĝe Nachfrage voll ans . Brotgetreide wird am Platz nur wenig ge-
handelt , nm Qberrhein kamen einige Abschlüsse in Saale -Weizen zir
Stande , auch Roggen hatte stilles Geschäft , wobei Aufgelder nicht mehr
erzielt wurde » . Lausendes Gesilmft haben Wintergersten , jedoch handelt
es sich auch hierin vorerst überwiegend um kleinere Quantitäten . Hafer
liegt eher ruhiger nn -d ist bei kleinem Angebot schwer unterzubringen, .
Meble und Ervortscheine blieben unverändert .

Amtliche Notierungen in RM . ( Getreide lind Oelsaaten je Tonne , alle
übrigen je 50 k £ .) . ölhaltige Futtermittel ausschl . Monopolabgabe :

Weizen
märk .7H-77kg
frei Berlin

Erz .-Pr . W II
Mühlenpreis
Erz .-Pr . Will
Mühlenpreis
Erz .-Pr . W .IV
Mühlenpreis

Koggen
märk 72-73kg
frei Berlin

Erz Pr . R II
Mühlenpreis
Ef/ .-Pr . R III
Mühlenpreis
Erz . Pr R IV
Mühlenpreis

Gerste
Brau .fsie .neu
frei Berlin
abmirk SUt
gut .JreiBerl
ab mirk .Stal

5. 7 .

203
190
196
193
199
195
201

160
164
163
167
165
169

Sommer mitt .
frei Berlin
abm3rk .Stat .

Winierg . , 2zl.
frei Berlin
abmärk .Stat .

dgl .4z .fr Berl .
abmärk .Stat .

Industrie
Hafer

märk .fr .Berl .
ab Station
.1 iefer

Juli
Weizenmehl

BasisType 790
Preisgeb . II

III
IV

Roggenmehl
Preisgeh . II

III
IV

5. 7.

178 - 188
169 - 179
170 - 175
161 - 166

194 - 200
185 - 191

26 .50
26 .95
27 .25

Type 815
22 .65
23 .10
23 .40

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps
Vikioriaerbs .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen , blan
gelbe

Serradella
l .einkucb .37%
ErdmiliK .50%
Mehl 50%

Trockschniti .
Eitt.Sojascbr .
46% abHamb .

abStettin
Kartoilelflock
(Stolp )
Herlin >

Mischfutter ink .

5. 7.
12 .90
13
310 Geld

17 .50 - 19
11 - 12 .50
14 - 15
10 - 11

9 .50 - 10
7 .25 - 7 .75

10 .50 - 11
7 .75 - 8 .75

8 .80
8 .60

750

8
8 .20

8 .10
8 .50
8 .95

Weizenmehl mit 15 Proz . Auslandsmeh ] 0.75 RM . Aufgeld , mit 30 Proz .
Auslandsmehl 1.50 RM . Aufgeld . — Preise für Weizen - und Roggen¬
mehl plug 0 .50 RM . Fraehtausgleich , feinere Typen über Notiz . —
Tendenz : Weizen stetig ; Roggen stetig ; Gerste stetig ; Hafer ruhig !
Weizenmehl »tet . ; Roggenmehl stet, ; Weizenkleie u . Roggenkleie stet .

EiermarkL
Berlin . 5 . Juli . Inlandseier . m . I svollkifch , Sonderklasse fW.

A 8 '.- . B 7:U . C D 6V3; G . 11 (frisch , Sonderklasie 8!4 , A 7»/4.
B «% , C 6 Vi, D 8 . — « uolandscier . volläuder Sonderklasse S. K 8U .
B 7% , Dänen , Schweden Sonderklasse « , A 8« B 71 - Jt n d en ,
ruhig . Wetter ; warm . PreiSsestsehung in Neichsvsennij , je Stück ,
für waagvnweif «» Be >zu« , frachtfrei Berlin , verzollt und »erneuert , ein »
fchliehlich Reimjei (6tWJna , Verpackung und Banderolliernng .

Nchlaohtvieh - und NuUvkliinärbte .
Hamburg , 5 . fluli IDrahtdencht . ) SBiclimorli . Es waren zuge¬

führt und wurden >e 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt ; 4M Achsen
a i ) 80—32 . b » 26 - 29 , c ) 22— 25 , d > 12—20 ; 188 Bullen a > 26- 28 , b )
22—25 , c ) 19 —21, d > 10—18 ; 572 Stühe n ) 26—27, b> 20—23 , C) 15— 1»,
d ) 5 - 14 ; 401 L-ärsen a > 30—33 , M 27—29 , c ) 22 —26, d > 12— 20 ; 169

1 068 Schafe a ) 36, 6 ) 33—85 , c ) 25—31 . b | 27 - 80, e ) 22- 26.
f ) 5— 10 NM . Senden ? : schleppend ; Schafe ruhig . 110 beste Lämmer
üHer Notiz .

Badisdir Viehmärkte . Bühle . Anfuhr : 280 Ferkel . 13 Läufer . Vreife :
Ferkel je Paar 16 - 40 NAt . . Läuker 45—65 NM . je ^ ar . — Griehe «
( 81. WaldShut ». Austrieb : 10 Ochsen , 22 Kühe . 30 Kalbinnen . 3 Karren ,
7 Kälber , 80 Läufer « und 82 Milchschiveine Verkauft wurden ; S Ochlen ,
^ Kühe , 17 Kalbiunen , 3 Sarren , 2 KSlber , 80 Läuser . 82 Milchschiveine .
Preise : Ochsen 211 —310 , Kühe 140- 310. Kalbii . neu 150—125. Karren
162—180, Kälber 100—110, Läufer 30— 42 , Milchschweine 22—28 RM .
Handel bei Rindvieh etwas anziehend , bei Schweinen lebhaft . — Has¬
lach Zwsuhr : 86 Ochsen . 31 Kühe , 34 KaMnnen . 8 Rinder . 6 Kälber .
Preise ; Ochsen , das Paar 245—505 , Kühe pro Stück 177—235 , Kalbinnen
130—245 . Rinder 80— 110 RM . Marktverlaus flau , arofter lieber,taud . —
Haslach i . « . Zusuhr : 528 Kerkel . 4 Läufer . Preise : Ferkel pro Paar
8 — 24 , Läufer 40 NM . Otarktverlanf schleppend . — Kaudern Antubr
34 Milchschweine . Preise 24—32 RM . pro Paar . Etwa die Hälfte wurde
verkauft »Sandel flau . — Martdors . Anfuhr IUI ) Zchwcine , davon 1«4
Ferkel . Nerkauft : 160 , u 29—33 RM . 6 Läufer zu 43—64 RM . Handel
gut . Auftrieb am Viebmarkt : 5 Ochsen , verkaust 2 *u 230—310 . 2 Kühe ,
verkauft 0 , 8 Rinder , verkauft 5 zn 170—210 RM . Handel mittelmakig .

Rretten . 4 . Juli . Viebmarkt . Rufubr : 72 Kühe , »erkauft 45 , .Preis
150—340 NM . . 15 Kalbinne » . verkauft fl. Preis 160—300 , 20 Rinder »
verkauft 12 , Preis 80—150, 10 Kälber , verkauft 11 . Preis 30—50 RM .
Der Handel war ruHia . die Preise gleichbleibend .
Metalle .

Berlin . 5 Juli . (Snutipruch . » Metallnotierunaen für ie >«» » ».
Elektrolntkupier prompt eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 41 .25
( 44 .501 NM . — Oriainalhüttenaluniininm , »8 bis AI Prozent in Blocken
160, desgl . in Walz - oder Drahtbarren . »» Prozent 164 . Retnuickel . P
bis Si, Prozent 270, Auttmon -Regulus 44—47 (43—46 ) , Keinsilber (il Kg .
fein ) 38.25—42 .25 RM .

Preise für « « vf - r -Halbzeng . Mit Wirkung vom 4 . Juli 1834 selten
f̂olgende Preise siir Halbzeug ( in RM . ie 100 Kg ., fttr Abschlüsse auk
100 Kg . l : Kupser : Bleche 74.50 (75.25 ) , Rohre 90.50 (» 1.2u ) , Drahte und
Stangen 67M (68 25) .

Siursiseridif aus Berlin und Frankfurt /
Berliner Werte des

Schiulikurs

AblSsg . 1—3
8 HoeschRM
6 fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRlM
5 Bosn .Eb .14
5 do. Inv . 14
5 Mexik abg.
4 do. abg .
4V2Ocst .St . i4
4 do. Gold
4% do. Silber
5 Rumän. 03
4Visdo . 13
4 do.
4 Turk .Bod .I
4 do. angem.
4 do . Bagd .II
4 do. angem.
4 do. uinf .
4 do. Zoll
4l/aUng. tS .13
4 ,/a do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw.abg .
2% Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg.
4Vj do. abg.

Anfao ?
95
95
92 . 12
91 .32
78 .37

4. 7.
94 .70

5. 7.
95

1 .10

Bk. el . Werte
ßk. f . Brau
Reichsbank
AG . für Verk.
Allg .Lokalb.
Canada Eb
Dt. Rchsb .Vzg .
Hapag
Hambg.-SQd
Nordd .Lloyd
Accumulat

5 66
7 -

12 —
0 62 .5
5 113 'm
o -
7 111
0 25 .62
0 -
3 30 . 12

12 176

- 92 .12
9125
78

7 .60

62
112

111

62^87

111 ' :,

94 .62
94 .90
92 .25
V5

32 .75
24 .S0

1 .15

95^10

9270
91 .12
78 .25

variablen Handels .

4 \ " " k
5
ur

} Anfang• ' '
Ak» 0 61 .25 |
AEG . 0 23 .2 :
Aschaffb . Z. 0 66 .1 !_
Bayern Motor 6 l ^h »i«
l .P.Bemberg 0
BergerTiefb 6104 ^4
Berl .Karlsr.1 5 114 %
Bekula 10142 '/:
Berl .Masch . 0 92 .25
Brk.Brikett 10184
Jrem . Wolle 12 —
Buderus 0 74 .2
Charl . Wasset 5 92 .62
Chem.Heyden 3 / 8 .0
Chade A-C 10 -

5 . Juli

1934

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende.)

6 .80
3 . /0
7 .80

7
~

80

7 .60
7 .15
7 .20
7 .4 ?
7 .10

50 .50

3375

67 .5
101 '/«
154 ' n
61 .25

llT ' /a

24
75

30 .5

870

34Tl2
25

1 .15

3 .85
7 .75

7 .50

65
102
lö4 '/.
62 .75
113 -1.

III ',,
Ab
24
30 .5
175 '/<

Sdllußkurs" 5. 7.
60 .75

Chade D 10
ContiGummi 8 132 J •
do. Linoleum

Daimler-Benz
Dt.Atl.Ttlcgr .
Dt .Conti -Ga»
Dt. Erdöl
Dt . Kabelw.
Dt. Linoleum
Dt. Telefon
Dt. tiicnh .

0 59 .25
0 46 .5
7 112 '
7 132 »l«
4 117
0 70
3 09
0 69 .5
0 58 .75

Dortm .Union 12 204 11
Eintr .Brk.
Eisenb. Verk.
EL Lieferg.
El . Wk.Schiet.
El .Lidit -Kraft
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmuhle
Felten*GuilIe
Gelsenk.Berg
Ges .f .el. Unt .
Goldschmidt
Hbg.El . Wkt .
Harbg .Gummi
Harpener Berg

Holzmann

»0 .
4 7c
6 99 .75
6 108

7148 »/«
6 101
0 65 .87
0 -

o 67 .12
, 124 ' s

0 103 »..
0 73 .75
1

4. 7.
60 .5

126 '/« 127 -,.

113 ' /.
1411 .

92 .12
88 .7o
182 '/«

132 -,«

4575

132 »/»
117 »,

57 .5

102

148
101 '/.
09737
107

t
72 .5

118 ',»

92 .75
/ Ö. 75

47

79
_

149

5975

67 .87

73. 87

Kassakur«
4. 7.

60 .5
22 .87
- 6 .75
127
° 6 .5
104 '
113 '/»
141V»
91 .5

74
9^ 25
8B .5
182 '
1/7
132 '/»
äd .7ö
4ö,5

131 '/»
117 '/«
70 .12
60.12

204 '/,
190
10 ^ '/«
76 .2
99 .5
iU8 '/«
dl
148
101 '/»
64
o8 -87
1U67%
0 .03
125

103
72 .25
59

5. 7.
60 . 75
23
05 .75
127 ' «
67 .5
105
114 ' «
142 ' /»
92
184 »i«
145
74
92 .62
78 .2ö
185 "»
179 '/«
132 '/.
58 . 75
46 .62
Iii
l32 ' /8w
58

58 .25
201
189 V«
102 '/,
77 .75
99 .0
108V»

148 '/»
IUI
bb .12
o9 .b^
107 ' /»
66 .0
12o %

103 '/»
73 .-
6i .37

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAsdiersl.
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb . Unt.
Max 'hütte
Metallges.
Montecatini
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh. - W . EL

Anfang
0 -
6 1693 /
6 129 s/<
0 -
5 1191/2
5 127
o 70 .12
5 92 .87

8 ll8 l/t
0 18
o 30 . 12
0 64
o 77 .37
= 44 .0

0 —
8 -

io 186 %
0 64
0 46
0

12 233 %
5 100

ib 90 .25
5 100 ' /»

Rütgerswerkel » a J8 .75
Salzdetfurth 7^ l7xV »
Schi .Bg.Zink 0 J2
do. Gas B 8 131V»
»chub . -Salzet 10104
Schuckert 4 90 .75
Sdiultheiß * 114 -1»
Siemens 7
StöhrKammg. 6 100
Stoib. Zink 0 42 .5
Südd. Zucker 9 -
Thür .Gas 7 129 ' »
Ver . Stahl 0 40 .37
Vogel Tel. 4 -
Wasser Gelsen 7 —
West. Kaufhof 019 .5
Westeregeln S 128 %
Zell Waldhof J 46
O . . V« Mtnpn * lj .75

Schluükur»
4. 7. 5. 7.

129 »/, 12S '/<

7CX25

63 .25 6375

45

86

63 .25
45 .87

99 .75
90 .62
104 ' /» 105 ' /»

114 ' /,

129
19 .62

Kustkur ,
4 . 7. 5. 7.

41 .5
167
129

127 '/«
68 -75
92 .25
116 »
18 .5
30
63 .37
76 .25
43 .5
146 '/»
84 .5
47 ,186 '/«
62 .25
45 . 12
15 .5
234
100
91
104 ' /«
j8 .5
16 *
31 .25
131
lo4
90 .5
113 "/«
146
99 .25
40 .5
181V»
1 - 9'/*
d9 .ö /
77
119 '/»
19 .25
128 '/«
40 .5
j3 .7o

41 .5
169 »/«
128 »/«&
126 '/»
70
92 .37
118
18 .25
30 .12
64 .37
7 /
44 .5
145
86

_
186
63 .5
4o .75
15̂ 5

100
91 .25
100 -1«
38 . 12
170 '.»
32
131 »/«
153
91 .H4 ' /s
148
99 -c5
42
182 %
129 'n
40
/ 775

19 .5
127V«
46
13 .75

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt . Werth.
6Reidisanl.
Bad .Staat
6V5 Heff.Vft .
Altbesitz
Schutzg. 08

09
10
tt
13
14

79
9i
93

94 .8ö

9 .2
9 .2
9 .2

do.
do.
do.
do.
do.

4 Bagd . I
4 .. U
Zolltürken
5 Mex . inn.
5 M äuß.
3 „ Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen .
6 Berl . 24 82 .25
6 Darmst . 26
7 Dresd . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb. 26
i Ludwigsh.26 85

iVJainz 26
8 Mannh. 26
6 Mannh. 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas. 26
8 B.-Bad . 26

$8
7 :75
7 .50

3 .10
4 .96

76 .75
83

82 .75

83 .50

6B.-Bad.HTT4 11 .2
» Pfaodbr .G . 2 .5
t GroUkMhm2 16
» MhmStK 23 13 .5
Bad- Komm. Landesb
Pfdbr G 29 1 90

U 90
III 90

> Anl. Gold 26 88
8 „ .. 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz. Hypotb -Banb

« Reihe 2—9 91 .25
8 „ 13 91 .21
* Reihe Ifc—17 91 .2b

8 .. 21- 13 91 .25

4 . 7 . 6 . 7 .
; .. Gold u 91 .2 .
6 . . 10 91 .25
4 Liquid, o. 91 .75
4M) n m . 5 .9
Rhein . Hypothekenbank

8 Reihe 5—9
, 18—25
> 26—30
. 31

8 „ 35
8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 12—13
J^ Liquid.

90
90
90
90
90
87 .50
90
90

89 .75
4^5 Anatolie 33 .50

3 Salon.Mon. 4 .25
5 Tehuantepec 5 .12

Bankaktien
Adca o 45 .25 45 .25
Bad. Bank 8 113 U3 '/a
Braubank 7100 101
BayBodenkr 9 — 115

Hypo . 4 68 61 .25
BerlHdlgif 5 89 .50 89 .50
OD .Bank 0 61 62
O.Hyp .Meio « 67 69
Dresdner 0 65 65
Frankfurt . 80 öO
Ft Hypoth . 5 69 .50 69 .75

Lux .Bank 0 1 .3 1 .03
Pfälz.Hypo 5 69 .50 69 ^ 5
Reichsbank 12 l54 5/s 153 3i«
d.hein. Hypo 7 Hl —
SüdBoden 4 — —
Wtb.Noten 5 100 100

Transportaktien .
Keidub Vz. 7 Hl Ul 8/8
Hapag 0 25 .50 25 .62
rieidelb .St. 0 — —
Lloyd o 30 .37 30 .25
Baltimore 0 —

Industrieaktien
uöwenbrau 10 230 230
Brauerei
„BayPforzb. 0 — —

Schwärtz 492 .50 92 .50
.Eicht». W 4 - -

4 . 7 . 5 . 7.
Brauer.Wulle 040
Adt Gebr. 0 42
A.E.G .
Bad .Malch
BaySpiegel
Bergm.El .
Br .Besigh
Brown Bov
Cem.Heidlb
Daimler
Dt. Erdöl
». GoldSilb

40
42

0 22 .75 22 .75
8122 122
3 qv 45
018 18
6 74 74
Oliv « 11 .50
5 103 1y 1U8
0 4o l/4 46 .7O
4 ll7 '/4 117 lu
9206 . 206

, Linoleum 6 c0 .50 59 .2t
m Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft
,» Lieferung
Enz . Union
Eßl .Masch
Faber&Schl
I .G .Farben
Feinm .Jett .
Felt .&Guill.
Frkf.Hof
Geiling
Geffürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bilf .

HanfwFüss
Hilp .Armat
Hochtief
Holzmann
inag
Junghans
KleinSchanz
KnorrC .H.
KolbSdiülc
Rons-Braun
Kraußlok
Labmeyer
Lechwerke
Lud Walzm
Mainkraftw
Metallges.
MezAG
Miss
Moenns

4
2 - -
6 107 '/« 108
6 — 77fa
6 89 89
0 J8 .50 39
0 52 .50 52 .50
7147 ".« 148 '/»
0 39 .50 39 .5 ,
0 64 .50 65 .20
0 ~
0 9 .2510v »
5107 107 '/
0 — 67
0 22 .25 22

15198 198
Hafenmühl «Vi 7o .50 75 .00
Haid ft Neu 0 22 .50 22 .2

0 34 87 34 .7
o 34 c0 34 ' i
6 102 '.» 100 ' .
o 59 .00 -
0 -
0 — -
0 - 52

io —
5 95

_
93

0 71
*

71
8 117V« 117 '..
5 90 90
'

69 .50 67 .5t
0 ' -r b6 .7'sj
? 6i

"
63

4t9 Ö9 1,
67 67

Nedcarwerke
Oest.Eisenb
Reiniger G.

RheinElekt
„ Stamm
RöderGebr.
Rütgersw
Schlink
SdanelFran
SchrStempel
Sdiuckert
Seil Wölfl
SiemHalske
Sinalco
Südd. Zucker
Strohstoff
Thür .Liei.
Ver .Dt .Oel
.. Faß
VoigtHäff
Voltohm
Württ . El
2ellstAsdiaff

Waldhof

4 . 7. 6 . 7.
5 92 92

- 4
0 — —
6 — —
5 100 ' /« 100
4 — —
0 38 .25 38 '/«
4 72 .50 72 .50
0 - 7 >.
0 - —
4 90 .25 90 %
0 28 28
7146 '/» -
0 40 40
9181 »i. 182
0 71 .00 -

582 82
~

0 — —
0 — —

4 65
~

65
~

0 55 .75 55 .50
0 48 48
0 4o .25 45 .50

Monfanuktieo .
Buderus 0 74 74
Elzweiler 14 240 240
üelsenkirdi . 0 59 .25 59 .50
Harpener 0 103 104
Ilse Berg 6 169 ' . 169 ' lt
üaliAsdiersl 5 127 '/« IctVi

Salzdef. ?Vi 156 -
.. Weiteret . 5 128 128

0 69 ' » 70 ä »
0 «>3 .50 64 ' ,«
0 - 76 .00
0 46

12 233V « 234

Klöckner
Mannesm
Mansfeld

Kh .Braunk
Rheinstahl 3Vi 90
KiebMont 4.2 — 89
Salz Heilbr. 12 - 194
Tellu» 5 -
Laurah 0 18 7s 19
Ver.Suhl 0 40 * 0 '/a

Verkehrswerte
Mlian » •] 219 '.» 220
FrankonaR7i ;il HO 1/« HO

, (Oer 330 '/, 330
Vlannheiir ? — —

Berliner Kassakurse ,»
Steuergulschelne

Gr .ICaKurs
Gr .II fll . 1934
» . „ 1933
.. ~ .. 1936
» » „ 1937
n n .. 1938

101 '/«
103 5s
103 ' .
102 '/»
99 .5
9725

FestTerzlnsliche
6% Schatzan
Dt .Reich 23 79
6 „ 1- 5 $ 132 » .
6 Reichs 27 92 .90
5 „ Sdiatz K 95
Younganl . 91 .50
6 Preuß . 28 107
6 .. Schatz 31 II IOO '/l'
6 .. Schatz 33 I 102 " .
6 Baden 27 9 <i .87
6 Bayern 27 93
6 Sachsen 27 94
6 Thür . 26 90 .50
6 Post 33 1 100 %
Schutz g. 1908 9 .20

Schutzg . 1909
Schutzg . 1910

do . 1911
do . 1913
do . 1914

Pr . Landespfd . -Anst
t (8) Reibe 4 91 .50

(8) .. 13 u. 15 92
6 (8 Reihe 17 u. 18 92

Juli
1934

9 .20
9 .20
9 .20
9 .20
9 .20

6 (8)
1. (7) .

> -

19 91 .50
. _ 10 93

6 (7) . 21 91 .50
6 (7) „ 22 93
6 (8) Komm . 16 68 .25
6 (8) Komm . 20 83
6 (7) Komm . 6 68 25
Dekosama I 95 .37

Pr . Zentr . Stadtsdiaft
7Vi(10)Reihe 5 u.7 99
6 (8) Reihe 3,6. 10 90 .50
6 (8) „ 9
6 (8) . 14, 15 —
6 (8) „ 20. 21 90

6 (8) „ 22 90
6 (8) . 23 99
6 (8) „ 24 92
6 (8) » 25/27 90
6 (8) „ 28 90 .25

Hypothek. Pfandbr.
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 88 .50
6 10 88 .bO
5V*i (4%) Liqu . 89 50
6 (8) Komm . 84 .75
6 Komm . 3 85

Nordd . Grundkredit
6(8)R .14. 17,20,21 88 .25

6 (8 »Reihe 22—24 88 25
6 (7) .. 8. 11- 13 68
6 (8) Kom . 23 83

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reibe 24 87 -62
6 (8) „ 28 88 .50
6 (8/7) „ 26/27 87 .75
5% (4^ ) „ 26 Liq 88 .75
6 (8) Kom . 26 28
4% do . Liqu . 29
6 (7V£) Gold
6 (7Vi) », Kom .

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 8v
6 (8) .. 50 88
6 (8) Kom . 20 83

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. 90
6 (8) „ 16 89 .75
6 (7) * 7, 9 17 90 .75
6 (8) Kom . 7 —

Roggenrenten .
6 (8) Gold +
6 (8) do . 4—6 88
5 do . 1 + 2 -f-

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 20u.22 87 .50
6 (7) .. 24—26 87 .50
6 (8) Kom 21/33

Obligationen
6 Daimler Benz 90 .50
6 Klöckner 90 .75
6 Lpz .Messe —
5 Rh .MainDonau

6 Siem Schuckert
6 Viag
6 Zuckerkredit
6 Farbenbonds

83
98 .37
91
95 .75
117 ya

Bankaktien
Adca 0 45 .25
Bad .Bank 8 —
Bayr .Hyp . 4 67

Vereinst , 5 100
BerlHdlg 5 ,̂0
„ Hyp . Bk. 7 —
Commerzb 0 57 .25
DD - Baak 0 62
DtCentrB 5 67 .5
Golddisk 3 -
JtHypB . 4^ 62
», Übersee 0 42

Dresdner 0 65
Luxlnter 0 —

MeinHypo 5 69
MittBoden 6 —
RhHypoth 7 1C8
RhW Bod 7 90 .5
SichsBdCr 5 78 .75
SüdBoden 4 59
Westd .Bod S 73

Verkehrswerte
DEisenbB 3 57
HambHoch 5 81
SüdEisenb 3 —

lndusrtri *
AdlerGIas 0 32 .5
AlsenZem 6 —
AmmendP 0 72
Amperw . y —
Anh .Kohle 4 ö9
AscbalTBr 4 —
AugsbNM 0 63
BachmLad 0 55
Basalt 0 11 .87
Bast .AG 12 190
BaySpiegel 0 45
BergmEl 0 17 .25
BIGubHut 8 114 »/«
.. Holz 4 68

Kindl 14 —
Neurode 0 39 .5

BerthMess 0 45 .5
BetMonier 4 80
BrauNürnb7 119
BrschwAG f.

Industr . 6^ ? —
BremBesig 6 73
BrownBov 0 12
BykGuld . 0 —
IGChemie 7 173
•• 50% bz 7 140Vs

0 41 .5
0 -
0 -
7 88
5 ±
6 -
7 -

ChGrünau 5 100
„Gelsenk4i/2 —
„ Albert 4 69 .62

Chillingw
ConcBerg
» Chemie

DtBaumw
.» Schacht
,, Spiegel
MSteinz
n Tafelgl
•i Tonstein0 62 .5
DortmAk 10 —
„ Ritter 0 —
DürenMet 6 125 5/s
DyckhWm 3 100
DynNob 3*& 73
Elektra 6 —
EILiegnitzlO —
EnzUnion 6 —
ErlangBrg 5 82
EfchwBg 14 —
FordMot 0 —
Genschow 2.8 58 .5
GermCem 0 71
GereshGI 0 —
Gildemeist 4 —

GladbWoll 6 -
GlaSchalke Ö 100 l/<
GlauzZu 6^2 119
GlückaufB7M 103V4
Goedhardt C 63
GörIWagg 0 18 .5
Gritzner 0 22 .25
GroÜmann 0 —
GrünBilf 15 198
Gruschwitz 5 89
Guanowerk 4 —
HabermG 3 55
Hackethai 0 71 .25
Hageda 4 75 .25
Hedwigsh 6
HemmZem 7 137
HilgersVz 0 -
HindrAuff 0 71 .5
HirschbgL 10 —
Hochu . Tief 6 101 8/4-loffmStk . 6 98 .25
HutaBresl 0 —
LHutschenrO —
KahlaPorz 0 16
Keramag 0 —
CHK norr 10 —
KöhlmSt6% 139

0 —
3 67 .12
590
0 -

KolbSchüle 5 —
KollmJourdO 33 .5
KölnGas 3 6b 25
KönWilh 12 -
KötitzLed 4 72 .75
KraftThür 8 -
Kronprinz 5 88 .25
KunzTreibrO 39
Küppersb
LeipzRieb
Lindes Eis
Lindstrom
Lingnerw

u„uüerg .
MarktKühl 5 § 2 25
Buckau - W 4 / §
MezAG 0 —
Miag 0 64
Mimola 12 X76 SU
Mittelstahl 0 -
MühleRü 10 145
Mülhßerg 6 -
NatrZelltt 0 46 .75
Neckarwke 5 —

NordEis 4 68 5
NordseeH 0 —
Nordw &r 6 —

m .25

OdwHartstD —
PhönixBrk 4 —
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 —
PongsZahn 10 —
Preußengr 5 —
Radebexp . 12 161
Rasquin 0 36
Rathgeber 0 38 .5
Reichelbr7V <2 —
ReicheltM 6 82
Reinecker 0 52 .75
RhMainD 5 —
Rheinfeld . 5 —
RhMetall 6 137
. . Spiegel 3 74

RWKalk 0 80 .5
RWStahl 0 -
RiebMon 4.2 89 .5
Riedel 0 37 5
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 44
Sachsenw \% 74 .75

.. Webst 0 -
Sachtleben 9 —
Sarotti 0 66 .5
Schering t 4 "

SchießDefr 7 48
Sdiegelbr . ä 89 .5
SchlB.Beu 4 -
.. Porti 0 93

SchneiderH 0 —
Schöfferh 12175 Vv
SeidNaum 0 14 . 12
Siegersd 0 —
SiemensGl 0 69
SinnerAG 4 -
itickPlauen0 40
Stock &Co 0 15 .25
Stollwerk 5 70 .25
Thörl öl 6 73
Tb Elektr 7*6 —
Transradio —

TuchA
U
acb

e
5 90

TüllFlöha
Union che
VerSpielk
VerBautzen 0 17 .2t
„ Böhlerst 5

e 81 .75
5 85
s —

VerChem l l/% —
„DtNickeM 98 .25

„ Glanzst C 12 /
„ HarzPI b -
.. MetHall 0 24
.. Smyrna 0 lb .25
„ Trikot C -
.» Ultram 7 120

Viktoriaw 0 64 . 75
WagnerCo 0 52 .25
Wanderer 6 106 l/»
Wenderoth 3 / 2 .75
WestfDra 5 10a 3/4
Wickül -K 6 -
WißnerM 4 102
Zeißlkon 2 —
ZeitzMasdi Q56 .5

Kolonialwerte
Dt .Ostafr . C 49 .87
Kamerun C 33
Neuguinea* 133
Schantung C48

5 kein Angeb u keine Nachtr . j * ohne
CJmi. ; § repar . ; f exkl . Dirid . j X rat . |
♦ konvert . ; O Ziehg .



Donnerstag, den 5. Juli 1934. Badis ch ^ "p r e^s e Nr . SM . s -m 78.

r » • 11 4 1 * jl jl * 1 „ Der Schlüssel zur Gesundungoinnvolle Arbeitsteilung . / »°,
47 % ige Produktionssteigerung in Deutschland . — Das Außenhandels - , Rohstoff - und Tranafeiproblem .

Gegeneinanderarbeiten der Volkswirtschaften die Verlustquelle für alle .

Die staatliche 3ie ' d)ß. Rr c6it =üSe !eU1<li«ft ?l ..® «n Berlin übergibt brauch naturgemäß mit längere » Zeiträum «» disponiere » dt« daS An -

m ™ V « iB « Salbi ? bresdcri -bt her EcifentUcbleit Das Werk ammeln und Sie Auswertung von Eriahrunaen ermöglichen . Tic

leuchtet n?cht nur w Ten Ä W «T foiff « « Aufnahmefähigkeit und der Stuf, — , ».>,1,1. h, a für inftuftvieBe

« s ift diesmal etwas mtlit auf die Weltwirtschaft abgestellt , weil / derenleuchtet nicht nur
^

in den deutschen PröduktionSapparat
'

hinein , sondern
« s ift diesmal etwas mehr aus die WeUwirliäxif , abseitellt . weil deren
Blichen uM Gedeihen auch das Schicksal Deutschlands mitbeitimmt . Die
Arbeit bringt ganz neuartige Staliftitx, , ?nm Ausdruck , die vlaWch
zeig«n . wie die Lage eines jeden Lai .des zur Zeit ist und welche Eni -
Wicklung die Wirtichast in den letzten 6 Monaten genommen bat . Aus
dem interessanten Material geben wir folgende Stellen wieder :

Die deutsch« Uiuucnwirtschasl
stand im erste » Halbjahr 1934 im Zeichen weider zunehmen » « Wirtschaft ^ ,
beledung . Die Wintermonote brachten unter dem Einfluß der im Spat »
derbst mit besonderer Energie einlebenden Arb « ltsdefchaffu >igsaktio >̂ n
« ine fast ununterbrochen « Steigerung des BeschästigungsgradeS . lodaß
olle saisonüblichen HemmungStendenze » mehr als ausgeglichen werden
konnten . Zm Frühjahr setzte die Beschästigung ihre konjunkturelle stei -
gcrnna in erhöhtem Temvv »ort . Es gelang . die produktiven » raste
rum verstärkten Einsatz zu bringen . Eine merkliche Berbenerung der
Erlösgestaltung in zahlreichen G « vert >e5weiaen war die günltigeFolge ,
da bei gleichbleibendem Lohnauswand die Last der f>? en Kotten , die sicli

— iiß , l .
maßnahmen ist zudem ihre Lage wesentlich verbessert worden . — Im
Gegensatz zu der starken binnenwirtschaitlichen Belebung steht

der Außenhandel im Zeichen wachsender Spannung .
Dte deutsche Wirtschaft hat infolge der Belebuna des Binnenmarkt «?
einen erhöhten Rohstoffbedarf . Demgemäß ist die Einfuhr im ersten
Halbjahr 1934 beträchtlich gestiegen . Ter deutschen Kerttswarenaussuhr
aber stehen starke Hemmnisse entgegen : die Preisschere zwischen tenden¬
ziell steigenden Rohftosfpreif « n einerseits und stagnierenden , eher ab -
wärts gerichteten Sertigwarenvreisen andererseits verstärkt Sic Passi -
Vierung der Handelsbilanz Die von der Reichsbank und , der Reichs -
regierung den AiiSlandsgläubigeru immer wieder vor Augen geführte
Zwangslage bezüglich deS SchuIdendienfteS ist damit eingetreten . Dte
Erklärung des TranssermoratoriumS für alle langfristigen Kredite be-
deutet nur di« Feststellung der lang bekannten Tatsache , daß Kapitalzah
lungen von Land zu Land nur in Form von Warenlieferungen mög -
ltch sind — Die deutsche Handelspolitik itt nach wie vor daraus gerichtet ,
durch Handelsverträge .. die der Struktur der Austauschbeziehungen
»wischen Deutschland und seinen Vertragspartnern Rechnung tragen , bei ?
deutschen Fertigwaren Absatzmöglichkeiten in einem solchen Umfang im
Ausland zu eröffnen , bah di« Rohstoffversorgung gewährleistet und ein
»usäblicher Devifenanfall für die Bezahlung des Schuldendienstes er -
arlelt wird .

Die industrielle Produktiv «
konnte im ersten Halbjahr 1P34 in verstärktem Tempo weiter erhöbt
werden . Der Er ?engunasindex , der 1933 von 62.9 auf 75.1 gestiegen
war . hob sich — unter Vermeidung iealtchen Saisourückgangcs während
des Winters 1933/34 — im ersten Halbjahr 1934 bis au5 84.0 im März
und auf etwa 86.2 im April . — Damit wird der Tiefstand vom Jahre
1982 um 47 Prozent überschritten . Während in früheren Konjunktnr -
vertolden bei ansteigender Kurve die Wintermonate stets ein « n starken
Beschäfttgungsrückschlag brachten , ist im Winter 1933/34 nur eine geringe
Abnahme während der Froftperioden im Dezember eingetreten . Die
erstaunliche Entwicklung ist in erster Linie aus die Vorgänge in de«
Produktionsgiiterindustrien zurückzuführen . Für JnftanidseizumaS - und
ErgämuugSarbeiten an Gebäuden wurden im Herbst v . I . 500 Mill .
RM , bewilligt . Die Hauswirte mußten das Vierfache hinzufügen . und
so beträgt der Gesamtaufwand für diese Zwecke in den Wintermonaten
rd . 2 Mrd . RM . Das »weit « Gebiet starker Bautätigkeit während des
Winters und im ersten Halbjahr 1934 war der öffentliche Tiefbau . Von
dem bisher genehmigten Aufwand an öffentlicher Arbeitsbeschaffung von
5 5 bis 6 Mrd . RM . entfallen rd . 75 Prozent ans Tiefbauarbeiten aller
Art . — Gegenüber dielen großen Jnvestionen des Staates svielen Bauten
in der privaten Sphäre nur eine bescheidene Rolle . Einer Belebung
der gewerblichen Jnvestionen stehen die mangelnd « Leistungsfähigkeit und
das Zinsenniveau de? Kapitalmarktes entgegen . Dazu kommen ferner
die amtlichen Jnvestionsverbotc . — Bei dein Kapitel ..Außenhandel
wird u . a . festgestellt , daß durch Rückgriffe auf die vorhandenen

Rohstoffreserven
»weifellos eine Erleichterung der Devisenlage erzielt werden kann . Auf
längere Sicht allerdings ist die Industrie in ihrer heutigen Struktur sehr
stark ans ausreichende Rohstoffversorgung angewiesen . Di « Heranziehung
und Ausgestaltung der Ersatzstoffe kann sichtlich gewisse Lücken aussüllen
und in mancher Hinsicht zu Ersparnissen an ausländischen Rohstoffen

. T . um den erhöhten Einsatz von tech-""
e Neuinvestionen voraussetzt . Man
tchtuugeu vou Produktion und Ber -

Ausnahmesähtgkeit und der Ausnahmewille des Auslandes sür industrielle
Fertigwaren sind in der Weltwirtschaftskrise auss stärkste zurückgegangen .
Ein »weiter Grund für das Absinken des Exportes liegt
schlechterten Konknrrei ^ laae der deutschen Industrie ,
sonderen gerade durch die Abwertung der wichtigsten W
.hervorgerufen worden . Nicht unbeachtet darf endlich W« i

In »weiter Grund für das . Absinken des ^Exportes liegt in^ der ver -
' " ' " *

» Weltwavrun .
[cht unbeachtet darf endlich b>l«ihen , daß sich

das Interesse der deutschen Industrie an Ausfuhrgeschäften jju , schlechten
Preisen angesichts
verfahren
verbunden

Das Thema Kapitalmarkt
wird u . a wie folgt umrissen : Durch die Teilkonversionen sind Fort -
schritte erzielt worden , die eine allmähliche Bereinigung des Kapital -
Marktes vorbereiten können . Eine umfassende Konversion setzt die
wöhNlUN » des Marktes und des aulaaejuchenden Publikums an einen
niedrigeren , neuen Landeszinsfuß voraus . Deshalb sind alle Maß -
nahmen , die diesem Ziele dienen , von Bedeutung . Nicht zu übersehe »
ist. daß einer organischen Zinssenkung des Landeszinssußes in der
Phase konjunktureller Belebung eine erhöhte Nachfrage nach langfristigem
Kapital geaenÄbersieht . Deshalb ist es besonders wichtig , da « nicht nur
das Zinöniveau des bestehenden Umlauss an festverzinslichen Werten
sich auf ein « gesunde niedrigere Basis einspielt , sondern daß auch neue

langfristige Kredite zu tragbare » Bedingungen für die Finanzierung de»
Ausschwuugs ?ur Beifügung stehen .

Die Untersuchuua schließt mi , einem Auöblick :

Deutschland und teilweise auct , die USA . , doch vollziehen sich die Auf -
fchwungöbewegungen dieser Länder keineswegs innerhalb einer barmo -
nifchen weltwirtschaftlichen Entwicklung . Sie gehe » vielmehr notiert
nebeneinander , ja in erheblichem Maße gegeneinander , und vor allem im
Gegensatz zu den Goldblockländeru . — Die Dispositionen des Export -
Handels in aller Welt werden erstickt von einer Paragraphen - » nd Ber »
ordnungsmasse : zudem schwankt nach wie vor mit den unsicheren Wäh -
rungsverhältnissen die ganze KalkulattonSbasis . Dabei ist kein Ende der

tchwierigkeiten
abzusehen , vielmehr steht die Weltwirtschaft vor neue »

«Implikation «» , die sich aus der allen ökonomischen Erwägung «» wider »
sprechende » Behandlung des Transserproblems ergeben .

Die ungeregelte internationale Verschuldung bildet den wichtigsten
Herd der ökonomischen Spannungen im Weltwirtschaftsgefüge . Die
Schwierigkeiten werden solange die weltwirtschaftliche Arbeitsteilung
stören , bis die Berschuldungs - ixMb TranSserprobleme gelöst find . —
Der Preisstand der Welt ist noch nicht ins Gleichgewicht gekommen .
Eine evolutionäre Löfung der Preisspannungen kann von zwei Seiten
her bewirkt werden , einmal durch umfassende Preiserhöhungen in den
Abwertungsländern , sodann durch Preissenkungen in den Stabil -
Währungsländern . — Dte Entwicklung der Weltwirtschaft zeigt eindring -
lich , daß das Gegeneinanderarbeiten der einzelnen Wirtschaften nicht nur
die Konkurrenten jeweils schädigt , sondern mit Sicherheit auf dem Weg

die die
. Das

W MW MW itS den Zilfamm «nbrulh .? ial >ren
endlich die Lehre und Schlußsolgerunig ziehen , durch eine sinnvolle Neu -
gestaltung der Welthandels - und Weltwährungsbeziehnngen die unent »
behrliche weltwirtschaftliche Arbeitsteilung allmählich wieder einzuschalten .

Stetiges aber kleines Weingeschäft / «».->.>»» „°d°« i°.
De « Weinmarkt bat sich in de» letzten Woche» langsam aber stetig Coatan linH QamPI !

entwickelt iu .Io es kann konstatiert werden , daß die Prei, « seit gevlieve » UllU vtTIIIVII ,
sind . Für die Lage lennzeichnen .d ist es jedoch , daß sich der Markt am
au !fnavmefähigsten für billige iionsumweine erweist , sodaß dies« bevorzugt
blieben . Die badisiheu Win ?ergenosseiiischafte » in der Markgrafiitmsl find
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etwa 75—120 IHM . die 1UO Ltter Die größere » Besitzer haben ebenfalls
meistens ausverkan
nicht in »eftcr Hand sind .

oder haben nur noch gering « Bestände , die noch
Genannt wurden 1933« Markgräfler . mit

Faßwetne : sie versügen über gut ausgebaut « Flaschen -
•x bis zur neuen Ernte 'nur » och wenig ... . . .. . . M . . - JPL-

b«stände , die aber bis zur neuen Ernte zweiselloö auch Abnahme fu .uen
werden . Im Brcisgau und am ttatserstuhl liegt das Äeingeschäft ruhig .
Kleine Weine brachten ÖO—SU, mittlere 80—100 RM . : bessere Weine
wurden meistens zu Preisen über 100 RM . je Hektoliter abgesetzt . Am
Bodenjee . in der Ottenau , in der Biihler Gegend und an der Beta -
straßc liegt das Weingeschäft z . Zt . gleichfalls sehr ruhig bei geringen
Beständen . — In Franken ersolaten ttäufe nur znr Bedarfsdeckung .
Bezadlt wurden für 1933«r geringe Konsumwein « SS—65 RM . . für
Weine aus mittleren Lagen 70—7ö RM . : gefordert wurden für Weine
aus besten Lagen 85—aio RM . je Hektoliter , doch sind Abschlüsse $11
letztgenanntem preise nicht eriolgt . — In Württemberg beschränkte sich
das Geschäft auf Verkäufe kleiner Partien Weiß - und Rotweine in der
Preislage von etwa 220—370 RM . für 1933er und von 280—S30 RM .
für 1932er , je Eimer t3 Hektoliter ) .

In der Pfalz konnte sich im freihändigen Weinaeschäft lebhafterer
Verkehr nicht entwickeln . Der Handel nimmt Ausfüllung seiner Lager
nur vor , wenn es nötig wird und die Win/er stehen aus dem Stand -
punkt , daß sie mit der Verwertung der noch vorhandenen Lagerbestünde
abwarten können Im Ganzen kann jedoch das A-l^ atzgeschäft als stetig
bezeichnet nierde » , zumal auch einige größere Verkäufe in 1932er Weinen
in einzelnen Gemeinden stattgefunden haben . An der Oberhaardt er -
zielte man sür kleine Weine zwischen 480—550 RM . an der Mittelhaardt
etwa 800—1300 RM . und aufwärts , je nach Hochwertigkeit der Lage . An
der Unterhaardt sind Abschlüsse zu etwa 500—800 iilM erfolgt . Rot -
weine wurden in der Preislage von 360—680 RM . , in der Hauptsache
zwischen 450—500 RM . je 1000 Liter gehandelt .

Im Rbeingau glaubt mau eine kleine Belebung des Geschäfte ? fest-
stellen ?u können . Kleine Weine erlösten etwa 7U*i—8<X) RM . . mittlere
750—925 RM . , bessere Lagen auch bis 1Ä>0 und beste Lagen bis zu 1500
3itM . je 1000 Liter . — An der Nah « sind nioch mäßige Bestänve vor -
Händen ; mittlere Weine wurden dort mit etwa 550—750 RM . genannt . —
An der Mosel , Saar und Ruwer sind die Bestände in einzelnen Ge -
mei »den schon sehr stark zusammengeschrumpft , während andere Gemeinden
noch über verhältnismäßig große Vorräte verfügen . Kleine und mittlere
Weißweine nannte man per Fuder <960 Liter » mit 550—800 RM . , bieslere
Qualitäten mit 900—1000 RM Bedeutendere Verkäufe find in diesem
Weingebiet in den letzten Woche» nicht erfolgt . — Die RebenMnt « ist
fast überall beendet uild gut verlaufen .

'
unkrautfrei , die Heft - und
meinen kann der Airsatz als

verlausen. Die Anlagen sind größtenteils
Landarbeiten sind durchgeführt . Im allge-

befriedigend bezeichnet werden.

frage nach schnell wachsenden Grünluttersaaten noch lebhafter gestaltet ,
weil nunmehr bereits die ersten Stoppelsaaten nach der WinteMrste
ausgesät werden können . Bevorzugt waren am süddeutschen Markt
Erdien und Wicke« und ihr« Gemenge , Gelosens und die bei
steigernden Preisen ans dem Markte genommen wurden . Für Inkarnat -
klee neuer Ernte zeigte sich grobes Interesse , doch ersolgten Kaufabschlüsse
wegen der recht hohen Forderungen nur sporadisch Gefragt blieben anch
Rotklee , Lmerne , sowie verschiedene Klee » und Grassaaten . Die Nach-
ffrage nach Rotklee sübrt man darauf »uruck . daß manche tm Frühjahr
angelegten Schläge infolge der Trockenheit lückenhaft stehen , sodaß eine
Nachsaat erforderlich ist . Dte Abschlüsse in Winterw ' cken ersolgten meist
znr Lieferung Juli/August . Vorläufig wird die neue Ernte der Gras -
und Kleesaaten auch nach den ersolgten Niederschlägen noch nicht beson -
ders günstig beurteilt . An Forderungen hörte nia » für Rotklee ? >—80 .
Luzerne 80- « 3, Schwedenklee 58—63 , Wnndklee 41— 45 , Inkarnatklee 39
WS 42 , Esparsette 22—24, englisches Raigras 54—58 , desgl . italienische »
56—68 . des gl französisches 77—« 2, Serradella 18—14, S «nf 25- ^ 8,Acker .
spörgel 18 —Ä). Winterwicke » 20—28. Viktorraerbsen 2o—28 RM . per
50 Kg . H -

Karlsruher GetreidegroßmarkL
Karlsruhe . 4. Juli . Abteilung Getreide . Mehl « nd ssntt - rmilte ».

Jnlandwetzen , 76- 77 « g . W . IX 20 .60. Müblenifestpreis 21.20. Groß »
Handelspreis 21 .30 , Sommerweizen , zur Zeit ohne Angebot . Jnlandrogg « » ,

. - IX 17fl0 > Mühlenfestpreis 18 .20. Grotzbai »delSvrels 18 .76
. . . . _ iergerfte 1950, Wintergerste , Ernte 1934 , Forderung lS .a0 .

Sortier - und Fnttcrgerfte 18- 18 .50 . deutscher Has « r . gelb oder weiß ,
alte Ernte , zur Zeit ohne Angebot , Weizenmehl , Type 563 , Inland . Sve »
fftal Null , Großhandelspreis im Preisgebiet XI 29.2ö, BäckerpreiS frei
r>o-rs Hans 32.35 . RoggenmeSl . Tvve » 10 , 60proze » tig . Großhandelspreis
im PreiSgebiet IX 25.75. We^ enmehl IVB , Juli/September 16 -75—17,
Wetzennachmehl , Juli/September 16, Weizenbollmedl tFuttermebl ) 12 ..-̂ >
bis 12 .75, Weizenkleie , fein 11.2» , grob 11 .75 . Biertreber . lose , ohne An -
gebot . Mal,keime ohne Angebot , Erdniißkuche » . lose 17.50—17 .75, Palm -
knchen 15.75—16 10 , Soiaschrot . südd . Fabrikat 16L5 —16 .50 Leinkuchen -
mehl ä« .80, Frühkartoffeln . . in - und ausländische , ob Station des tür -
ze>u««rs . ohne Sack . Preis ^ is auf weiteres 12 .80 RM . — Rauhfutter -
mittel : Loses Wiesenihen , gut . gesund , trocken , je nach Qnalitat , nei «
Ernte , zur Zeit ohne Angebot , Luzerne , gut , gesund , trocken , je nach
Qualität , nene Ernte , zur Zeit obue Angebot , Wewen - und ! Roggenstroh ,
drahtgepreßt , je nach Qualität 8jl <>—■3 .20 , Futterstroh 8.25—3 .50 RM .

71— 72 St1
bis 1« ,

Roman ron ManfJcAt<wka/ ~t ( ite fte/iuni) .
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„Und auf diese Zeitspanne kommt es an —" sagte Klaus , an»
gestrengt und verzweifelt. „Darüber kann er keine eindeutige Re«
chenschaft geben — und das ist der Haken. Er sagt , er sei durch die
Wiesen gelaufen. Er versäumte jedenfalls den Zug — und Regan,
im Wartesaal des Hamburger Bahnhofs, wurde halb verrückt vor
Spannung und Nervosität. Er kam dann — naß und verstört mit
dem nächsten Zug , anderthalb Stunden später .

"
„Und was hat er seiner Tochter erzählt?" unterbrach ihn Lamms

wieder .
man ihn nicht vorließ — natürlich !" erwiderte Klaus

irritiert . ,Mas sollte er denn sonst erzählt haben ?"
Lamms machte ein skeptisches Geficht , sagte : „Oeh — I" und kaute

wieder an seiner Zigarre.
„Aber Piet — nehmen Sie selbst an , daß Fritz schwindelt. Daß

«r tatsächlich durch den Garten bis zu seinem Väter gekommen ist
— welchen Erund soll er denn um Notes willen gehabt haben , den
Alten mederzuschießeir?"

„Weiß ich ? " sagte Lamms . „Aber Sie sagen ja selbst : er war
gereizt !"

„Ach fangen Sie nicht auch damit an !" schrie Klaus verzweifelt.
„Dazu ist Fritz doch niemals imstande !"

Gewiß : die Sache lag so ungünstig wie nur möglich für Fritz
Jürgensen. Niemand konnte ihm helfen . Es sei denn , ein Alibi
würde für die Zeit erbracht, die zwischen seinem letzten Aufenthalt
vor der Portierloge des Hotels „Windrose " und der Abfahrt des
Hamburger Zuges verstrichen war . Aber in dieser Beziehung schien
Fritz selbst hoffnungslos : er sei in feiner Erregung blindlings durch
den strömenden Regen gerannt, der Weg habe ihn über Aecker und
Wiesen geführt — und er sei seines Wissens keinem Menschen begeg-
net , bis er wieder zum Ort zurückgefunden habe.

„Und nun kommt das allerdümmste !" sagte Klaus außer sich .
Als am nächsten Abend die Nachricht von der Ermordung des

Alten in Hamburg bekannt wurde , erlitt Fritz — nach Regans An-
gäbe — einen Nervenzusammenbruch . Und statt sich sofort zu melden
und bekannt zu geben , daß er der abgewiesene Besucher der „Wind-
rose" gewesen sei , wie es vernünftig und naheliegend gewesen wäre
— widerstand er allen Einwendungen und Bitten seiner Tochter und
benahm sich wie ein Narr.

Er ließ sich nämlich in der Frühe des nächsten Morgens von
einem kleinen Friseur den Bart abnehmen , gebot Regan, die Tat-
fache seiner Anwesenheit auch weiterhin aufs strengste zu verHeim-
lichen und arrangierte diese alberne Ankunftskomödie , in der ste
notgedrungen ihren Part spielen mußte . Er fuhr mit einem Mor-
genzug nach Bremen und kehrte von da mit dem Kölner Zug zurück.

„Wenn wahr ist . was er sagte , muß er in einem Anfall von
Verfolgungswahn gehandelt haben — meinte Klaus , „so lächerlich
und unzureichend wollen mir feine Anstalten erscheinen. Ich bin
der Meinung , er hat im Vertrauen auf sein gutes Gewissen den
Kombinationen trotzen wollen , die sich naturgemäß aus dem Be-
kanntwerden gewisser Umstände ergeben hätten : aus der VerHeim-
lichung seines bisherigen Aufenthaltes in Hamburg , aus seiner An-
Wesenheit in Glückstadt gerade zur kritischen Zeit, und selbst aus
seinem Zornesausbruch in Gegenwart des Hotelportiers. Damit hat

er die Karre ganz verfahren ! — Das hat alles schlimmer gemacht!
— Und obwohl Wanderbeck ihn vorläufig noch auf freiem Fuß be-
lassen hat , so steht er doch unter Polizeiaufsicht — er ist so gut wie
verhaftet !"

„Und das Mädchen ?"
„Das ist das Schrecklichste . Ich habe Wanderbeck für einen ver-

ständnisvollen, gütigen alten Mann gehalten. Aber der Blick, mit
vem er gestern Regan angesehen hat — ! Weiß der Teufel^ was er
mit ihr vorhat . — Morgen früh ist Fritz zur Polizei bestellt , — und
von dem Verhör hängt es ab, ob man ihn gleich dabehalten wird . .

"
Klaus heulte beinah . Lamms räusperte sich verlegen und ste

schritten eine Weile schweigend einen Kanal entlang. Dann blieb
der Junge stehen und sagte :

„Piet — ich geb 's nicht auf. Ich bin es mir schuldig. Ich werde
rauskriegen , wo Fritz in der fraglichen Zeit steckte!" —

In dieser Nacht schlief er nicht. Er saß vor seinem Tisch und
brütete über die Aufstellungen , die er tabellarisch ordnete . Er
machte sich alle zeitlichen und örtlichen Umstände klar. Er bedachte
die Aussagen der Hotelangestellten von Glückstadt. Er durchgrübelte
alles , was Kornitzky ausgesagt hatte

Ich habe mich oft gefragt, ob er schon damals eine Ahnung von
dem einen kleinen Widerspruch gewonnen hat . der zwischen den bis-
herigen Aussagen und der Wirklichkeit bestand. Der niemand von
uns aufgefallen war , obwohl jeder einzelne von uns auf Grund
der beobachteten Tatsachen logisch hätte daraufkommen müssen . Der-
selbe Widerspruch, der — als Klaus stch später seiner klar bewußt
wurde — unsere ganze Anschauung des Falles von Grund auf
erschüttern sollte .

Draußen dämmerte es schon — da war Klaus sich über drei
Hauptaufgaben klar geworden , die der zu bearbeiten hatte , der das
Rätsel des Falles Jürgensen lösen wollte.

Die erste lag in der Beantwortung der Frage, wo sich Direktor
Jürgensen in der Nacht vor seiner Fahrt nach Glückstadt aufgehalten
hatte .

Die zweite war die Herbeischaffung eines Alibis für Fritzens
Wanderung in der Zeit von fünf bis sieben am Unglückstage .

Die dritte hatte mit dem Eindringen des Mörders in das Zim-
mer Nummer drei zu tun . — Und um sich darüber klar zu werden ,
verfertigte sich der Junge nach seiner Erinnerung eine Grundriß -
Skizze des Hotels „Zur Windrose ".

Garten
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So ungefähr sah das Parterregeschoß des Hauses aus. Im Zim-
mer Nummer drei war Onkel Will erschossen worden . Alle anderen
Zimmer waren unbewohnt bis auf das östliche Eckzimmer Nummer
sechs . Da wohnte die Kapitänswitwe Lüders . Der dritte Gast des
Hotels, der Ingenieur Miller , wohnte im Obergeschoß. Und Klaus
war sich — trotz angespannten Nachdenkens — keiner Aussage be¬

wüßt , die ergeben hätte , in welchem der oberen Zimmer der Inge«
nieur gewohnt hatte. Er beschloß , das in Erfahrung zu bringen.

Er sah da nämlich den Schimmer einer Fährte.
Er sagte sich : Siedel hatte keine Spur gefunden , die aus dem

Garten in das Zimmer des alten Jürgensen geführt hätte . Und wenn
das auch zufälligen Umständen — wie beispielsweise dem anhalten-
den Regenguß — zuzuschreiben sein mochte , so ließ es doch der Er-
wägung Raum, daß der Mörder das Zimmer auf einem anderen
Wege betreten haben mochte .

Der Portier hatte , wenigstens tagsüber, die Gangtür des Zim-
mers Nummer drei nicht aus den Augen gelassen — man fand sie
später von innen verschlossen vor . Der einzige freie Zugang war von
der Veranda aus — und wenn man nun annehmen wollte, daß der
Mörder seinen Fuß überhaupt nicht in den Garten gesetzt hätte,
so blieb nur ein einziger Weg übrig : der längs der Veranda — an
den benachbarten leeren Zimmern vorbei . —

Klaus hate kein Auge zugetan . Aber als der Bahnsteig geöff-
net wurde , stand er schon am Schalter. Es war fünf Uhr früh . Er
sagte :

„Bitte , eine Karte nach Glückstadt!"
21.

An diesem Vormittag geschah einiges in meinem Amtszimmer.
Ich war in aller Frühe da und hatte allen Respekt vor den

Karthotheken meiner kalifornischen Kollegen . Denn die Kabelantwort
aus San Francisco war schon angekommen .

Sie bestätigte zu meiner Verwunderung alle Angaben Camillas
bis ins kleinste — so romantisch sie mir aus dem Munde der Betrun-
kenen geklungen hatten . Das Kabel enthielt im übrigen einen Hin-
weis : den Namen eines Mannes und den eines Hotels im Londoner
Westen, wo sich dieser Mann zur Zeit aufhielt. Und nach einem
telefonischen Gespräch mit meinem Chef gab ich nun meinerfeits
wieder ein Telegramm nach London auf.

Dann kam das große Verhör mit Fritz Jürgensen, der bleich
und mit ziellos umherwandernden Augen die ihm vorgelegten Fra»
gen beantwortete. Er blieb bei seinen gestrigen Aussagen.

Ich legte einen dunkelschimmernden Gegenstand auf den Tisch:
,Kennen Sie diesen Revolver?"

„Nein" — sagte Fritz und fuhr auf . Ich beobachtete ihn scharf .
Am Ende blieb mir nichts anderes übrig . Ich zog einen Zettel

aus dem Wust der Papiere auf meinem Schreibtisch und sagte be-
dauernd : „Herr Jürgensen, ich habe Auftrag, Sie hier zu behalten.
Die Staatsanwaltschaft hat über Sie die Untersuchungshaft ver-
hängt . Es tut mir leid !"

Fritz Jürgensen lächelte nur . „Das habe ich gewußt !" sagte er
mit blutleeren Lippen .

^ Ich glaube, Klaus tat mir ein bißchen unrecht. Denn ich denke,
mein möglichstes vollbracht zu haben , indem ich erwirkte , daß man
Regan vorläufig auf freiem Fuß beließ .

In der Pension Böhm war schon in aller Morgenfrühe Haus-
suchung gewesen . Und als Regan sich mit zurückgehaltenen Tränen
in meinem Arbeitszimmer von ihrem Stiefvater verabschiedet und
ihm Trost zugesprochen hatte , wurde sie von einem seltsamen Paar
erwartet, das vor dem Eingang auf der Straße stand.

Lamms schob sich ihr wie ein Tank in den Weg und an seiner
Seite zwitscherte in einer gelben Puderwolke die Alleiersen .

„Herr Klaus hat uns Nachricht hinterlassen : er mußte für einige
Stunden über Land fahren . Wir sollen Sie nicht aus den Augen
verlieren, gnädiges Fräulein ! — Jetzt müssen Sie es sich gefallen
lassen . . . . Haben Sie schon gefrühstückt?"

Regan ließ apathisch alles über sich ergehen . —
Als der Verhaftete abgeführt worden war , sah ich noch lange

nach der Tür. Dann rief ich Dr . Banner an . Es wurde ein Gespräch,
in dem es viele Pausen gab — hüben wie drüben . Und es drehte sich
um einen Ausdruck, den der Polizeipräsident in der letzten Nacht
gebraucht hatte : „Affektmord eines Hysterikers".

(Fortsetzung folgt.)



Wegen des großen Erfolges
zeigen wir den Film :

fDie Insel der Dfimonen
*

heute und morgen noch einmal im Tagesprogramm
4 . 00 6 .15 8 . 30 Uhr ;

ausserdem xum 27 . Hai
Sonntag , den 8 . Juli 1934, vormittags 11 Uhr

Sichern Sie sich Karten telefonisch (5170)
Nur für Erwachsene !

Gau -Appell der P.S. ^
Gau Baden , am 11. Inli 1934
im H ochschnl - Stadion

Etabskiter der P. S. und Führer
der Deutschen Arbeitsfront Pg . Nl . LED spricht !
Tribünenplätze zu RM . 1 .— auf der Kasse der

Kreisleitung ab 5 r ei tag , den 6. Juli erhältlich
und bei den üblichen Vorverkaufs st ellen :
Führer - Verlag , Karlsruhe , Waldstraße 28 und

Äaiserstraße 133
Buchhanölun g Schultzenstetn , Karlsruhe ,

Waldstr. 8?
Kaufhaus Holzschuh , Karlsruhe , Werderplatz
und allen Ortsgruppen der Stadt .

Karten für die Ränge des Stadions sind zu 10 Pfg .
ab Freitag , den H . Juli 1934 bei der Kreisleitung ,
Waldstraße 63, sowie bei den oben angeführten
Stellen erhältlich .

Sie Karlsruher Einwohnerschaft steht am ll . Mi 1934
zum Sau-Appell der P .S. auf dem Sochschul-Stadlon.

Kreisleitung der NSDAP .
gez . Worch , Kreisleiter.

Nie Reatlmftalt amNonlmsberg
bei Marnheim feiert ihr

Iahresfesi :

„Deutsch ist die Saar"
u . a . mit Szenen aus Schiller»
Wilhelm Tell
sowie anschließendem Turn » u . Schwimmfest , am 8. u.
14 . 3uli , jedesmal um 14 Uhr 30. Eintrittspreis RM . I .—
Die Zreunde und früheren Schüler Her Anstalt sowie die
Angehörigen ihrer jetzigen Schüler werden dazu herzlich
eingeladen.
Die Anstaltsleiiung .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Kaufgesuche

Gegen Kasse gebr. ,
lteuerjr. Auto
D. K . W. M ., ges .
Angeb . u . R27619a
an di « Bad . Presse.

Auto
Limousine od . Ca¬
briolet . bis 32 PS .,
steuerfrei , sofort zu
kaufen gesucht. An»
geböte unt . T 6788
an die Bad . Presse.

Zu verkaufen

13/60 PS . Renault .
Cabrio -Limousine,6-fach bereift , mit

Koffer, 4—s -fitz.. in
prima Zust ., prsw .
zu vif. Angeb . unt .
» »823 an Bd . Pr .

4*fit Cabriol .
Markenwagen , neu¬
wertig . 6/30 PS ,
bef . Umst . weg. zu
verkaufen. Angeb. n.
V6789 an Bad . Pr .

flH{! 4 20ü5
Cabriolet , 2-Sitzer ,
mit 2 Rotsitzen, in
gut . Versassuug, f
:4ri0 M zu verlaufe»
Angebots u . C983G
an die Bad Presse

Montag-
Zugmaschine ,
generalüberhol «, hat
billig abzugeben.
Angebote u . » »842

an die Bad . Presse

Chevrolet -
Limousine

4—S-Sitz ., in jed.
Hinsicht einwand ,
frei , auch f . An¬
häng . einger ., bill.
zu verk. Ang . u
09831 a . Bad . Pr .

..Ml "-
klMlijine

10/50 PS , in sehr
«utem, fahrb . Zu .
stände. steuerfrei^hat abzugeben.
Angebote u . $ 9832

an die Bad . Presse.

BMW-Motorrad
750 ocm , Tour .-Mod . ]934, neuro. , preiSwzu verkf . E . u. W. Giihler, Waldstr . 40c

Große Zufuhr in
Blaufelchen

per Sttlck von 40 Pfg . an
Alls Sorten Diutlrischer seelische .Leb . Rheinfische in groß. Ausw .

Freitags den ganzen Tag
FrischgebacK. Rhein - u. Seefische.
FrlschgeschossenesRehwIld ,

MastgetlUgel in bek . Güte.

Waldstraße 75 - Telaf . 5325
Stand auf dem Wochenmarkt .

Tafel-BestecHe
direkt an Private , 100 gr Silber¬
auflage , 36teilige Garnitur
Mk . 45 . -
Langjährige schriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalog kostenlos

E. Schmidthals ♦
Solingen 11 . Postfach 33 .

Veoschiedenes

» i/Cremc **

— > hilft !
BeiKredi - und Geld -
Schwierigkeiten hel¬
fen wir allen durch

Zwecksparen mit
billigen

Tilgungsdarlehen .
Keqjeme Monats -
Raten . Kostenlose
Auskunft und

Beiatmg durch die
General -Agentur

Kar sruhe
AmalienstraBe24lll .

unter Reioha -
Aufslcht

oim . Ges . v . 17 . 5 . 33

In klein. Amtsstadt

örozerie
sofort zu verkaufen
oder zu vermieten .
Ang . unt . 2027640a
an die Bad . Presse.

Wer Hilst mit
eine Erfindung von
großem Volkswirt-
schaftlichen Wert
noch vollends fertig -
zustellen ? Angebote
unt . Nr . S 27638a
an die Bad . Presse.

Kleine Anzeigen
haben größten Er -
folg in der
.Badische » Presse".

R' jiiryiriniTl

Gute Handhar¬
monika - Spieler

bildet in kür¬
zester Zeit nach
bewährt . Metho¬
den d . 1. Karlsr .
Handh . - Schule
Wien im

Musikhaus

Schlaile
Kaiserstr . 175.

Tel . 339.

Bäckerei
mit Kaffee

in Großstadt Bad .,
Hauptstr ., zu Verls .
Ca . 15 Mille An-
zahlg . erfordl . Eil -
angebote u . Z6791
an die Bad . Presse.

Saus gesucht
mit 2 bis 4 Zimm .»
Wohnungen bei ho -
her Anzahlung .
August Schmitt
Hypotheken, Häuser ,

Hirschstrasse 4Z ,Tel . 2117.

Kleine Villa
mod . eiliger . , schön¬
ste Lage tn Ettling .,
ringsum Gart . , sof .
beziehb., unt . günst .
Beding , zu verkauf .
Angeb . unt . E 301
an die Bad . Presse.

Einiamilien-
Saus

in Herrenalb , 6 Zim¬
mer, mit 32 Ar
Garten , ist z. Preise
von m 8—10 000 .—
sofort zu verlausen .
Näh. : W. Walch ,
Karlsruhe , Karlstr
Nr . k, Telef. 1562.

(12146)

Rebstück
in Ettlingen , günft .
Lage , gut geeign . f .
Wochenend, zu Verl.
Wo sagt u . E27627 «
die Badische Presse.

UolRssfliausplel Oetlgheim
Neuaufführung auf großer Naturbühne

Alle Sonntage vom 24 . Juni bis 7. Oktober
mit Ausnahme des Erntedankfestes .Der Alpenkönig und der

Menschenfeind v . Raimund
Gedeckter Zuschauerraum mit 4000 Plätzen —
500 Mitwirkende — Sitzplätze num von 1—6 Mk .— Vereine . Gesellschaften (von 12 Personen an )

und Schulen besondere Ermäßigung .
Vorverkauf : Theaterkasse Oetigheim , Tel . 2061
Rastatt . Karlsruhe ; Herdeitsche Verlagsbuch¬
handlung , Herrenstr . ; Fritz Müller . Musikalien¬
handlung . Kaiserstraße : Verkehrsverein . Kaiser¬
straße 159 ; Zeitungskiosk be ' m Hotel Germania .

OpprnauSchwarzwald - Renchtal
Gasthof u . Pension x. Krone
Billiger und angenehmer
Sommer -Aufenthalt .

Bes . : Karl Weber .

BabtscheS
Ttaatstheater

Heute
Donnerstag ,

den 5 . Juli 1934
D 30 (Donnerstag -
Miete) . Deutsche
Bühne Sonderring

( Th .-Gemeinde )
3 . S .-Gr ., 1 . Hälfte

Die Meine
Frau

Schmetterling
(Madame Butterst » >

Von Puccini .
Dirigent : Keilberth .

Regie : Pruscha .
Mitwirkende :

Blank , Haberkorn ,
Kurz , Burk , F . Ki-
lian , E . Rivinius ,

Kalnbach, Kiefer,
Löser, Nentwig ,Nillius , Schönthaler ,

F . Kilian ,
H . Lindemann .

Anfang 20 Uhr.
Ende 22.30 Uhr.

Preise C
(0 .80—4 .50 M )

Fr . 6 . 7 . Cavalleria
rusticana . Hierauf !
Der Bajazzo .

Werdet Platzmieter !
Ueberzeugt Euch v .
den großen Bortet -
len . Helft mit am
kulturellen Aufbau
und an der Arbeits -
befchaffung i . Sinne
unseres Führers .

Badtsches
StaaMeater
Morgen

Freitag ,
den 6. Juli 1934.
F 30 (Freitagm .)

Cavalleria
rusticana

(Sizilianische
Bauernehre )

Oper v . Mascagni .
Dirigent : Keilberth .

Regie : Pruscha .
Mitwirkende :

Crvissant , Paulus ,
Beck, Oerner ,

Strack.

Hierauf

Der Bajazzo
Over von

Leoncavallo .
Dirigent : Keilberth .

Regie : Pruscha .
Mitwirkende :

Schulz, Harlan ,
Kiefer . Nentwig ,Oerner , Nillius .
Anfang 20 Uhr.

Ende nach 22.30 lt .
Preise C

( 0 .80—4.50 M )
Sa . 7 . 7. Zum er¬
sten Mal : Ein Kerl ,der spekuliert .

Werdet Platzmieter !
Ueberzeugt Euch v .
den großen Bortei -
len . Helft mit am
kulturellen Aufbau
und an der Arbeits -
befchassung i . Sinne
unseres Führers .

Gut rentierende »
4 Zimmer .

Etagenhaus
Südwests«. ,m . Eins .,Gart , etc. , zu verk .
Anz. ca . 8—10 OOO.Ä
Angebote u . C6793
an die Bad . Presse.

2x3 Z .-Aus
gr . Gart ., bill . vkfl .
Leb .- KeiWt

gr . Ums., gt . Exist.
billig zu verkaufen .
Busam , Karlstr . 35.

Hofgütle
24 bad . Morgen ,mit Haus , leb . und

tot . Jnv ., b . 10 OVO
M Anzahl , zu Verl.
Näher . Büro Ruit ,
Karlftr . 98. ( 12254)

IIKaffee Vaterland "
Kapelle Harry Wlrtz

Heute Donnerstag 20 .30 Uhr

Tanz - Abend .

das tägliche SetrSnl »

MINEPALWASSER
ZURERHALTUNGIHRERGESUNDHEIT

indJHMJ&m.

Todes - Anzeige .
Tieferschüttert machen wir Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung , daß heute vormittag unser treubesorgter , herzensguterVater , Schwiegervater , Großvater und Bruder

Hermann Sauer
Bürgermeister a. D.

nach kurzem Leiden , versehen mit den heiligen Sterbesakramenten ,im Alter von 71% Jahren sanft verschieden ist.
SCHWARZACH , den 4. Juli 1934.

In tiefer Trauers
Rosa Götz , geb . Sauer
Josef Götz und Kind HildegardLuise Geiger , geb. Sauer
Prof . Dr . Fritz Geiger und Kind Fritz
Erna Kuhmann , geb . Sauer
Heinrich Kuhmann
Fam . Josef Sauer , Oberpostinspektor L R.Rufina Herrmann , geb. Sauer.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 6. Juli, vormittags 10 Uhr statt -

3teiltger
Kleiderschrank

v . Priv . zu lf . ges .
Angeb . unt . G 6777
an die Bad . Presse.

Zu kaufen gesucht
1—2 PS .

Gas -Motor
(Stand ) . A . Dosier,
Durlach , Wiesenftr .l

( 12257)

Mm
g . bar zu kauf. ges.
Off . m. Preis unt .'86792 an Bad . Pr .
Ein gut erh ., schwz .
Herrenanzug

für mittlere Figur
zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . H 6778
an die Bad . Presse.

9 A« y
Wie billig unsere

Angebote ,
davon einige Beifpiele ;

Waschkleideraus kräftig .
echtfa rb .Stoff ., gute Schnitte , *) QChübsch garniert 5.90 3.50
Sommer - Kleider aus
bunt gemustert . Mattkrepp
u . Maroks . mod .langeForm . CO

19.50 14.50
Für stärkere Damen
jugendl . Sommer • Kleider
m . lang .u . % lang

^
nÄrmeln "

JQ

Complets in hell u. dunk.
gemustert , felche Machart .,auch für stärkere Damen 1A

29.50 19.50 i 'r . JyJ
Kostüme , flotte Sportform
u .klassischeSmr '" — '
große Auswahl
u .klassischeSrhokingformen Q QA

19.50 13.50 wT . OU

amen -mocfcfrs

SCHNEYER
Kaiserstraße 95 — Ecke Kronenstraöe

Hofgütle
14 bad . Morgen ,

neues Haus . leb. u .
tot . Jnv ., bei «000
M Anz . zu verkauf .
Näher . Biiro Kull ,
Karlstr . 98 . ( 12256)

Siidweststadt
schön gelegenes

4 - Z i m in e r -
Wohnhaus

sehr günstig zu verk .
An, . XH 10 000 .— .
Angeb. u . FW .2458
an die Bad . Presse.

loMus
in gut . Oststadtlage,
sehr rentabel , bei
ca. 8000 M Anzahl .

zn verlausen .
Angeb. u . F« .̂ '460
an die Bad . Presse.

Muernhuu5
in Bulach , mit
Obstgarten , zu »er .
kaufen, sofort be-
ziehba?. Angeb. »
F .W. 2454 an Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

1000 Mark
geg. inonatl . Rückz .
sofort gesucht . Höh.
Zins u . Sicherheit .
Angeb . u . S2762va
an die Bad . Presse.

Kriegsanleihe
bei sof . Kasse kauft.
Ang . unt . P 27636a
an die Bad . Presse.

Rm. 15- 20000 .-
auszuieitien .

Angeb u . F .W .2455
an die Bad . Presse.

IN 000 Mark
als 1 . Mpoth .
auf schönes Haus -

Gebrauchter , kleiner
Kranken¬
fahrstuhl

zu lausen gesucht .Dörr , Hermaun -Gö-
ringstr ., Weingarten
( Baden ) . ( 27576a )
Gebr . Damenrad zu
lauf . ges . Preisang .
an Zimmer , Durlach
Adolf-Hitlerftr . 68.
Gut erhaltenes

Damenrad
zu laufen gesucht .° nw-' °n gesucht Angeb . unt7 H 679»Angev . UNt. E 9829 Q.. v - m . v «iirpffpan die Bad . Presse . ' ■ 010 ^ Q0- i' re ' 'e

Kaufgesuche ■ Zu verkaufen

Wellblech .
Garage

gebr ., zu kauf. gef.
Angeb . nur m . Prs .
u . Größe u . I 6799
an die Bad . Presse.
Zu kaufen gesucht:

Piano , Schlafzimm .,
Wohnzimm . , Küche ,
Nähmasch. u . Schrk.
Angeb . unt . I 6779
an die Bad . Presse.

Billig zu verkaufen
Schlafzimmer , hell
Eiche, Büfett , mod.,dunkel Eiche, Wasch -
kommode mit u . oh .
Spiegel , Ehaiselon -
»ue, Matratzen , Di-
man , Eisschrk. . wtz.
Herd . Fröhlich ,Nhlandstr . 12. An-
und Verkauf. *
Hübsch ., llein ., pol
Büfett , künstlerisch.

Schreibtischstuhl,Woll- u . Plüschdeck . ,
^Borhänge , Spiegel

Gebrauchte, aber u . versch . abzugeb .
trotzdem moderne Anzuf . 11—1 u . 5

b . 7. Herm .-Billing -
ftr . 2, II .. I. (bei

I Germania ) . *
Bade -

Einrichlung
zu kaufen gesucht .
Preisang . : (12150
Pension Hering,« riegsstraße 83

«Mg HamburgerLebensuersicherungs -A. G.
vergijbt zu gUnstig Bed . auch große

Hypotheken
auf Alt- und Neubauten (Wohngrundstücke )bei 5 % Zinsen , 1 % Tilgung u . 97/98 % Kurs.
Angebote erbeten unter H. G . 20090 durch

ALA , Hamburg I.

■Radio |
alle Marken , be¬
queme Teilzahlung ,

Volksempfänger
inonatl . 4 .40 M
Reparaturen

sofort und billigst .
P i a s e cki ,

Schühenftr . 17.
Spinnrad , Fenster -

tritt , Fliegenschrank ,
Fotoapparat zn vis.
Stückcr, Karl -Hofs-
maunstr . 5 .

Piano
ber.neu , dunk. Eiche ,bill. zu vkf. Treiber
Marienftratz » 13.

Statt jeder besonderen Anzeige .
Am 1 . Juli verschied mein lieber Gatte und guter

Vater ) Schwiegervater , Bruder und Onkel

Herr Karl Brüstle
nach kurzer , schwerer Krankheit .

Im Namen aller Hinterbliebenen dankt für jedes
teilnehmende Miterleben

Frau Emma Brüstle ,
geb . Danzeisen .

Karlsruhe , den 4. Juli 1934.
Gartenstr . 70.

Die Einäscherung fand in aller Stille statt .

Haus-
ötand-Wen
TW -Wen

aus der Liquidation
der Uhrenfabrik
L. Furtwängler

Söhne tn Furtwan -
gen werden z . auber -
gewöhnlich borteil -
haften Preisen ab-
gegeben. ( 12144)

B . Kamphues ,
am LudwigSvlatz,bei der Uhr .

gebraucht ,
20« Liter ,
220 Liter ,
54» Liter ,
77» Liter ,
855 Liter ,

rund v . 30 bis 60
Liter , bill. zu Verls .

Biron ,
Billllerstr . 18

Küfer« und
itüblerei .

(12253)

5 .- u. D .-M .
neu und gebraucht,
bill . zu Verl . Jrion ,
S -ilützcnsirastc 40.

Wiffi TaQr
TRaria TaQr

gel . Sdjmieber

VermäQfte

Xarfsrufje /'. A. Xriegsftr . $1

Eleklrolux
einwdfr ., 30^ z . v .
Waldstr . 56, pt ., r .

Kohtenherde !
Gasherde , neueste
Mod ., günft . Raten ,
gebr . aus Lager .
Blnmenstr . 11, Part .

2 Anzüge
schlk. Fig .. schwarz,
mit 2 Hosen., und
grau Kammgarn , 1
Gabard .-Mantel , all .
erstll . Ware , Mab -
arbeit ( weil z. eng)
billigst abzugeben .

Wcrderpla « 34a ,
Laden . ( FW2449 )

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Belanntm . cntn .)

Karlsruhe .
Haudetgregilter -Eiutrüge.

1. Carl Schütz . Karlsruhe , Einzellauf -
mann : Carl Schütz , Schneidermeister und

» ausmann in Karlsruhe . Prokura : Paul
Hahnemann . Kaufmann , Karlsruhe . (Karl»
Wilhelmstrab« 14) .

2. Adolf Steiner , Karlsruhe . Einzel»
kaufmaun : Karl Müller , Kaufmann ,
Hagenbach. Bon den im Betriebe des
Geschäfts bisher begründeten Verbindlich»
leiten übernimmt der Erwerber nur der»
jenige an die Firma Fritz Schönig in
Neustadt a. H . sowie die rückständig«
Steuerschuld gegenüber dem Finanza >nt
Karlsruh « gemäß Ausstellung vom 23 . II .
1934. Der Uebergaug aller übrigen vor
dem 2. Mai 1934 begründeten Verbind -
lichleiten ist bei der Ucbernahme des Ge»
schästs durch Karl Müller ausgeschlossen.
2«. 6. 34.

3. Karl Gromer , Karlsruhe . Prokura »
Elisabeth Rais , Buchhalterin , Karlsrulle .

4. Freund & Strauß , Karlsruhe . Di»
Firma ist erloschen . 28. 6. 34.

5. Ifat Schloß Nachfolger, Karlsruh «.
Die Firma ist erloschen .

6. S . Poritzkh, Karlsruhe . Das Ge»
schüft ist auf Kaufmann Ephraim Lipsler ,
Karlsruhe als Einzellausmann überge»
gangen . Dessen Prolura ist erloschen .
Die Prokura der Betty geb . Poritzkh jetzt
Ehefrau des Kaufmanns Ephraim Lipsle »
bleibt bestehen. 28. «. 34.

Amtsgericht Karlsruhe .

frisch eingetroffen /

Neue Kartoffeln . . . Pfund 10 «
TOVIiateil schöne , große Früchte Pfd. 20 -̂

Schlangengurken . stück 25 ^
Citronen 10 stuck sa^ 48# und 38 -7
Pfirsiche , Aprikosen , Birnen

Zum Einmachen :

Heidelbeeren Pfd . 25 3} 2 Pfd . 45 ^
Johannisbeeren Ä10 « 1 -28

[ Kochbutter . Pfund 1 . 25

r
Matjesheringe

k (Kühlhausware ) 3 stück 25 ^

frische f ?scfte
nur in den Spezial -Abteilungen

Rarl » Friedridistr . u . Weltzienstr «
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